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(Techn. TeU.)

I. Analyse. Laboratorium.
G. W . M o n ie r-W ill ia m s , Bemerkungen über die M essung der Wasser st offionen- 

konzentration. D a  die Best. des absol. S&uregrades oder der [H -] wegen der An- 
schaffungakostcn des dazu erforderlichen A pp. in v ielen  L aboratorien  noch n ich t 
Eingang gefunden hat, bezw eckt Vf. m it vorliegendem , eine A nleitung  zu geben 
zur elektrischen M essung der [H ‘] m it einem vergleichsw eise einfachen App. u . m it 
einem G rade von G enauigkeit, der dem m it den Titrierverff. erreichbaren  entspricht. 
(Analyst 46. 315—24. A ugust. [4/5.*].) K ü h l e .

J . H . G. M o n y p e n n y , D ehnung und  Probenlängc hei Zugfestigkeitsbestimmungen. 
Sie hängt, w ie bereits bekannt ist, bei Stählen  von dem V erhältnisse der L änge u. 
des Querschnittes des V ersuehsstüekes zueinander ab. M an h a t deshalb einheitliche 
Maße fü r diese V ersucbsstiicke angenom m en, die ab er le ider in  den verschiedenen 
Ländern s ta rk  voneinander abw eichen. D ies w ird  näh er auegeführt. (E ngineer 
132. 2 2 0 -2 1 . 26/8.) R ü h l e .

Cr. P re d e s e u , B eitra g  zu r  Verbesserung der Methode der Capillarröhren. D ie 
Methode der C apillarröhren zur Best. der Oberflächenspannung le idet an dem Ü bel­
stande, daß  der Q uerschnitt der F l.-O berfläche im  C apillarrohr im allgem einen n ich t 
streng kreisförm ig, sondern eher elliptisch is t, und  daß nach  dem Vers. das K ohr 
aufgeschnitten w erden muß, um  den U m fang dieser E llipse zu bestim m en. Vf. ver­
gleicht die O berflächenspannung versch iedener F ll. in  der A rt, daß er du rch  m ehr 
oder weniger tiefes E in tauchen  des C apillarrohrs in  die V orratskuvette dafü r sorgt, 
daß die obere M arke der F l. in  der C apillarc fü r alle F ll. au f dem gleichen Quer­
schnitt liegt. M an h a t dann zum Schluß fü r säm tliche M essungen n u r ein  C apillar­
rohr aufzuschneiden u n d  auszum essen. D ies läß t sich noch verm eiden , w enn man 
zur Eichung des C apillarrohres eine F l. von bekann ter O berflächenspannung wie 
W . benutzt. (Bull. Section scient. A cad. R oum aine 6. 178—81. 30 /12 .1920) B y k .

Sidney B n n n i l l ,  Überspannung. Teil I .  B in  Vergleich der B estim m ungs­
methoden, wie sie besonders bei der Quecksilberkathode angewandt werden. E s w urden 
Überspannungen an  K athoden  von H g  und amalgarniertem P b  n ach  der d i r e k t e n  
und der K o m m u t a to r m e t h o d e  gemessen. D ie d irek te  M ethode liefert die ge­
nauesten Ergebnisse. (Journ. Chem. Soe. L ondon 119. 1081—88. Ju li. [6/5.] E d in ­
burgh, Univ.) S o n n .

C onB tant P e e te r s ,  N eue Färbung der Neisserschen Körnchen der Diphtherie- 
bacilkn. K om bination zw eier basischer Farb lsgg . L sg. von 5 g  Jodg rün  in  1 1 
aq. dest.; dazu 0,5 ccm einer gesä ttig ten  alkoh. L sg. von  A nilin ro t (Diamantfucbsin). 
Färbung — 1 M inute. B acillenkörper b lün licbgrün , K örner pu rpurro t, andere
Bacillen und  K okken seh r d is tink t gefärbt. (C. r. soe. de biologie 85. 15. 
28/5-*> K ö th ig .

C o n stan t P e e te r s ,  Über eine neue Methode der Paraffineinbettung. E rsatz  des 
absol. A. durch A m ylalkohol. D as S tück kom m t aus dem 95°ig. A. nacheinander 
in drei A m ylalkoholbäder, dann im Paraffinofen von 55° in  eine M ischung von 
Paraffin und A m ylalkohol aa, darau f in  d reim al gew echseltes Paraffin  von 55°. 
Durch einfache fraktion ierte  D est. (101°) kann  d e r A m ylalkohol leicht vom auf­
genommenen W . und A. b e fre it und  w iedergew onnen w erden. (C. r. soe. de bio-
logie 85. 15—16. 28/5.*) 
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Georg B lu m e n th a l , Z u r Serodiagnostik der Fehinokokkeninfektion. Nach 
G h e d i n i  kann m an im Serum von E ebinokokkenkranken m it H ilfe der Komplement- 
b indungsrk . spezifische A ntikörper naehw eisen. E s w ird über gu te  E rfahrungen 
m it dieser M ethode berichtet, die Vf. entsprechend der WASSERMANNschen O riginal­
vorschrift abgeändert bat. (Beil. klin. W chsclir. 68. 1067—69, 5/9. Berlin, Inst. 
„ R o b e r t  K o c h “.) B o r in s k i .

H. Sachs, E in  H ilfsm ittel fü r  die M ethodik der Wassermannsehen Reaktion. 
M itteilung von Unteres., aus denen hervorgebt, daß m an durch einfache HC1- 
Fällung  Sera mit starker Eigenhem m ung so verändern  k an n , daß sie typisch bei 
der WASSERMANNschen R k. reagieren. D ie hem m enden Serum bestandteile w erden 
m it den G lobulinen ausgefällt, w ährend  die Restfl. noch hinreichend stark  und 
nunm ehr ohne Eigenhem m ung reagiert. Vf. empfiehlt das Verf. fü r die Sero­
diagnostik der Syphilis als H ilfsm itte l in  solchen F ä llen , in  denen wegen „E igen­
hemmung“ die WASSERMANNsehe Rk. n ich t verw ertbar is t. (Berl. klin . W ebscbr. 
58 . 1075—76. 5/9. H eidelberg, Inst. f. experim. K rebsforsch.) B o r in s k i .

W . Gilbert und F. Plaut, Kavm encasseruntcrsvchungcn bei syphilitischen und  
nichtsyphilitischen Augenerkrankungen. V£F. haben  einige fü r die L iquordiagnostik 
ausgcbildete Untersuchungen)et.hoden au f das m enschliche Kam m erw. angew endet. 
E s w ird  über den A usfall der NONNEschen G lobulinprobe und der WASSERMANN­
schen Rk. berichtet. E s zeigte sieh, daß „norm ale“ K am m erw ässer hinsichtlich 
ihres seh r spärlichen G ebalts an L ym phocyten m it den cytologischen Befunden an 
„norm alen“ Spinalfll. übereinstim m en. F erner ergab sich, daß der G lobulingebalt 
des gesunden Kam m erw. so gering ist, daß er durch die Am m onium sulfatprobe 
n icht zum A usdruck kommt. D ie WASSERMANNsehe Rk. verläuft auch in zell- und 
eiw eißreichem  Kammerw. bei ¡N iehtsyphilitikern negativ ; andererseits tre ten  bei 
starken entzündlichen Reizzuständen die W asserm annkörper aus dem B lu t der 
Syphilitiker in das K ammerw. über. D araus erg ib t sich, daß die positive WASSER­
MANNsehe Rk. im K am m erw. ebenBO wie die positive WASSERMANEsche Rk. im 
L iquor beim Vorliegen ak u te r entzündlicher Prozesse nichts fü r die syphilitische 
N atu r des lokalen Prozesses besagt. (Berl. klin . W chschr. 58. 1097—99. 12/9. 
München, U niv .-A ugenklin .; D tseh. Forschungsanst. f. Psychiatrie.) B o r in s k i .

Friedrich Hermann Xorentz, I s t  zu r Anreicherung von tuberkulösem Sputum  
A n tifo rm in  n ö tig ? Vf. empfiehlt, an S telle vou Antiform in frisch hergestelltes 
N aO C l zu verw enden. (Münch, med. W chschr. 68. 1119. 2/9. H am burg, S taatl. 
H yg. Inst.) • B o r in s k i .

H . W y d le r ,  B ern , Vorrichtung zum  Abm esstn von Flüssigkeiten. A uf einer 
hohlen Achse is t ein  zw eikam m eriger k ippbarer B ehälter befestig t. In  einer der 
K am m ern w ird  durch  die Achse die abzum essende F l. zugefühit. W enn  die Kammer 
gefü llt ist, schließt sieh ein V entil, der nun  steigende D ruck  löst einen H ebel, die 
gefüllte Kam m er senkt und  en tleert sich, w ährend die 2. K am m er in  die Füllungs- 
stellung gelangt. (E. P. 166545 vom 15/7. 1921, A uszug veröff. 14/9. 1921; Prior, 
vom 15/7. 1920.) K ü h l i n g .

Svenska Aktiebolaget Mono, Stockholm, Vorrichtung an Gasanalyseapparaten. 
B ei gasanalytischen V orrich tungen , bei denen daB G as vor oder nach der Einw. 
des AbsorptionBmittels einer m echanischen oder chemischen V eränderung u n te r­
w orfen und  die GaBströmung m ittels einer steigenden und  fallenden Fl. bew irkt 
w ird , w ird  die S tröm ungsgeschw indigkeit des Gases durch ein in die R ohrleitung 
eingebautes H indernis geregelt, welches* von H and aus eingestellt w erden kann. 
D as H indern is besteht in  einem durch eine Feder und  eine Stellschraube bew eg­
lichen K ugelven til, welches in  eine V erzw eigung der R ohrleitung eingebaut ist. 
(Oe. P. 85529 vom 22/6. 1918, ausg. 10/9. 1921; D. Prior, vom 31/7. 1917.) K ü h .
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ü . Allgemeine chemische Technologie.
T. Edward Thorpe, D ie Britische Gesellschaft fü r  den Fortschritt der W issen­

schaft. D enkschrift über die geschichtliche E ntw . der B ritischen  G esellschaft fü r 
d en 'F o rtsch ritt der W issenschaft und die B edeutung der w issenschaftlichen F o r­
schung fü r die Industrie. (Chem. N ew s 123. 133—41. 9/9. 145 —47. 16/9. E d in ­
burgh.) J u n g .

Ein neuer Kleinkompressor. Im  G egensatz zu den b isher liegend ausgeführten 
und dem V erschm utzen ausgesetzten K om pressoren zeichnet sieh der neue Klein- 
kompresaor der F rankfu rter M aschinenbau A.-G. vorm als P o k o e n y  & W i t t e k i n d  
in  stehender A usführung m it vollständiger K apselung durch geringen K aum bedarf, 
leichtes G ew icht, große S taubdichtigkeit und  lange H altbarke it aus. (Ztscbr. f.
kompr. u. fl. G ase 21. 93—94.) S p l i t t g e r b e k .

Joseph F. Skadgen, Der E in tr it t  von Explosionen un d  deren Verhütung. 
N ach B esprechung der O xydationsrkk. im allgem einen, der U m kehrbarkeit von Bkk., 
der R eaktionsgeschw indigkeit u. der In ten sitä t von Rkk. w erden die W ärm centw . 
hei Oxydationsrkk., die V erbrenuungstem pp. verschiedener Stoffe, die oberen und 
unteren Explosionsgrenzen verschiedener G as-Luftgem isehe, die Fortpflanzung von 
Flam men und  Explosionsw ellen u n te r H inw eis au f die einschlägige L ite ra tu r er­
örtert. (Iron A ge 108. 127—30. 21/7.) D i t z .

Titan Co., A/S., K ristiania, Verfahren zu r B ehandlung von Schlämmen, welche 
fein verteilte anorganische feste S to ffe, insbesondere Kieselsäureteilchen enthalten. 
(Oe. P. 85332 vom 5/11. 1918, ausg. 10/9. 1921; N. P rior, vom 12/12. 1917. — 
C. 1921. II . 12.) K a u s c h .

Hans Jung, B erlin-D ahlem , Verfahren und  Vorrichtung zum  ununterbrochenen 
Filtrieren u n d  verschiedenartigen Behandeln des Filtergutes ohne Zellenteilung des 
Preßraumcs und  W aschung der Filterflächen im  Gegenstrom. D e r F iltrie rapp . ist 
hauptsächlich fü r die Zucker-, Farben-, keram ische und  dgl. In d u s tr ie n , wo außer 
der F ilte rung  verschiedenartige B ehandlungen des G utes in  den F ilterzellen  s ta tt­
finden ohne Zellenteilung des F iltrierraum es. E r  besteh t, wie b ek an n t, aus einer 
Anzahl F ilte rp la tten , w elche in  einem G ehäuse sieh drehen und  leicht ausw echsel­
bar angebrach t sind. D as P riozip , neben der F ilte rung  noeb verschiedenartige B e­
handlungen im gleichen P reß raum  u n te r höherem  D ruck  (bis zu einer Atm.) als 
der allgem eine P reßd ruck  ausführen zu können , lieg t darin , daß in  den  m it G u t 
gefüllten, sich drehenden P reßräum en von je  20—30 mm D icke und  entsprechender 
Länge und  T iefe  der w irksam e A llgem eindruek sich  ständig  in  der R ich tung  der 
Entleerung verringert infolge der immer d icker w erdenden K onsistenz des G utes 
(innere R eibung) und  dessen A dhäsion rech ts und  links an den Filterfläehen. D er 
W iderstand im In n e rn  des Gutes und  die A dhäsion an  den  F ilterfläehen  kann  
gegebenenfalls e rhöh t w erden durch geeignet begrenztes V akuum  in  den gew ünschten  
Teilen des F ilte r- und  B ehandlungsraum es. D er App. erm öglicht z. B. in der 
Zuckerindustrie s lärkste  V erdrängung  der M utterlauge m ittels P reß lu ft, D am pfes 
oder W . im  G egenstrom  und  P reß luft zu r W .-V erdrängung des ausgelaugten  Masse­
kuchens scharf und  beliebig  begrenzt ohne besondere ZellenteiluDg des Preßraum es 
nebeneinander w irken zu  lassen. Z eichnung bei P a ten tsch rift. (D. R. P. 340183, 
Kl. 12 d vom 22/12. 1918, ausg . 3/9. 1921.) S c h a r f .

Hans Reisert ß. m. b. H., K eulen-B raunsfeld, Verfahren un d  E inrich tung  zum  
heißen Auswaschen loser Filtermassen. (Holl. P . 6124 vom 10/8. 1918, ausg. 15/9. 
1921; D . P rio r, vom 17/8. 1917. — C. 1921. IV . 327.) K a u s c h .

J .  E . Lilienfeld, L eipzig, und  M etallbank nnd M etallurgische Gesellschaft 
Akt.-Ges., F rau k fu rta .M ., Verfahren zu r  elektrischen Gasreinigung, 1. dad. gek., daß
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ionenerzeugende V orgänge (L ichtw rkg., chem ische Umsetzungen), die sieh in dem 
zu rein igenden G asstrom e absp ielen , ausgeschalte t w erden, bevor das Gas in die 
E ntitaubungskam m ern  ein tritt. — 2. dad. g e k , daß die chem ischen V orgänge dnrch 
ih re  B eschleunigung und  B indung m indestens einer der reagierenden K om ponenten 
noch vor dem E in tr itt in  die Entetaubungskam m er zum A bschluß geb rach t werden, 
indem  m an hocherhitzte K örper oder Heizflammen im Gaswege anordnet. — Temp.- 
E rhöhung is t von V orteil bei der E ußniedersehlagung einer stark  rußenden F eue­
rung. D ie Tem p. eines Teiles der B ußpartikel w ird  dadurch  so erhöh t, daß die 
B indung der in  den G asen en thaltenen  Sauerstofiteste rasch  erfolgt. (D. E . P . 
3 0 4 2 0 1 , Kl. 12 e vom 29/6. 1916, ausg. 6/9. 1921.) S c h a b e .

D o rtm u n d e r  V u lk a n  A kt.-G es., D ortm und, Gasreinigungsdesintegrator m it 
gegenläufigen Zerstäubungstrommeln, dad. gek., daß diese G egenläufigkeit durch 
einen einzigen einseitigen A ntrieb  m it zw angläufigem  Zwisehengetriebe in  Form  
eines Z ahnräderw endegetriebes erhalten , dessen gegenläufig angetriebenes R ad  am 
Ende der sich in  das Innere  des G ehäuses erstreckenden H ohlw elle sitzt. — D ie 
Zerstäubungstrom m eln sind konzentrisch ineinander m ittels einer Voll- und  einer 
H ohlw elle gelagert. (D. R,. P . 341321, K l. I2 e  vom 9 /3 .1920, ausg. 30/9.1921.) K a .

G e o rg e  A. B u r r e l l ,  N ew  York, und  C ly d e  L. V o re ss  u n d V e rn o n  G. C an te r, 
Bradford, P a ., übert. a n : G a so lin e  R e c o v e ry  C o rp o ra tio n , D elaw are, Verfahren 
zum  Verteilen von W ärme in  Prozessen zum  Extrahieren von Gasmischungen. D ie 
einen höheren G ehalt an zugew innenden D äm pfen aufw eisenden Gasgemische 
w eiden  m it einen geringeren  G ehalt zeigenden Dämpfen gemischt. (A. P . 1 3 8 2 8 8 9  
vom 24/1. 1921, ausg. 28/6. 1921.) K a u s c h .

W il l i a m  T. H o o fn a g le , Blomfieid, N. J ., übert. an : E le c t ro  C h em ica l P ro ­
d u c ts  C om pany , B rooklyn, N. Y., Verfahren, un d  A ppara t zu r Behandlung von 
L u f t  und  Gasen mittels E lektrizität. D ie L u ft und  die G ase w erden durchwein 
elektrisches F e ld  geleitet und  die dabei erhaltenen P rodd. im Entstehungszustande 
m it einem  K atalysator in B erührung  gebracht. (A. P . 1388112 vom 6/3. 1920, 
ausg. 16/8. 1921.) K a u s c h .

S ie m e n s -S c h u c k e r t W e rk e  ß .  m . b . H ., S iem ensstadt b. B erlin, Elektrischer 
Gasreiniger m it an in  den Gasraum hineinragenden Isolatoren befestigten Hoch­
spannungselektroden. (H o ll. P . 6 0 2 8  vom 13/1. 1920, ausg. 15/8. 1921; D . Prior, 
vom 5/12. 1918. -  C. 1920 . IV. 167.) K a u s c h .

G erd  H e in r ic h  W ic h m a n n , D eutschland, Verrichtung zum  Abscheiden fester 
und flüssiger Körper aus Gasen, komprimierter L u f t  und  D äm pfen. D ie V orrich­
tu n g  besitz t fü r jeden  G asstrom  eine besondere Stoßfläche und  zw ischen zw ei be­
nachbarten  Trennflächen eine Zw ischenw and, sowie eine T ropfenleitung. (F . P . 
523726  vom 7/9. 1920, ausg. 24/8. 1921.) K a u s c h .

A u to g e n -G a sa k k u m u la to r  K r ü k l  & H a u s m a n n , G e se lls c h a f t m . b . H ., 
W ie n , Vorrichtung zur E ntnahm e und  zum  Mischen hochgespannter Gase. Die 
D ruckregelvorrichtungen zur E ntnahm e der verschiedenen G ase aus den Hoch- 
d ruekbehältern  sind zw angläufig m iteinander verbunden, und  es ist zur B etätigung 
dieser V orrichtungen n u r eine einzige H andhabung  erforderlich, um u n te r A ufrecht­
erhaltung  des M ischungsverhältnisses der entnom m enen Gase gleichförm ige und 
gleichzeitige Ä nderungen  des A usström ungedrnekes durchführen zu können. D ie 
zw angläufige Beeinflussung der E ntnabm eeinrichtungen fü r die verschiedenen Gase 
kann  m ittels eines druckleitenden, neu tra len  Gases oder einer D ruckfl. erfolgen. 
(0e. P! 8 5 4 6 8  vom 3/11. 1917, ausg. 10/9. 1921.) K a u s c h .

E lek tro -O sm o se , A k tie n -G e s e llsc h a f t (G ra f S c h w e rin  G ese llsch aft), D eutsch­
land, Verfahren zum  Peinigen un d  Konzentrieren wässriger, mineralischer, vegeta­
bilischer oder animalischer Kolloidlösungen m it H ilfe  des elektrischen Stromes. (F. P-
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523725 vom 7/9. 1920, auBg. 24/8. 1921; D . P rior, vom 11/9. 1919. — C. 1921. 
IV . 738.) K a u s c h .

Gesellschaft für Verwertung chemischer Produkte m. b. H., B erlin , Gas­
filter fü r  Schutsmasken. D as F ilte r  besteh t aus einem  konischen B ehälter, als F ü ll­
masse d ien t B im sstein, der m it den Stoffen g e tränk t is t, w elche die schädlichen 
G ase binden sollen. (Oe. P. 85511 vom 9/7. 1915, ausg. 10/9. 1921; D . P rio r, vom 
22/6. 1915.) K ü h l in g .

A . M a c la c h la n , P h iladelph ia , U . St. A., Verfahren u n d  Vorrichtung zum  Ge­
ruchlosmachen von Gasen. Um G ase, welche bei der B ehandlung organischer A b­
fallstoffe entw eichen, geruchlos zu m achen, werden sie in  einer geräum igen m it 
Kührflügeln ausgestatteten  K am m er m it SO, behandelt, das gegebenenfalls mit 
W asserdam pf beladen is t, und  dann einem zerstäubten  W asserstrom  zugeführt. 
(E. P. 167132 vom 29/10.1920, A uszug veröff. 21/9.1921; P rio r, vom 28/7.1920.) K ü h .

m . Elektrotechnik.
Matthew M. Merritt, South MiddletoD, Mass., übert. an : Merritt Metals 

Company, Salem, M sss., Verfahren und  A ppara t zu r  Elektrolyse. Zum elektro­
ly tischen N iederschlagen von M etallen au f G egenständen verw endet m an B ehälter, 
in  denen eine A nzahl der G egenstände un tergebrach t w erden können, und  die der 
L änge nach von dem  E lek tro ly t durchström t w erden. F e in e r is t V orkehrung 
getroffen, daß die G egenstände als K athoden dienen können. E ndlich  sind Anoden 
den K athoden  gegenüber aDgeordnet. (A. P. 1387425 vom 13/10. 1919, ausg. 9/8. 
1921.) K a u s c h .

A. P. Smith, New-York, E lektro lyt fü r  Akkum ulatoren. D er E lektro ly t besteh t 
aus H ,S 0 4, w elche verm ischt is t m it kolloider SiO, oder einem  anderen Kolloid u. 
einer geringen Menge M ethylsalieylat, T erpentin , Creolin oder einer anderen Pbenol- 
seifenm ischuug od. dgl., gegebenenfalls u n te r Zusatz von Seife als E m ulgierungs­
m ittel. Z. B. w ird  W assergiaslsg . m it einem der erw ähnten Zusatzstoffe und verd. 
H ,S 0 4 versetzt. (E. P. 166707 vom 21/4. 1920, ausg. 18/8. 1921.) K ü h l i n g .

A llgem eine Elektrlzitäts Gesellschaft, B erlin, Verfahren zum  mittelbaren E r ­
hitzen von M etallteilen im  elektrischen Salzbad, dad. gek ., daß die zu erhitzenden 
G egenstände in  einen T opf oder ein  sonstiges G efäß, w elches m it einem strom ­
leitenden M ittel von negativem  W iderstandskoeffizienten, insbesondere K ohlegrieß 
oder K ohlegrießasche gefüllt is t, gesteckt oder gebette t w erden , und  daß dieses 
Gefäß nur so w eit in  das Salzbad eingetaucht w ird , daß sich der obere R and  des 
G efäßes ü ber der Flüssigkeitsoberfläche befindet. — G egenüber dem unm ittelbaren 
E rh itzen  von M etallteilen im Salzbad w ird der V orteil erz ie lt, daß der die B e­
arbeitung erschw erende und  beim Schm ieden u. Pressen in  das Metall eindringende 
Salzüberzug nich t entsteht. (D. S . P. 341300, K l 21h  vom 8/10. 1920, ausg. 4/10. 
1921.) K ü h l i n g .

W ilhelm  Mathiesen, Leutzsch-L eipzig, Verfahren zur Herstellung einer Bogen­
lichtelektrode, dad. gek ., daß  d ie  in  die Form  gedrückte Kohlenm asse vor dem 
B rennen einem  D rucke ausgesetzt w ird , der w esentlich höher als der bei dem E in- 
pressen in die Form  angew endete ist, um die Festigkeit der K ohle gegenüber dem 
A bbrand und  der Ionisierung zu erhöhen. — E s w ird  eine sehr b arte  E lek troden­
kohle erhalten , deren  K ratertem p. und L ich tstrah lung  höher, bezw. stä rk er iBt als 
die von w eichen E lektroden. (D. R. P. 341240, Kl. 2 1 f vom 31/7.1920, ausg. 3079. 
1921.) K ü h l i n g .

Adolfo Pouchain , T u r in , Verfahren zu r  H erstellung von negativen Zinkelek­
troden fü r  elektrische Sammler, dad . gek., daß ein K ern  aus leitendem , n ich t m etal­
lischem M ateria l, beispielsw eise K ohle, vorteilhaft nachdem  er m it einer dünnen 
Schicht Cu überzogen iBt, als K athode d ien t in  einem B ade , das außer Zn- und
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H g Salzea noch Mg-Salz enthält. — A uf dem K ern schlägt sieh w ährend der 
L adung  des Samm lers Zn n ieder, w ährend der E ntladung  g eh t es w ieder in  Lsg. 
(D. R . P . 3 4 1 274 , Kl. 21b vom 17/7. 1919; ausg. 29/9. 1921; I t . P rior, vom 2/5. 
1919.) K ü h l in g .

John Coulson, W ilkinsburg , P a ., übert. an : Westinghouse Electric and 
Manufacturing Company, Pennsylvania, E lektro ly t fü r elektrische K ondensatoren 
und  dergleichen, bestehend aus einer l°/o'g- Lsg. von A m m onium tartrat. (A. P. 
1387471 vom 19/2. 1917, ausg. 16/8. 1921.) K ü h l in g .

Erich F. Hnih, G. m. b. H., B erlin , Vakuumröhre fü r  Verstärkung oder 
Schwingungserzeugung , dad. gek ., daß der A nodenfall durch A nordnung einer zu 
erhitzenden M etallsalzschicht oder einer rad ioak tiven , vorzugsweise «-strah lenden  
Substanz au der Anode oder durch E rzeugung  von sekundären R öntgenstrablen  
oder von K analstrah len  in  der A uodenfläclie herabgesetzt ist. — D ie R öhre ge­
sta tte t den D urchgang größerer Ström e und dam it eine höhere V erstärkungszalil 
zu erreichen, als bisher möglich war. (D. R. P. 341535, Kl. 21g vom' 22/2. 1917, 
ausg. 3/10. 1921.) K ü h l in g .

IV. Wasser; Abwasser.
Otto Kammann, Über das neue Gärgrubenverfahren der Westengesellschaft. 

Vf. g ib t eine kurze D arst. d er beim Faulprozeß der A bw ässer sich abspielenden 
physikalischen  und biologischen Vorgänge. D iese sind grundsätzlich  bei allen auf 
dem Faul- oder G ärprozeß beruhenden A bwaBserbehandluugsarten gleich. D as 
Verf. der W estengesellsehaft is t gekennzeichnet durch den Zusatz eines Gärstoffes, 
dessen Zus. geheim  gehalten wird, und  den E inbau eines sogenannten Erreger- 
saugapp. U nterss. des Vfs. an  verschiedenen A nlagen haben ergeben , daß diese 
Neuerungen völlig w irkungslos sind. D ie G ruben un terscheiden sich  n ich t von 
den b isher bekannten geschlossenen Faulkam m orsystem en. (G esundheitsingenieur 
44, 453—55. 10/9. Hamburg.) B o b in s k i .

Ziegler, D ie biologische Abwasserkläranlage der H eilstätte Sülzhayn i. H arz der 
Norddeutschen Knappschafts-Pensionskasse H alle a. S . B eschreibung und  A bbildung 
der fü r die A bw ässer von 200 Personen gebauten  A nlage. (G esundheitsingenieur 
44. 446 - 4 8 .  3/9. 466—68. 10/9. C lausthal.) ’ B o e in s k i .

Evelyn Ashley Cooper, D enitrifikation als ein M ittel zu r  Abwasserreinigung. 
W ird  ein  T eil d e r Fl. aus dem A bsitzbecken filtriert und  das n itra tha lüge  F iltra t 
m it dem R est verm ischt, so w ird  im Laufe der stattfiudenden D enitrifikation ein 
erheblicher T eil der oxydierbaren Substanz beseitig t und h ierdurch eine erheblich 
bessere A usnutzung der F ilterfläche gew ährleistet. (Biochemical Joum . 15. 513 bis 
516. [14/7.] U niv. of Birm ingham .) S p i e g e l ,

Claus W. Jungeblut, Zum  Nachweis des Bacterium coli im W asser m ittels der 
B ulifschen Probe. N ach dem Verf. von B o l ( r  (Aich. f. H yg. 62- 1; C. 1907. II. 
1457) verarbeite te  colihaltige W asserproben lassen in  den m eisten Fällen  Gasb. 
auftreten, in  der Regel sehr reichlich  und  m eist innerhalb  24, zuw eilen aber erst 
nach 48 Stdn. Diese B. kann  aber auch hei A nw esenheit von B aet. coli völlig  aus- 
b leiben (6 von 79 Proben), obwohl die in  solchen F ä llen  aus dem betreffenden W . 
reingezüchteten Coliatämme sie vollkommen geben. E ntfärbung  des N eutralro ts 
t r it t  in colibaltigem  W . sehr ungleichm äßig ein  (nur bei 21 P roben  typisch, bei 18 
schw ach angedeutet, bei 40 gar nicht). T rübung  und Säureb. w aren dagegen bei 
G gw. von Bact. coli ste ts nachw eisbar. Colifreie P roben gabeu niem als Gas, u n te r 
U m ständen (z. B. du rch  H eubacillen) aber E ntfärbung  des N eutralro ts. G leich­
zeitiges A uftreten  der von B ü lI b  geforderten K riterien w urde nur in  ganz w enigen 
Fällen  von colihaltigen P roben und auch von C olireinkulturen beobachtet. T rübung
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und Säureb. w aren  bei m enschlichen Colistäm men stets vorhanden. V eränderung 
des Farbstoffs sehr unregelm äßig, G asb. in  der w eit überw iegenden M ehrzahl. Coli- 
stamm e aus den Faeees w arm blütiger T iere  verh ie lten  sich wie die m enschlichen. 
Solche von K altb lü tern  b ildeten  bei 46° höchstens Spuren Gas, ließen dabei in  der 
Kegel auch die E ntfärbung  verm issen; hei 37° erfolgte beides einw andfrei. Bei 
W .-Proben, die m it R einkultu ren  von B act. coli künstlich  infiziert w aren, gab das 
B üL ikschc Verf. günstigere R esu lta te  als bei natürlichen colihaltigen. D ie Ggw. 
frem der B ak terienarten  scheint dabei n ich t von w esentlicher B edeutung zu sein. 
D ie V erw endung von M ilchzucker au  S telle von M annit schein t vorteilhafter zu 
sein. Aus der m akroskopischen B eschaffenheit der BuLfKschen Proben läß t sieb 
nach  alledem  ein sicherer Schluß bzgl. G gw. von B act. coli n ich t ziehen. Gasb. 
spricht fü r s ie ; gasfreie P ro b en  sind w eiter (auf ENDOsehem u. D r i  GALSKIschein 
Agar) zu prüfen. (Z entralb latt f. B akter. u . Parasitenk . I. 87. 63—74. 1/9. B ern, 
Inst. z. Erforsch, der In fektionskraukh.) S p i e g e l .

S iem en s & H a ls k e  A kt.-Ö es., S iem ensstadt b. Berlin, Verfahren zur Verhütung  
oder Verm inderung des Absetzens von Kesselstein an den W andungen von äußerlich 
beheizten Kesseln un d  an Kühlerwänden o. dgl. a u f  elektrischem Wege, 1. dad. gek., 
daß durch das im  K essel verdam pfende W . einem N etz üb licher Spannungen e n t­
nomm ener W echselstrom  oder D rebstrora zw eckm äßig n ied riger Spannung geleitet 
und dabei die K esselw and als eine E lek trode  benutzt w ird. -— 2. E in rich tung  
nach 1, dad. gek., daß an  die Phasen leitungen  des Drebstvomnetzes in das Kesselw . 
tauchende, gegebenenfalls un terte ilte  E lektroden angeschlossen sind, u. die K essel­
w and m it dem N ullpunkt des N etzes verbunden  ist. — D er aus der Zentrale kom ­
mende hochgespannte W echselstrom  kann  m it norm alen , sehr ökonomisch arbe i­
tenden T ransform atoren au f die erforderliche N iederspannung von zweckmäßig 
10 V olt gebrach t w erden , ohne daß dabei EnergieveriuBte auftre ten , w ie dies in  
den durch Motordynamos gebildeten U m form ereinricbtungen b isher geschah. (D.E.P. 
3 4 0 785 , K l. 13b vom 3/1. 1919, ausg . 3/9.1921.) S c h a b f .

P. K e s tn e r , Boulogne, F ra n k r ., Verfahren zur P ein igung  von Wasser. D as 
Verf. des H auptpaten ts, bei welchem die aus Eiaenfeilspänen bestehende F ilte r­
schicht eine Z eitlang u n te r W . gehalten  w ird, um die die A bsorption des 0  aus 
dem W . störende, auf den E isenfeilspänen  abgelagerte R ostschicht in  Fe(OH), um ­
zuwandeln, w ird  dah in  abgeändert, daß zu dem gleichen Zweck die R ichtung des 
W asserstrom s um gekehrt w ird, ohne daß die O peration unterbrochen w ird . (E. P. 
166875 vom 10/1. 1921, A uszug veröff. 21/9. 1921; P rio r, vom 22/7. 1920. Zus-Pat. 
zum E. P. 164711; C. 1921. IV . 690.) O e l k e k .

Em il Efran, B rünn, Verfahren zu r  E n thärtung  von W asser. D as W . w ird 
w ährend des K ochens m it K alkbydrat-Sodalsgg. behandelt, die in  Form  stark  verd. 
Lsgg. unm ittelbar durch D am pfzerstäubungsdüsen dera rt in die F l. eiDgeführt 
w erden, daß durch den ein tretenden F lüssigkeitsstrah l ein  kräftiges D urckw irbeln 
des W . hervorgerufen w ird . — E s können große W asserm engen in  ökonomischer 
W eise gründlich  en th ärte t werden. (Oe. P. 85328 vom 21/9. 1910, ausg. 25/8. 
1921.) O e lk e b .

P. W alter, Straßburg , Verfahren u n d  A p p a ra t zum  Peinigen von Wasser. 
D as W . w ird  durch In jek to ren  g leichzeitig  m it einem  D am pfstrahl in  einen K essel 
geschleudert, in  welchem ein  zusam m enhängendes, au f Schienen laufendes System 
von zur A ufnahm e der ausgeschiedenen V erunrein igungen dienenden P la tten  an ­
geordnet ist. D as aus diesem B ehälter austretende W . w ird dann nochmals gegen 
die W andungen  eines oben und  un ten  offenen R ohres geschleudert, das von einem 
F ilte r  umgeben ist, durch  welches h indurch  das gereinigte W . in  einen W ärm e-
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aus tausch app. tr itt, wo es zur V orw ärm ung des dem  R einigungskessel zufließenden 
unreinen W . dient. (E. P. 166682 vom 17/4. 1920, ausg. 18/8. 1921.) O e lk e b .

The Dorr C o m p an y , V. St. A ., Verfahren zu r Abscheidung organischer Stoffe 
aus Flüssigkeiten. V erw ertbare oder fäulnisfäbige organische Stoffe Bollen aus 
F ll., besonders Abwässern, dadurch abgeschieden w erden, daß sie, falls erforderlich, 
durch Fällnngs- oder K oagulationsm ittel in  fein  verteilte  feste Stoffe verw andelt u. 
diese m ittels feiner G asbJasen, welche sich  an ihnen feetsetzen, an die Oberfläche 
der F ll. geführt werden. A ls K oagulationsm ittel dienen vorzugsweise Öle u. uni. 
Seifen. (F. P. 521191 vom 27/7. 1920, ausg. 7 /7 .1921 ; A. P rio r, vom 1/7. 1919.) Kü.

V . Anorganische Industrie.
Auguatus Hemenway Eustia, Norfolk, M assachusetts, Verfahren u n d  A pparat 

zur Gewinnung von Schwefeldioxyd aus Ofen- u n d  anderen solches enthaltenden 
Gasen. D ie feuchten, SO, enthaltenden Gase w erden m it fl. SO, in  B erührung  ge­
bracht, um  das W . zu  entfernen. D as fl. SO, w ird  aus den so getrockneten  Gasen 
erzeugt. D ie A p p ara tu r besteht aus einem  B ehälter fü r das kom prim ierte G as und 
einer oder m ehreren K om pressionspum pen, sowie einer zw ischen le tz teren  oder dem 
B ehälter und  der Pum pe ungeordneten, m it fl. SO, zu füllenden Trockenvorrichtung. 
E. P. 167726 vom 4/5. 1920,',ausg. 8/9. 1921) K a u s c h .

Ralph H. Mc Kee, New  York, Verfahren zum  Abscheiden von Schwefeldioxyd 
aus Gasgemischen. D ie  G ase w erden m it W . gewaseheD, dann durch K ühlung bis 
u n te r den Sättigungspunkt für W . abgeküblt und schließlich in B erührung  m it 
einem ein K ieselsäuregel enthaltenden Stoff gebracht. (A. P. 1387857 vom 26/5. 
1919, ausg. 16/8. 1921.) K a u s c h .

Paul Ludwig Pfannenachmidt, Jen a , Säwrekammern, Säuretürme und  ähn­
liche E inrichtungen. Die W ände der Säurekam m ern u. -türm e bestehen aus fenster­
artigem  R ahm en w erk, das in sich s ta rk  und aus säurefestem  M aterial (Quarzglas) 
herges te llt ist. (E. P. 149 667  vom 30/7. 1920, ausg, 8/9. 1921; D. P rior, vom 31/7. 
1919.) K a u s c h .

Charles John Reed, V ereinigte S taa ten  von N ordam erika, Verfahren zur H er­
stellung von Schwefelsäure. (F. P. 525047 vom 27/9. 1920, ausg. 14/9. 1921. — C. 
1921. II. 546.) K a u s c h .

Victor Lenher, M adison, W is., Verfahren zu r  Herstellung von Selenoxychlorid. 
SeO, w ird m it CI, behandelt. (A. P. 1382 920 vom 15/5. 1920, ausg. 28/6. 
1921.) K a u s c h .

Victor Lenher, MadisoD, W is., Verfahren zu r H erstellung von Selenoxychlorid. 
Man läß t W . auf Selenchlorid in Ggw. eines L ösungsm ittels fü r Selenoxychlorid ein- 
w irken. (A. P. 1382921 vom 15/5. 1920, ausg. 28/6. 1921.) K a u s c h .

Victor Lenher, M adison, W is., Verfahren zu r  Herstellung von Selenoxychlorid. 
M an läß t H Cl au f SeO, einw irken und  tren n t das W . von  dem Reaktionsprod. 
m ittels eines E ntw ässerungsm ittels. (A. P. 1382 922 vom 15/5. 1920, ausg. 28/6.
1921.) K a u s c h .

Coulter W. Jones, übert. an : The Dow Chemical Company, M idland, Mich., 
Verfahren zum  Absorbieren von Halogenen. M an gew innt B r, aus seinem Gemisch 
m it C l„ indem  m an das Gemisch m it so viel A lkali behandelt, um das CI, u. 1 Mol 
B r, au f 5 Mol. CI, zur A bsorption zu bringen. H ierbei b ilde t sich ein Gemisch 
von A lkalichlorid  und  -brom at; dann tren n t m an das Brom at von dem C hlorid n. 
b rin g t das so gereinigte B r, zur A bsorption. (A. P. 1386117 vom 23/7. 1918, ausg.
2/8. 1921.) K a u s c h .

R h e in is c h -N a s s a u is c h e  B e rg w e rk s -  & H ü tten -A k t.-G es ., S tolberg, Rhld., 
u n d  G. S c h ü p h a n s , N ievenheim , Verfahren zu r Herstellung reiner Salzsäure. Rohe 
fl. H C l w ird gereinigt, indem  m an sie zwecks E n tfernung  der flüchtigen V erunrei-
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nigungen b is zum K p. erh itz t u. dann  in  kontinuierlicgem  Strom e in  D estillations­
gefäße in  einem Muffelofen leitet. D ie  Konz, des D estillats w ird geregelt, indem  
m an die Menge, in der die rohe Säure zufließt, regelt. (E. P. 167762 vom 2/8. 
1921, A uszug veröff. 5/10. 1921; P rior, vom 16/8. 1920.) K a u s c h .

Norsk-Hydro-Elektrisk Kvaelatofaktieselskab, K ristian ia , Verfahren z w  
Herstellung eines fü r  die Amm oniaksynthese geeigneten Gemisches von W asserstoff 
un d  Stickstoff, dad. gek., daß m an un ter Benutzung an sich bekann ter Rkk., einer­
seits den H , durch E inw . von W . au f Sulfide, z. B. K iese, B lenden , bei erhöhter 
Tem p., andererseits den Stickstoff durch E inw . von L u ft au f Sulfide bei erhöhter 
Tem p. gew inn t, w obei die durch die Rkk. entstehenden Schw efligsäuregase je  für 
sich in  Basen, z, B. K alk, N H „ zu Sulfiten gebunden w erden , und h ie rau f m ittels 
dieser Sulfitlsgg., insbesondere des Ammoniumsulfits, die letzten  Spuren des S auer­
stoffs aus dem zuvor enthaltenen Stickstoffgas wegnim m t. (D. E.. P. 340753, K l. 12k 
vom 18/4. 1920; ausg. 16/9. 1921; N . P rio r. 23/5. 1919.) S c h a l l .

The Nitrogen Corporation, V ereinigte S taaten  von N ordam erika, Verfahren 
zur Ammoniaksynthese u n d  Katalysatoren hierzu. D ie N H „-K atalyse w ird  m it H ilfe 
eines N -haltigen K atalysators (CalciumcyaDamid) durehgeführt. (E. P. 517327 vom 
25/6. 1919, aueg: 3/5. 1921; A. P rior, vom 25/6. 1918.) K a u s c h .

Aktien-Qesellschaft Dynamit-Nohel, W ien , Verfahren zu r Herstellung von 
A m m onium sulfa t, 1. dad. gek., daß das aus N atrm m bisulfat u. N H , erhaltene Salz­
gemenge einem Carbonisationsprozeß unterw orfen w ird. — 2. dad. gek., daß  der 
Carbonisationsprozeß bei Tem p. über 30° durehgeführt w ird. — 3. dad. gek., daß 
das Salzgem enge vor D urchführung  des Carbonisationprozesses m it N H , gesättig t 
w ird. (Oe. P. 83168 vom 7/12. 1917, ausg. 10/3. 1921.) S c h a l l .

South Metropolitan Gas Company und  Percy Parrish, London, Verfahren 
zur Herstellung von Amm onium sulfiden. G asw asser w ird bei 98° u. 16 P fu n d  pro 
Q uadratzoll im der W eise durch D am pf u. G ase zur D est. gebracht, daß die die D e­
stillationskolonne verlassenden FU. eine beträch tliche M enge an  H ,S  en thalten . 
In  diese Lsgg. le ite t man bochkonz. H ,S  ein. (E. P. 167540 vom 30/4. 1920, ausg. 
8/9. 1921.) K a u c t h .

Em ile Charles Duhosc, F rankreich , Verfahren zu r  industriellen Herstellung 
von synthetischer Salpetersäure. E in  Gemisch von N „  0 2 u. W . w ird  elektrischen 
E ntladungen bei n iederen Tem pp. ausgesetzt un ter V erw endung anderer D ielektrica 
als G las (z. B. geschmolzenes SiO,) und unter D ruck. F erner b rin g t m an au f das 
G em isch gleichzeitig verschiedene K atalysatoren  (fein verteiltes Pt) zur E inw . (F. 
P. 5 2 4 6 3 6  vom 29/3. 1920, ausg. 8/9. 1921.) K a u s c h .

W alter Glaeser, B rooklyn, N. Y., übert. an : Potash Extraction Corporation, 
New York, Verfahren zum  Behandeln von Phosphatgestein. M an m ahlt das Gestein, 
erhitzt es m it Na^CO, und  C, laug t die M. aus und  läß t au f die erhaltene, wl. 
P hosphat en thaltende Lsg. CO. einw irken. (A. P. 1387151 vom 1/5. 1916, ausg. 
9/8. 1921.) K a u s c h .

Frederick Mark Becket, übert. a n : Electro M etallurgical Company, N iagara 
Falls, N. Y., Verfahren zum  Baffinieren von rohem, im  elektrischen Ofen erhaltenen 
Silicium . R ohm aterial w ird  gem ahlen und  dann bei h inreichend  n iederer Temp., 
um V erluste an Si zu verm eiden, m it H F  behandelt. (A. P. 1386227 vom 26/9. 
1919, ausg, 2/8. 1921.) K a u s c h .

H. E. BroWD, K ingston, New Y ork, Verfahren zur Herstellung von E ntfärbungs- 
kohle. V erhältn ism äßig  w eiche K ohle w ird  m it einem vK W -stoff gem ischt, b rike t­
tie rt und  gem ahlen. A lsd an n 'w ird  die K ohle au f so hohe Temp. erhitzt, daß die 
flüchtigen B estandteile entw eichen. H ierau f w ird sie gesiebt. (E. P. 167740 vom 
21/4. 1921, A uszug veröffentl. 5/10. 1921; P rior, vom 12/8. 1920.) K a u s c h .
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Leopold de Pritzbüer, Frankreich , Verfahren zur Reinigung von Graphit. D er 
R ohgraphit w ird gebrochen, m it M assut zu einer homogenen Pa3te verm isch t und 
diese geschläm m t. H ierauf w ird die Paste ' m it sd. W . behandelt, w obei sich der 
G raphit als Schaum auf dein W . ahseheidet, w ährend das Fe und  der Sand au f 
den Boden des K ochgefäßes sinken. D er Schaum w ird  en tfern t und sodann noch 
m ehrere Male in  einer Reihe von Kochgefäßen in  g leicher W eise behandelt. (F. P. 
525327  vom 13/7. 1917, ausg. 20/9. 1921.) K a u s c h .

Deutsche Glühfadenfabrik R. Kurtz & P. Schwarzkopf Ges., B erlin, Ver­
fahren zur Herstellung von Wasserstoff. CO en thaltender H s w ird  über fein v e r­
teiltes glühendes Mo, W  oder ein ähnlich hochschmelzende3 Metall derselben 
G ruppe geleitet. A ndere eventuell dem H s beigeuiischte V errein igungen w erden 
in  bekannter W eise vorher beseitigt. (E. P. 166541 vom 13/7. 1921, A uszug ver- 
öffentl. 14/9. 1921; P rior, vom 13/7. 1920.) K a u s c h .

Louis Petit-Devaucelle, Frankreich, Verfahren zum Gewinnen des im  A lu n it  
enthaltenen K alium s unter gleichzeitiger Gewinnung von Tonerde als Nebenprodukt. 
D as Rohprod. w ird zerstoßen u. m it einem  A lkalioxyd, Erdalkalioxyd oder CaCO, 
in  solcher Menge gem ischt, daß die m it dem Al,O s verbundene H aSO* völlig  neu­
tra lis ie rt w ird. D ann w äscht m an die M. m it W . aus; es en tsteh t eine Lsg. von 
A lkalisulfat, und es verbleib t ein R ückstand , der aus A laO, und CaSO, besteht. 
D urch  eine L auge w ird  die Tonerde herausgelöst. (F. P. 524810 vom 18/10. 1915, 
ausg. 10/9. 1921.) K a u s c h .

Oystein Ravner, C hristiania, übert. an: Det Norske Aktieselskab for 
Elektrokemisk Industri, Christiania, Verfahren zur Gewinnung brauchbarer Stoffe 
aus kalihaltigen M ineralien und  Gesteinen. K alihaltige G esteine oder E rze w erden 
m it Aschen von Seepflanzen e rh itz t, bis 1. K -Verbb. entstanden sind. (A. P. 
1377601 vem 24/2. 1919, ausg. 10/5. 1921.) K a u s c h .

Clinton E. Dolbear, San Francisco, übert. an : Industrial Research Co., San 
Francisco, Verfahren zum  Trennen des B orax  von Kalisalzen. D as G em isch von 
B orax und Alkalisalzen w ird  feucht erhitzt, und  die dabei entstehende, Borax en t­
haltende Lsg. w ird von den ungelösten Salzen getrennt. (A. P. 1382825 vom 26/10.
1920, ausg. 28/6. 1921.) K a u s c h .

John Allingham, Los A ngeles, Calif., Verfahren zum  Extrahieren  von K a li­
salzen. M an m ischt K alisalz enthaltendes G estein in  fein zerteiltem  Z ustande mit 
N aC l und  8*, erh itzt das Gemisch in  Ggw. von L uft und  behandelt die M. m it 
W. A us der erhaltenen  L sg . gew innt man K Cl durch K rystallisation. (A. P. 
1386486 vom 17/8. 1918, ausg. 2/8. 1921.) K a u s c h .

John R. Mac Millan, N iagara Falls, N. Y., übert. an : Niagara Alkali 
.Company, N iagara  Falls, Verfahren zu r  Herstellung von N atrium hypochlorit. Man 
leite t Cls in  eine M ischung von K alk  und  N aaCOs-Lsg. und  tren n t das gebildete 
C aC 03 von der entstandenen NaOCl-Lsg. (A. P. 1383224 vom 29/7. 1920, ausg, 
28/6. 1921.) K a u s c h .

Herbert H. Dow, übert. an : The Dow Chemical Company, M idland, Mich., 
Verfahren zum  R einigen von Salzlösungen. In  der N aCl-Lsg. w erden zunächst Fe 
und Mn gefällt, dann gegebenenfalls vorhandenes N H , in  Freiheit gesetzt und 'endlich  
das E rd a lk a li gefällt. (A. P. 1386244 vom 26/9- 1918, ausg. 2/8. 1921.) K a u s c h .

R. V. Jnbany, Barcelona, Verfahren zur Herstellung von Salpetersäure und  
Ä tznatron . NaNO, w ird durch  überhitzten  W .-D am pf in  Ggw. eines K atalysators 
erhitzt. D as Reaktionsgefäß, in  das das geschm olzene Na NO, eingebrach t w ird, 
en thält den K atalysator zw ischen zw ei perforierten  P la tten . (E. P. 166557 vom 
13/7. 1921, A uszug veröff. 14/9. 1921; P rior, vom 20/7. 1920.) K a u s c h .

J o s e p h  L. S ilsheo , Salt L ake C ity, U tah, Verfahren zu r Herstellung von 
K alium su lfa t u n d  Tonerde aus A lu n it oder ähnlichem Material. D as Erz w ird ge­
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m ahlen, geröstet und  h. m it einem Lösungsm ittel ersetzt. D abei geb t K ,S 0 4 in 
L sg. D ie in  Suspension befindlichen T eilchen von A lsOs w erden von dem unge­
lösten R ückstand  und die Lsg. von dem Al2Os getrenn t. Beim A bkühlen der Lsg. 
k rysta llis iert das K aS 0 4 aus. (A. P. 1386031 vom 2;12. 1919, ausg. 2/8.1921.) K a .

Norbert M. La Porte, Chicago, übert. an : Sharp & Dohme, Baltim ore, Md., 
N ew  Jersey , Doppelsalz des A lum in ium s u n d  K alium s. D as D oppelsalz besteh t 
aus A lum inium  K aliunm itrat. (A. P. 1377 081 vom 21/10. 1920, ausg. 3/5.1921.) K a .

Max Büchner, H annover, übert. an : The Chemical Foundation, Inc., 
D elaw are, Verfahren zu r H erstellung von M etallhydroxyden durch Fällen von M etall­
salzen m it Am m oniak. (A. P . 1386920 vom 24/12. 1917, ausg. 9/8. 1921. — C. 
1921. II. 792.) K a u s c h .

André Joly  und Louis Lafond, Frankreich , Verfahren zu r Herstellung ver­
schiedener K upfersalze a u f  elektrolytischem Wege. Zwecks H erst. von C uS 04, Cu- 
A cetat usw . oder zur A nreicherung des E lektro ly ts bei der G alvanisierung, Raffi­
nation und W iedergew innung von Cu usw. verw endet man zw ischen je  zwei K ohle­
oder P b-E lek troden  Säcke m it Cu en thaltenden Abfällen: und als E lektro ly t eine 
gesättig te Lsg. von Nn^SO*. (F. P. 525388 vom 31/1.1920, ausg. 21/9.1921.) K a .

Harry S. Reed und Henry L. P u b lo w , L ansing, Mich., Verfahren u n d  A pparat 
zur Herstellung von Bleioxyd. Basisches B leicarborat w ird  getrocknet, gekörnt und 
in  einer D rehtrom m el in  einem elektrischen Ofen in  Ggw. von L u ft bei 600° F . 
erh itzt, um vorhandene organische Beim engungen zu zerstören, dann  w ird  die M. 
in  einem  geschlossenen elektrischen Ofen m it A blaß für die entw ickelte C 0 2 und 
Drebtrom m el au f 1100—1200“ F . erh itzt, wobei sieb PbO  in körniger Form  absebeidet. 
(A. P . 1376581 vom 17/9. 1920, ausg. 3/5. 1921.) K a u s c h .

Max Leonard Tower, M iddleport, N. Y., Verfahren zu r Herstellung von Blei- 
arsenat. Man löst PbO  in verd. CHsCOOH, g ib t A s ,0 , in  k leinen M engen hinzu 
und filtriert das gebildete B leiaraenat ab. (A. P. 1387212 vom 3/8. 1920, ausg. 
9/8. 1921.) K a u s c h .

Max Leonard Tower und Frederik Lange Begtrnp, übert. an : Niagara  
Sprayer Co., M iddleport, N . Y., Verfahren zur Herstellung von Blciarsenat PbO  
w ird  m it A80 6 bei Ggw. eines neutralen  N itra ts  behandelt. (A. P. 1387213  vom 
31/8. 1920, ausg. 9/8. 1921) K a u s c h .

Henry Charles Jenkins und Eugh W oolner, L ondon, Verfahren zu r Her­
stellung von Permanganaten. Man schmilzt MnO, m it einem Ü berschuß einer alkal. 
Na-Verb. bei H ellro tg lu t in  Ggw. eines O xydationsm ittels, löst die Schmelze, tren n t 
die Lsg. vom Mn-Schlamm u. e lektrolysiert sie zwecks Erzielung von Perm anganat. 
D urch  Zusatz einer K-Verb. gew innt m an K M n04 u. im Verf. w ieder verw endbare 
Na-Verbb. (A. P. 137 7 4 8 5  vom 3/2.1919, ausg. 10/5.1921.) K a u s c h .

John R. Mac M illan und Joseph L. K. Snyder, übert. an : Niagara Alkali 
Company, N iagara  F a lls , N. Y ., Verfahren zu r Herstellung von Permanganaten. 
M anganate enthaltende Stoffe u. das R östprod. eines M anganats w erden m it e iner 
Perm anganatlsg . gem ischt und  einem  Chlorinationsprozeß uuterw oifen. (A. P. 
1387656 vom 13/8. 1920, ausg. 16/8. 1921.) K a u s c h .

VI. Glas; Keram ik; Zement; Baustoffe.
Em il L a n se r , Über bakterienfeindliche Massivbaustoffe. M assive Baustoffe, d. h. 

N atur- und K unststeine, stehen in  ihrem  V erh. gegen B akterien etw a in  der Mitte 
zwischen Holz und den M etallen. AbhäDgig ist die Lebensfähigkeit der B akterien  
von der Beschaffenheit der Obeifläche, vom P orengehalt und von den m ineralischen 
B estandteilen der G esteine. N ach U nterss. von B i t t e r  starben T yphusbakterien  
auf: Q uarz nach 16, Glas nach 24, Tonfliesen nach 48, M armor po liert nach 72, 
Ziegel g lasiert nach 72, Terrazzo nach  72, Steingut nach 120 S tdn .; Marmor un-
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poliert, B untsandstein  und  Ziegel wiesen nach 5—7 T agen  noch lebensfähige B ak­
terien  auf. Vf. w eist darauf hin, daß an d ritte  Stelle n icht die gew öhnliche T on­
platte, sondern die S teinzeugplatte zu setzen ist, d ie sich infolge ih rer w enig 
porösen Oberfläche und ihres G ehaltes an SiOs als besonders bakterienfeindlich  
erw eist, und empfiehlt deren bautechnische V erw endung. D ie Fugen sind mit 
Zem ent, der auch 20—26%  SiO, enthält, auszufülleu. (G esundheitsingenieur 44. 
471. 10/9. Ulm.)   B o b iń s k i .

Alexander Ferguson, England, Verfahren und  Vorrichtungen zu r  Herstellung  
■von Glas. In  einem nach unten  konisch verengten Gefäß m it D eckel, un terer Ab- 
zugsöffnung und  seitlichen Öffnungen zur tangentialen  Z uführung von brennbaren 
Gasen und  L uft un ter starkem  D ruck w erden die Rohstoffe der G lasherst. durch 
die brennenden G ase s ta rk  bew egt und  gelangen in annähernd  glasartigem  Zustande 
durch die un tere  Öffnung in einen 2. B ehälter, in  dem sie un ter dem w eiteren E in­
fluß der verb rann ten  G ase fertig  verschmolzen w erden. D ie G ase w erden ferner 
zum Vor wärmen der Rohstoffe, des brennbaren  GaseB und  der V erbreunungsluft 
benutzt. (F. P. 524076 vom 1 3 /9 . 1920, ausg. 3 0 /8 . 1921; E. Prio r, vom 2 8 /5 .
1919.) ( K ü h l i n g .

W aller Crow und  John C. Schaffer, Tiffin, Ohio, Verfahren zur Herstellung  
von Ä tzkalk. K alkstein  w ird  m it Ca(OH), gem ischt und  das Gemisch Dach uud 
nach ansteigender Tem p. ausgesetzt. (A. P. 1377 401 vom 13/11. 1917, ausg. 10/5. 
1921.) K a u s c h .

Georg K a ß n e r , M ünster ä. W., Verfahren zu r Herstellung von Baumasse, Form ­
lingen, Steinen u. dgl. aus Ton  oder Lehm un d  M agnesia gek. durch Zumischung 
von M agueeia oder M agnesium hydrat zu feuchtem  T on oder Lehm. — D er V orteil 
dieser Zum ischung liegt darin, daß dadurch  gew öhnlicher naturfeuch ter Lehm  oder 
Ton unm ittelbar von der L agerstä tte  verw endet werden kann. (D. R. P. 340780, 
K l. 80b  vom 28/12. 1919, ausg. 17/9. 1921.) S c h a l l .

Det N o rs k e  Aktieselskab for Elektrokemisk Industri Norsk Indnstri- 
Hypotekbank, K ristiania, Verfahren zur Herstellung von gleichmäßig poröser Schaum ­
schlacke aus schaumigen Schmelzen, dad. gek., daß die schaum ige Schmelze einer 
schnellen durchgehenden A bkühlung bis zu einer solchen Tem p. unterw orfen w ird, 
bei der die B lasen n ich t m ehr p la tzen , der Schaum aber doch im m erhin elastisch 
b le ib t, w orauf die M. in die gew ünschte Form  gebrach t und  bis zum Festw erden 
abgekühlt w ird. — D ie schnelle A bkühlung w ird  durch H indurehführung des 
Schaumes zw ischen zwei oder m ehr eventuell als w . gekühlte M etallwalzen aus- 
gebildeteö K ühlkörpern  bew irkt. D ie bei der ers ten  A bkühlung gebildeten ver­
hältnism äßig dünnen Schichten w erden zu d ickeren Schichten zusam m engew alzt 
oder -gepreßt. D en Schaum läß t m an nach Passieren  der K ühlkörper' stetig  in  
Form en hinabfließen. (D. R. P. 340781, K l. 80b  vom 12/5, 1920, ausg. 17/9. 1921; 
N. P rior, vom 16/5. 1919.) S c h a l l .

Gesellschaft für Tuff- und Tontechnik, N euw ied, Verfahren zu r  R einigung  
von Tuff .  D urch Schlämmen, Zentrifugieren, m agnetische oder chemische Scheidung 
w ird T uff von begleitendem  Gestein getrennt. (E. P. 166558 vom 18/7. 1921, A uszug 
veröff. 14/9. 1921; P rior, vom 20/7. 1920.) K ü h l in g .

Etablissements Jacob Holtzer, Frankre ich , Verfahren u n d  Vorrichtung zur 
Herstellung von Tiegeln. A uf einer d rehbaren  Scheibe sind 5 Tiegelform en an ­
geordnet, w elche m it der T iegelm asse gefü llt sind und  nacheinander un ter 3 Form ­
klötze gleicher oder verschiedener G röße gelangen, welche m ittels mechanisch be­
w egter H äm m er in  die M. eingetrieben w erden. D urch den d ritten  Form klotz er­
lan g t der T iegel seine endgültige Form . N ach der nächsten D rehung der Scheibe
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w ird er en tfern t und  durch eine m it frischer M. gefüllte Form  ersetzt. (F. P. 
52 3 2 4 6  vom 7/8. 1918, ausg. 13/8. 1921.) K ü h l i n g .

Engelbert Prosig, M ährisch-Schönberg, Verfahren zu r  Herstellung von Platten  
aus Faserstoff, hydraulischen B indem itteln, A sphalt od. dgl., bei welchen die Zem ent­
schicht au f die m it h. Asphalt, getränkte  U nterlage aufgetragen w ird, dad. gek., daß 
ein h. trockenes Gemisch von Faserstoff, Sand und hydraulischen B indem itteln  auf 
der in  h . A sphalt, T eer, P ech  u. dgl. ge tränk ten  Textilm aterial-, Papier- oder Pappen­
unterlage aufgetragen , gepreß t und dann n u r das zum A bbinden erforderliche W. 
zugesetst w ird . — Bei der zur H erst. der P la tten  dienenden E inrich tung  is t der die 
verstellbare P lattenform  um gebende Rahm en um legbar, um die geformte P la tte  ab­
nehmen zu können. (Oe. P. 83482 vom 4/10. 1917, ausg. 11/4. 1921.) S c h a l l .

H ila r iu s  K n o b e l,  Z ü rich , Isoliermasse. D ie M. besteht aus E ternam asse — 
einem m it W . besprengten Gemisch von Sagemehl uud C alcium carbid — einem 
hydraulischen B indem ittel und  Torf. Sie w ird  als Bodenbelag fü r R öhren und  als 
Form m asse fü r P la tten  verw endet. (Schwz. P. 89008  vom  9/8. 1920, ausg. 16/4. 
1921.) K ü h l i n g .

v m .  M etallurgie; M etallographie; M etallverarbeitung.
Friedrich Spies, M essung von Hochofengichtgas. K ritische B etrachtungen über 

am erikanische M essungen von H ochofengichtgas m ittels S taurand  (vgl. H e r m a n n s , 
Ztschr. f. D am pfkessel u. M aschinenbetrieb 44. 214), die ergibt, daß die am erika­
nischen A nsichten über Stauflanschm essungen ganz w esentlich von den deutschen 
abw eichen. D ie von dem A m erikaner benutzte Berechnungsform el g ib t ungenaue 
W erte , w ährend  n u r  eine andere angeführte Form el den ta tsäch lichen  Verhältnissen 
nahe kommt. K leine Stauflanschöffuungen in  V erb. m it großen Gasmengen, w ie in  
den am erikanischen Beispielen, b ringen unnötige D ruckverluste  m it sich. F ü r  ge­
naue M essungen kom m t n u r das V enturirohr oder die D üse in  F rage, da  h ier die 
U nsicherheit bzgl. der E inachnürungszahl fortfällt. [(Ztschr. f. D am pfkessel u. 
M aschinenbetrieb 44. 284—85. 9/9. O berhausen (R h ld ) G utehoffnungahütte) S c h r .

W. Guertler, Betrachtungen zu r  theoretischen M etallhüttenkunde. Gleichgewichte 
zwischen Metallpaaren und  Schwefel, in .  Karl Leo Meißner, D as System  K upfer- 
Antimon-Schwefel. (Vgl. M etall u. E rz 18. 358; C. 1921. IV. 954.) In  diesem System 
w eisen alle 3 b inären  Grenzsystem e Verbb. auf: Zwischen Cu u. S Cu,S und  CuS, 
zwischen Sb u. S SbjS3, zw ischen Cu u. Sb Cu2Sb und Cu3Sb. A ußerdem  bestehen 
noch zw ei w eitere  V erbb. Cu„SbS3 und CuSbS,. E ingehend  un tersuch t w urde nur 
das V iereck Cu-Sb-Sb,S3-Cu,S. E s zerfällt durch 5 quasib inäre  Schnitte  CusS-Cu3Sb, 
CujS-CujSb, Cu,S-Sb, Cu3SbS3-Sb, CuSbS2-Sb in  6 Teildreieeke. In  diesem V iereck 
sind 2 M ischungslücken nachgew iesen, zw ischen Cu-Cu2S und  Sb-SbsS„. S b indet 
zunächst Cu zu C u,S ; is t dann noch Cu üb rig , en ts teh t C u2Sb. D em nach w erden 
K upferantim onide durch S , und  Sb2S3 durch Cu zersetzt. (M etall u. Erz 18. 410 
bis 415. 22/8. C harlottenburg, M etalliust. d . T echn. Hocbsch.) Z a p p n e b .

Fritz Hoffmann, D ie Gußberechnung in  der Legierungsgießerei. In  der L egie­
rungsgießerei ergeben sieh oft A ufgaben schw ierigerer N atur, w enn es sich darum  
handelt, A ltm aterial zu verw enden. Vf. em pfiehlt A nlegung eines Legierungsbuches, 
in das a lle  einm al berechneten  L egierungen fü r spätere  B enutzung eingetragen 
werden. D ie verschiedenen B erechnungen w erden an B eispielen dargelegt. E in ­
geteilt w erden sie in  M ethoden der einfachen D ifferenzergänzung, der Regeldetri 
und der algebraischen Form eln. Im  dritten  T eil w erden Form eln fü r die B erech­
nung von Zwei- und  D reistoffsystem en angegeben. (G ießereiztg. 18. 306—8. 13/9. 
328—30. 20/9. B erndorf b. W ien.) Z a f p n e k .

G. Bruhns, B ostbildung durch Kohlensäure. (Vgl. S a u e r , Chem.-Ztg. 45. 421; 
C. 1921. IV . 117.) Vf. te ilt ein  G utachten  m it über das A uftreten  von R ost in
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m it K ondensw . gespeisten Kesseln  eines E lektrizitätsw erkes. D as Z usatzrohw asser 
w urde durch Verdam pfen in einem „E vaporator“ kesselsteinfrei gem acht. D er 
H auptgrund der Rostb. lag  nach dem chem ischen Befund der W asserproben in  der 
A nw esenheit von freier GOi im  D a m p f; in  zw eiter L in ie  w irk t v ielleicht die Ggw. 
k leiner Mengen von Cu- u. Pb-V erbb. schädlich . Chloride sind in  Ggw. von C 0 3 
gefährlich , da  sieh in  geringer Menge freie H Cl bildet. A ls A bhilfe is t die Be­
freiung von freier und halbgebundener C 0 2 m it dem K alk-Sodaverf. anzuraten. 
B leileitungen sind fü r Dampf- und  Dampfw- zu verm eiden. (Chem.-Ztg. 45. 885 
bis 887. 15/9. C barlo ttenburg) J u n g .

Edgar Arthur Ashcroft, E ngland , Verfahren zu r  Gewinnung wertvoller B e­
standteile aus E rsen  u n d  anderen metallhaltigen Massen. (E. P . 5 2 3 6 8 0  vom 6/9.
1920, ausg. 22/8. 1921; E . P rio r, vom 30/9. 1919. — C. 1921. II. 801.) K ü h l i n g .

Frédéric A. Eustis. M ilton, M ass., übert. an : Charles Page Perin, N ew
Y ork, Verfahren zum  Behandeln von Eisenerzen. Man löst aus F e  und  A l2Oa en t­
haltenden E rzen die beiden  genannten , fä llt das A l,O s m ittels eines Fällungs­
mittels und  das F e  durch  E lektrolyse. (A. P. 1377822 vom 27/4. 1920, ausg. 
10/5. 1921.) K a u s c h .

Société Anonyme de Vedrin, Rislc-Saint-M arc, V edrin, Belgien, Drehrohrofen 
zum  unm ittelbaren , fortlaufenden und wirksamen Rösten von Schwefelerzen, besonders 
von B lende, dad. gek., daß der obere T eil des Ofens in  m ehrere radiale A bteilungen 
zerleg t ist, welche die Röstfläche im V erhältn is zur A usstrahlungsfläche vergrößern, 
w ährend der Ofen in seinem un teren  Teil m it Hubflächen versehen ist, w elche das 
G ut m itnehm en und es in den G asstrom  abw erfen. — D ie Förderungsgeschw indig- 
keit des R östgutes im Ofen muß entsprechend seinem Schw efelgehalt geregelt 
w erden. M an kann  sie dadurch beeinflussen, daß m an die D rehgeschw indigkeit 
des Ofens oder die N eigung seiner A chse ändert. Z eichnung hei Paten tschrift. 
(D. E. P. 338060, Kl. 40a  vom 31/5. 1916, ausg. 17/8. 1921; Big. P rio r, vom 4/5. 
1916.) S c h a r f .

Högfors Och Persbo Aktieholag, Schweden, Verfahren und  Vorrichtung zur  
R eduktion  von M etalloxyden  (Erzen). Das E rz w ird en tw eder ohne oder m it Zu­
satz einer zur völligen Red. n ich t ausreichenden Menge eines festen R eduktions­
m ittels in  einem Schachtofen einem  reduzierenden Gase, vorzugsweise CO, entgegen­
geführt und  die Red. durch elektrische H eizung un terstü tzt. D as h ierbei aus CO 
en tstandene C 0 2 w ird  in einem 2. Ofen über g lühende K ohle geleitet, und  das 
zurückgebildete CO von neuem verw endet. D ie beiden Öfen sind durch Röhren 
verbunden, w elche von dem Oberteil des einen zum U nterteil des anderen  führen ; 
ein  V entilator sorgt fü r den Gasumlauf. (F. P. 524075 vom 13/9. 1920, ausg. 30/8.
1921.) K ü h l i n g .

Rochette Frères, F rankreich , Verfahren zu r  R eduktion  von Eisenerzen. E isen­
erze, H am m erschlag o. dgl. w erden durch Verschm elzen m it den  als Nebenerzeugnis 
hei der elektrotherm ischen B ereitung von A l oder Erdalkalialum inaten entstehenden, 
F e  u. Si, m eist auch T i, A l, P , S u. C enthaltenden Legierungen in  reines F e  ver­
w andelt. (F. P. 524803 vom 22/3. 1920, ausg. 8/9. 1921.) K ü h l i n g .

Em ile Leleu, F rankreich , Verfahren und  Elektrode zum  Schmelzen und  Ver­
gasen von Metallen. Um M etalle zu schmelzen oder zu vergasen oder Legierungen 
herzustellen, w ird das M etall oder eins der M etalle (der Legierungen) in  Streifen auf 
eine zylindrische E lek trode eines Lichtbogens aufgew ickelt, welche eine große Länge, 
z. B. von 72 m besitzt. In  dem Maße, in w elchem  das M etall schmilzt, w ickeln 
sieb die Streifen von dem Z ylinder ab. (F. P . 5 2 4 3 6 4  vom 18/9. 1920, ausg. 2/9. 
1921.) K ü h l i n g .
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Fernand Bourgeöt, F ran k re ich , Elektrolytische Behandlung von Metallen, 
M ineralien oder ihren R ückständen , um  die Metalle rein u n d  kompakt zu  erhalten. 
D ie .Rohstoffe w erden m it einer die M etalle lösenden F l. extrah iert, die erhaltenen 
Lsgg. filtriert und in  lu ftd ich t schließende E lek tro lyseure geleitet. W ährend  der 
E lektrolyse saug t m an abw echselnd die L u ft ab oder schickt kom prim ierte L u ft 
oder Grase ein. D ie A bscheidung von in  den Rohstoffen enthaltenem  S, erzielt 
man d ad u rch , daß  m an sie in  einem Ofen un ter V akuum  oder in einer n ich t 
oxydierenden A tm osphäre erhitzt. (F. P. 524803 vom 7/9. 1915, ausg. 10/9. 
1921.) K a u s c h .

The Empire (Allöy) Steel Corporation Limited, E ngland, Verfahren zu r  
Herstellung von Ferrochrom. Zw ecks H erst. von Ferrochrom  von geringem  C-Ge- 
ha lt w ird geschm olzenes C-reiches Ferrochrom  in  einem Converter einem oxydieren­
den G asstrom  ausgesetzt. D as C-reichere Ferrochrom  w ird durch  B ehandeln von 
geschmolzenem FeC rO , oder dergleichen m it einem  M etallcarbid, zw eckm äßig Cal- 
citim carbid gewonnen. (F. P. 623719 vom 7/9. 1920, ausg. 24/8. 1921; E . Priorr. 
vom 24/11. und 18/12. 1919 und  13/1. 1920.) K ü h l i n g .

Ampere-Gesellschaft m. b. H., B erlin, Verfahren zur Herstellung Von Ferro- 
wolfram. D en  W olfram erzen oder w olfram haltigen M aterialien w ird  im  M öller zum 
Beschicken des e lektrischen R eduktionsofens S in  elem entarem  Z ustand oder als 
Sulfid (im besondere Schwefelkies) oder als sulfidbildendea G em enge (z. B. Gips m it 
Kohle) in einer Menge beigem ischt, w elche w eit un te rha lb  derjenigen Menge liegt, 
d ie zur B indung  der im  E rz vorhandenen B asen (insbesondere K alk) als Schw efel­
m etalle erforderlich  ist. E s genügt h ierzu  eine Schwefelm enge, die etw a 4 ~T0°/0 
der Schlackenm enge b e träg t und in  A bhängigkeit s teb t von dem V erhältn is der 
Schlackenm enge zur M etallm enge im M öller und  dem M anganoxydulgehalt der 
Schlacke. — D ie Ferrow olfram erzeugung w ird pro K ilow attstunde um 100°/0 e r­
höht. (Oe. P. 85254 vom 27/6. 1919, ausg. 25/8. 1921; D . Prior, vom 6/5. 
1918.) O e l l e b .

A. M. Byers Company, V ereinigte S taaten  von Am erika, Verfahren zur H er­
stellung von Schmiedeeisen. Fein  zerteilter S tah l w ird  in  e iner reduzierenden Atmo­
sphäre auf eine etw as un te rha lb  seines Erw eichungspunktes liegende Temp. erhitzt 
und m it d ieser Temp. in  ein  auB E isensilicat bestehendes Schlackenbad eingeführt, 
welches bis zur E rw eichung oder etw as höher erh itz t is t. D er S tahl form t sich 
zu r  K ugel, die m an in üb licher W eise- umformen kann. (F. P. 522313 vom 11/8. 
1920, ausg. 29/7. 1921). K ü h l i n g .

W. L. Estabrooke, Yonkers, New York, übert. a n : J. T. Pratt, M anhattan, 
N ew  Y ork, J. D. Sears, Bloomfield, New Jersey , und  D. D. Jackson, B rooklyn, 
New York, Verfahren zur Herstellung von E isen und  Stahl. E isenerze, F e  und 
S tahl w erden zwecks Entschw efelung m it einem H alogen oder einer H alogenverb, 
in  einem  G ebläseofen, K onverter oder in  der G ießpfanne behandelt. Zweckm äßig 
verw endet m an solche H alogenverbb., deren anderer B estandteil sich entw eder ver­
flüchtigt oder in  die Schlacke übergeh t oder aber einen günstigen Einfluß au f das 
Verf. oder das P rod . ausübt. B eispielsw eise w erden C alcium hypochlorit und 
Phosgen erw ähnt. Bei A nw endung des ersteren  un terstü tz t das Ca die E n t­
phosphorung des Fe, w ährend hei B enutzung des letz teren  das frei w erdende CO 
die R ed. befördert. (E. P. 166538 vom 12/7. 1921, A uszug veröff. 14/9. 1921; 
Prio r, vom 13,7. 1920.) O e l k e b .

Lucien-Paul Basset, F rankre ich , Verfahren zu r  Herstellung von E isen  und  
Stahl. (F. P. 523977 vom 24/2. 1920, ausg. 27/8. 1921.— C. 1921. IV. 118.) Kü.

Societä Anonima Italiana Gio. Ansaldo & Co., Italien , Verfahren zu r H er­
stellung von reinem E isen , Stahl oder Gußeisen. M ischungen von feingepulvertem

IH . 4. 80
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E isenerz und  einem gleichfalls fein gepulverten  schw efelfreien R eduktionsm ittel 
(Kohle oder T orf) w erden m it CaCO, oder C aFS( etw as W . und  einem Bindem ittel 
(Melasse, D extrin, S tärke oder dergleichen) gem ischt, w obei das R eduktionsm ittel 
bei der H erst. von reinem  F e  in  berechneter Menge, zw ecks H erst. von Gußeisen 
in  größerem , ven  S tahl in  geringerem  Ü berschuß  verw endet w ird. D ie M ischungen 
w erden in  Form en gepreßt und  au f 800—850° erhitzt. (F. P. 523753 vom 8/9. 
1920, ausg. 25/8. 1921; I t . P rio r, vom 11/9. 1919.) Kühling.

Société Anonima de Commentry, Fonrchambault et Decazeville, F ran k ­
reich, Verfahren zu r Herstellung stabiler N ickehtohle. N ickelstähle, welche frei 
sind von der In s tab ilitä t der Legierungen vom Invartypus w erden erhalten  durch 
Red. des C auf ein m öglichst geringes Maß und, zw ecks B indung des n ich t völlig 
entfernbareu  Restes E inführung eines M etalls, w elches zum C größere V erw andt­
schaft hat als Fe, z. B. Cr, Mn, V  oder dergleichen. (F. P. 524339 vom 17/9. 1920, 
ausg. 1/9. 1921.) K ü h l i n g .

Achsel Gustaf Sundberg und Tage Em annel Thomasson, H elsingborg, 
Verfahren zu r  Herstellung von reinem F lektrolytkupfer aus Zem entkupfer. (Oe. P. 
85411 vom 7/5. 1919, auBg. 10/9. 1921; Schw d. P rio r, vom 30/3. 1918. — C. 1921.
IV . 351.) Oelker.

Bernard Mohr und  Christian Heberlein, E ngland , Verfahren zur Gewinnung  
der M etalle aus E upfer-N ickelstein . D er hei der V erarbeitung von kupferhaltigen 
N ickelerzen in  der Bessem erbirne erhaltene Stein w ird  fein gepulvert, geröstet, im 
reduzierenden Gaeetrom  bis zur U m w andlung der Oxyde in M etalle erhitzt und 
m it einer Säure, besonders H sS 0 4 behandelt, wobei N i gel. w ird, Cu und wertvollere 
M etalle Zurückbleiben. D er ungelöste T eil w ird  geschm olzen und  als A node m it 
verd. H jS 0 4 als E lek tro ly t elektrolysiext. Cu w ird  als E lektro ly tkupfer gewonnen, 
die w ertvolleren M etalle als Schlam m ; der vorher n ich t [gel. A nteil des N i geht 
in  die Lsg. A us dieser und  der zunächst gewonnenen Sulfatlsg. kann N i elek­
tro ly tisch  erhalten  w erden. (F. P. 523801 vom 29/3. 1917, ausg. 25/8. 1921; E. 
P rio r, vom  29/9. 1916.) K ü h l i n g .

Österreichischer Verein für chemische und. metallurgische Produktion, 
A ussig a. E ., Verfahren zur Ü berführung von gefälltem, voluminösem, künstlichem  
K ryo lith  in  eine fü r  die A lum in ium fabrika tion  geeignete dichte, schwere Form , D er 
gefällte , künstliche K ryolith  w ird  bei sehr hohen D rucken (1000—3000 Alm.) ge­
p reß t. (0e. P. 85 531 vom 30/10. 1918, auBg. 10/9. 1921.) K a u s c h .

A n d ré  G n é re t, F rankre ich , Verfahren und  Vorrichtung zu r  Herstellung von 
M etallegierungen un d  zur B ehandlung  von Metallen. Um schw ielig  zu vereinigende 
M etalle zu legieren, um in  M etalle oder M etallegierungen M etalloide, Carbide, 
S ilicide, T alkum , A sbest, künstliche  oder natürliche feuerfeste Stoffe usw . einzu­
führen, oder um die physikalischen E igenschaften  von M etallen oder L egierungen 
zu  verbessern, w erden die zu vereinigenden oder zu veibessernden Stoffe in P u lver­
form in einem heizbaren zylindrischen B ehälter g leichzeitig  erh itz t und  in kurzen 
A bständen k räftig  gehäm m ert. (F . P . 5 2 4 6 0 7  vom 23/3.1920, ausg. 8/9.1921.) K ü .

Max Chrobog, G raz, Steierm ark, Gasschmelzverfahren fü r  Hochöfen u n d  K upol­
öfen  un ter B enutzung der G ebläse, Reiniger, E n tschw efler, W äim espeicher schmelz- 
s icher gem achter M ischdüsen, d e ra r t, daß u n te r A nw endung von H ochdruckgas­
erzeugern hocherhitztes G as und hocheih itz te  L uft in  den Ofen gepreßt w erden. — 
D ie alten  an  sieh geschlossenen G aserzeuger w erden sinngem äß s 'ä fk e r gebaut und 
an  den Eintragöffnungen m it U m luft versehen. D ie modernen D jebrostgaserzeuger 
w erden v e rs tä rk t, um  den Schlackentrog d ruckdich t gekapselt, m it besonderer 
Scblackenaustragung und  an den Eintragöffnungen gleichfalls m it U m luft versehen. 
(D. R. P. 340184, K l. 18a vom 18/5. 1920, ausg. 3/9. 1921.) S c h a r f .
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J e a n -H e rb e r t-L o n is  d e  B a ts , V ereinigte S taaten von A m erika, Verfahren zum  
Gießen und  Formen von Metallen. D ie Metalle w erden innerhalb  einer A tm osphäre 
inerter, bezw. reduzierender G ase geschm olzen und in  einer gleichen A tm osphäre 
oder im  V akuum  in die Form  gegossen. H ierzu  d ient ein  Ofen m it in  senkrechter 
B ichtung bew eglichem  Boden, au f dem der/Schm elztiegel ruh t. D ieser Boden w ird 
nach erfo lg ter Schmelze in  einen zylindrischen Baum  herabgezogen, von G reifern 
erfaßt und  in einen seitlich angeschlosaenen G ießraum  entleert. (F. P . 523745  
vom 8/9. 1920, ausg. 24/8. 1921.) K ü h l i n g .

W il l i a m  R a y  C h a p in ,r Indianopolis, Ind ., Lötmasse , bestehend aus Ferrosili- 
cium, gepulvertem  F e  und Borax. (A. P . 1387351  vom 2/5.1919, ausg. 9/8.1921.) K ü .

H u b e r t  H a s e lb e rg e r ,  Spital am P ybrn , Verfahren zu r  H erstellung eines M ittels  
zur B ehandlung der Oberfläche von Werkstücken zwecks D urchführung  des Schweißens, 
Härtens un d  Hartlötens, dad. gek., daß ungefähr zwei G ew ichtsteile gelbes B lutlaugen­
salz m it U D g e f ä h r  je  einem  G ew ichtsteil ro ten  BlutlaugenBalzes, B orax, B(OH),, 
Na,COs, K Cl, NaHCOa un d  m it je  [einem halben G ew ichtsteil NaCl, NajPO* und 
G laspulver im fein  gepulverten Z ustand  zu dem Zweck innig  verm engt werden, 
um bei den  A rbeitsvorgängen durch  das Zusam m enwirken aller dieser Substanzen 
des M ittels eine günstige V eränderung  des M olekulargefüges der Oberfläche der 
W erkstücke  herbeizuführeD , w obei dieses M ittel gegebenenfalls zu StaDgen, T ab ­
le tten  o. dgl. durch P ressen  in Form en [gebracht w ird. — E s k ö rn en  gegebenen­
falls noch je  ein  G ew ichtsteil A1,F8 und  N aF  m it V, G ew ichtsteil L iF  zugesetzt 
w erden. — Beim Schw eißen u. H artlö ten  w eiden durch dieses M ittel d ie Oxydations- 
prodd. von der Oberfläche der Schweiß-, bezw. L ötste llen  entfernt, und  eine neuer­
liche Oxydation dieser S tellen w ird  verm ieden. F e rn e r kann es beim E insatzhärten  
als H ärtem itte l dienen kann. {Oe. P . 8 5 0 9 3  vom 8/4. 1916, ausg. 10/8. 1921.) O e l .

Q u irin s  S e s t in i  und T ito  R o n d e ll i ,  Ita lien , Verfahren zur elektrolytischen 
Oxydation von E isen, Stahl, Gußeisen un d  K upfer, sowie anderen besonders m it einer 
Eisen- oder K upftrsehicht überzogenen Metallen. (F . P P . 2 2 8 4 9  und 2 2 8 5 0  vom 
15/3. 1920, ausg. 23/8. 1921; Zus.-Pat zum F. P. 483436. — C. 1921. IV . 652 und 
908 [R o n d e l l i  u . S e s t i n i .].) K a u s c h .

M a tth e w  A tk in s o n  A d am , E ngland, Verfahren zu r  Elektrolyse. (F . P . 5 2 3 0 6 6  
vom 26/8. 1920, ausg. 11/8. 1921. — C. 1921. II . 406.) K a u s c h ,

R n s tp ro o f in g  S y n d ic a te  L td ., W estm inster, und  T. F . H e w m a n , London, 
Schutz von Mttalloberflächen. Um hei Schm iedearbeiten die A blagerung von FesOt 
au f der Oberfläche der G egenstände zu verhindern, tau ch t m an diese nach E rhitzen 
auf etw a R otglut in  eine Lsg. von F e S 0 4 oder von einem anderen M etallsulfat. 
H ierbei zers. sieh das W . un ter B. einer ganz dünnen Schicht eines Oxyds auf 
der Oberfläche der G egenstände, die leicht durch Säuren oder auf elektrolytischem  
W ege en tfe rn t w erden kann. W ird  z .B . eine Lsg. von 1 P fund  F e S 0 4 au f 1 G al­
lone W . verw endet, so besteh t die ro te Schicht aus rotem  Fe,O s. L sgg. von Z nS 04, 
bezw. C uS04 bilden leicht entfernbare V erbb. von ZnO und F e30 4, bezw . CuO und 
F e ,0 ,  (E .P .  1 6 6 9 4 9  vom 21/4. 1920, ausg. 25/8. 1921.) O e l k e b .

R ustp roofing - S y n d ic a te , L td . ,  W estm inster, und T . F . N e w m a n , London, 
Verfahren zur [Herstellung rostsicherer Gegenstände aus E isen. D ie G egenstände 
werden nach B efreiung von F e it und  O xydsehichten in ein  aus C uS04 und H aSOt 
bestehendes B ad g rta u c h t und  dann  nach N eutralisation  der den G egenständen an ­
haftenden Säure durch K alk  o. dgl., zunächst au f elektrolytischem  W ege m it einem 
K npferüherzug versehen. H ie rau f b rin g t m an Bie m ittels eines Zinkkorbes in  eine 
sd. L sg. von N aO H , w elche granuliertes Sn und H g  enthält. E s findet eine E lek­
tro lyse Btatt, bei w elcher das Zn des K orbes als A node, die E isenartikel als K a­
thode w irken, au f  ,denen infolgedessen ein aus einer Sn Zn-H g-Legierung bestehen­
der Ü berzug geb ildet w ird. D ie Lsg. kann au f 100 Gallonen W . 44 P fu n d  NaOH,

SO*
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56 P fu n d  Su und  l 1/, P f  und H g  enthalten . (E. PP. 166711 und 166712 vom 21/4. 
1920, ausg. 18/8. 1921.) O k lk rk .

IX . O rganische Präparate.
Djeinem. Allgemeine Methoden zu r  D arstellung organischer Verbindungen. (Vgl. 

G aoutcboue et G uttapercha 18. 10895; C. 1921. IV . 420.) Es w ird  w eiter die D arat. 
folgender Verbb. besprochen: Acetanilid, Brombenzol, Dibrombenzot, S ü lfa n il säure, 
H elianthin, Brillantgelb, Azoxybenzol, Azobcnzol, H ydrazobtnzol u. B enzid in , Köitgo- 
rot, Benzaldehyd, Zim tsäure, H ydrozim tsäw e, Cyclohexan, D iphenyl und Anthrachinon. 
(Caoutchouc et G uttapercha 18.10967-—70. 15/7 .10997— 11001. 15/8.) F o n r o b e r t .

Andre Hnboso, D ie Propionsäure, ihre Salze und  Ester. U n ter H inw eis darauf, 
daß  sich fü r die Propionsäure  neben der Am eisensäure gegenw ärtig  größere A n­
w endungsgebiete erschließen, in dem Maße, wie die Beschaffung der Essigsäure 
schw ieriger und  kostspieliger w ird, e rö rte rt Vf. im vorliegenden T eile zusammen- 
fassend die chemischen und  biologischen Verff. zur D arst. der P ropionsäure, die 
Ü bertragung  des biologischen Verf. au f die gew erbliche D arst. und  die E igen ­
schaften  d e r P ropionsäure. (Bev. des produits chim. 2 4 . 4 9 9 — 5 0 3 . 31 /8 .) B ü h l e .

Chemische Fabrik „Flora“ , D übendorf (Schweiz), Verfahren, um  prim äre  
A m inogruppen in  aliphatischen Am inosäuren durch Chlor oder B rom  zu  ersetzen, 
dad. gek ., daß m an prim äre aliphatische A m inosäuren m it der entsprechenden 
Halogenw asserstoffsäure und  Salpetersäure behandelt. — D ie Bk. erfolgt heim E r­
w ärm en au f dem W asserbade u n te r E ntw . von Ns. M an übergießt z. B. L eucin  mit 
konz. H Cl (D. 1,12) und kouz. H NO a (D. 1,4) und  erw ärm t die L sg. a u f  dem W asser­
bade w ährend 1/ 2 Stde. D as sich abscheidende waeserhelle Ol besteht aus nahezu 
re iner cc-Chlorisobutylesstgsäure, (CHjJ.CH-GH,-GH;Cl)>GOOH. In  analoger W eise 
e rh ä lt m an aus L eucin  H B r (D. 1,4) und  H NO a (D. 1,49) a-Bromisobutylessigsäure, 
(CHatjCH-CEL, • CH(Br)- COOH. — A sparaginsäure g ib t heim  Erw ärm en m it H Cl 
(D 1,12) und  HNOa (D. 1,2) au f  dem W asserbade u-Chlorbernsteinsäurc, COaH -C H a* 
CH;Cl)-COsH , und  m it H B r und  HNOa bereits hei gew öhnlicher Tem p. a-B rom - 
bernsteinsäure. (Holl. P. 6121 vom  26/8. 1919, ausg. 15/9. 1921; Schwz. P rio r, vom 
3 i/8 . 1918.) S c h o t t l ä n d e r .

Leon Lilienfeld, Ö sterreich , Verfahren zu r Herstellmxg von Ä lkyläthern der 
Kohlenhydrate (Ct H l0Ot)n , ihrer Umwandlungsprodukte und  Derivate. (F. P. 523931 
vom 5/8. 1920, auBg. 27/8 .1921; Oe. P rio r, vom 6 / 8 . 1919.— C. 1921. II. 175.) SCH O TTL.

Henry Dreyfos, London, Verfahren zu r  Herstellung von Celluloseäthern. Man 
läß t au f Cellulose d ie H alogenester des G lykols oder anderer m ehrw ertiger A lkohole 
in Ggw. von A lkalien einw irken. Cellulose w ird z. B. m it 50% 'g- N aOH  un ter 
allm ählichem  Zusatz von Ä thylenchlorhydrin und  pulverisiertem  N aO H  bis 0* ge­
k n e te t A n S telle des Ä thylenchlochydrins kann  m an Ä thylen-Propylenchlorid, 
G lyccrinchlorhydrin, E pichlorhydrin verw enden. Man kann  auch in  Ggw. von Ver­
dünnungsm itteln  (Bzl.), und  K atalysatoren  (Cu) arbeiten . D urch  E in führung  von 
Ä thy lg ruppen  e rhä lt m an gem ischte Ä ther. (E. P. 166767 vom 13/5. 1920, ausg. 
18/8. 1921.) G. F r a n z .

G. J. Esselen, Sw am pscott, und  H. S. Mork, South B oston, übert. an: 
A. D. L i t t l e l n c . ,  C am bridge, M assachusetts, Verfahren zu r Herstellung von Cellu- 
losebutyratcn. V or der Esterifizierung w ird die Cellulose m it ijeinem K atalysator, 
H sS 0 4 in  Ggw. von E ssigsäure behandelt. N ach dem E ntfernen des Ü berschusses 
w ird  m it einem Gemisch von B uttersäureanhydrid  und  B uttersäure veres te rt, bis 
das Prod. die gew ünschte L öslichkeit besitzt. Oellulosebutyrat is t 1. in  Chlf., A ce­
ty len te trach lo rid , A ceton, E ssigester, P heno l, h . A ., h . Bzl. und  Solventnaphtha,
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A .-B zl. und A .-CO I4. (E. P . 167143 vom 9/3. 1921, A uszug veröff. 21/9. 1921; 
Prior, vom 26/7. 1920.) G. F r a n z .

B e r t ie  T h o m a s  P e r c iv a l  B a rk e r ,  Som erset, Verfahren z w  G ewinnung von  
Pektinstoffen. Pek tinhallige  Pflanzenstoffe w erden entsäuert, getrocknet, gedäm pft 
und d ie  durch  das D äm pfen 1. gew ordenen Pektinstoffe m it einem Lösungsm ittel 
auBgezogen. (A. P . 1 3 8 6 2 2 4  vom 5/11. 1919, ausg. 2/8. 1921.) K ü h l in g .

F ra n ç o is  L e b re i l ,  V illeurbanne, und  E a o u l  D e sg e o rg e , Lyon, Verfahren zur  
Herstellung eines plastischen Caseins. (Oe. P . 8 2 9 9 0  vom 15/12. 1911, ausg. 25/2. 
1921; F . P rio r, vom 19/10. 1910. — 0 . 1913. II . 834.) Sc h a ll .

X. Farben; Färberei; Druckerei.
M. F re ib e r g e r ,  Natronbäuchlauge un d  ihre Wiederbrauchbarmachung. A n­

gaben über Zus. und  W irkungsw eise der N atropbäuchlauge u. ihre W iederb rauch­
barm achung durch  K gustizieren  m ittels CaO, Zusatz von so v iel Chlorkalk, daß die 
L auge eben noch eine gelbe Farbe, aber keine oxydierenden E igenschaften  be­
sitzt, und  danach  von etw as N a2S 0 3 oder N aH SO ,, w elches die L auge reduzierend 
m acht und  w eiter entfärbt. W eite re  A usführungen rich ten  sich gegen T h ie s  
(Textilber. üb . W issensch., Ind . u. H andel 2. 257 ; C. 1921. IV . 721). N ach dem 
0,-V erf. gebleichte P roben  en th ielten  bedeutende M engen Oxycellulose. (Textilber. 
üb. W issensch., Ind . u. H andel 2. 345—48. 16/9. B erlin-C harlottenburg.) SÜVERN.

F . H . T h ie s , SauerstoffkomMnationsbleiche. A n tw ort an  F r e ib e r g e r  (Textil­
ber. üb. W issensch., Ind . u. H andel 2. 345; vorst. Kef.). (Textilber. üb. W issensch., 
Ind. u . H andel 2. 349—50. 16/9.) Sü v e r n .

W . K in d , P ersulfate als Bleichmittel. V ergleichsverss. mit. Persu lfa ten  und 
Perboraten zeigten, daß Persu lfa te  zu erheblichen Faserschw ächungen führen. 
D iese Fasergefäh rdung  läß t sich durch N eutralisieren  oder A lkalischm achen nich t 
aufheben, nu r herabm indem . N s2SiO, beeinflußt die K eißfestigkeit günstig. D ie 
Verss. m it P erb o ra t lieferten  gu te  Festigkeitsw erte, NajSiOs ergab h ie r Festigkeits- 
zunahme. B ei P ersu lfa t befriedigte das W eiß  der Garne garnicht. D ie  Zersetz­
lichkeit von P ersu lfa t is t in  K ondensw asser etw as größer als in  LeitungswaBser. 
D as Gemisch von P ersu lfa t un d  P e rb o ra t b ie te t technisch keine V orteile. (Textil­
ber. üb. W issensch., Ind . u. H andel 2. 325—26. 1/9.) S ü v e r n .

A. K o rn b e rg e r ,  Fortschritte der Baumwollfärberei a u f  mechanischen Apparaten. 
H eute können fas t alle F arben  und jedenfalls alle Stoffe in den verschiedenen 
Stufen der V erarbeitung  (lose Baum wolle, K ardenband, V orgespinst, K reuzspulen, 
K ettbäum e, G arne, S trum pfw aren und  T rikotagen) erfolgreich auf App. gefärbt 
w erden. N ähere A ngaben  über das F ä rb en  der einzelnen W aren . (Textilber. üb. 
W issensch., Ind . u. H andel 2. 330—33. 1/9.) SÜVERN.

N e u e  F a rb s to f fe  und  M usterkarten. L eo po ld  Ca ssella  u. Go. brach te  eine 
K a rte : F ä rb u n g en  au f W ollstoff m it K unstseideeffekten in g la tte r und  zw eifarbiger 
A usführung u n d  eine K a rte : G angbare F ärbungen  fü r w asserdichte B egenm anteL 
stoffe, (Textilber. üb. W issensch., In d . u. H andel 2. 359. 16/9.) Sü v e r n .

A r th u r  E r n e s t  E v e re s t  und  A rc h ib a ld  J o h n  H a ll ,  Pigmentfarbstoffe aus 
Gerbsäure u n d  aromatischen A m inen. M it G erbsäure oder m it G erbsäure und 
B rechw einttein  gebeizte Baumwolle g ib t beim B ehandeln m it D iazoverbb. b raune 
bis, ge lbbraune T öne, die A ngabe des D .E .P .  55837 w ird bestätigt. Ä hnliche 
Färbungen  e rhä lt m an m it G allussäure. W eglassen des B rechw einsteins beeinflußt 
die E ch theit der F ärb u n g en  n ich t erheblich. Am echtesten sind die Färbungen  
aus Benzidin, T olidin und D ianisidin, dann komm en die aus den N aphthylam inen, 
am w enigsten ech t Bind die aus Benzolderivv. Is t n u r eine der A m inogruppen des 
Benzidins diazotiert, so e rhä lt m an braune Töne, die w eiter diazotiert und  mit 
anderen  K om ponenten zu anderen T önen gekuppelt w erden können. D iazotierte
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Amine kuppeln  m it oxydierter Cellulose, n ich t ab er m it Cellulose. B raune P igm ente 
erhält m an durch  K uppeln  von D iazoverhb. m it G erbsäure oder G allussäure. 
(Joum . Soc. D yers Colourists 37. 227—29. Sept.) S ü v e r n .

E c h tfa rb e n . E m pfehlung der Indan th renfarben . (Textilber. üb. W issensch., 
Ind . u. H andel 2 . 354. 16/9.) S ü v e r n .

H y d ro n b la u  fü r  Baumwolle, Leinen un d  Kunstseide. A ngaben über ver­
schiedene A nw endungs w eisen des Farbstoffs. (Textilber. üb. W issensch., Ind . u. 
H andel 2. 3 5 5 -5 6 . 16/9.) Sü v e r n .

H . E o b in so n , Echtheit der Gambine. Gam biue en tstehen  bei E inw . von 
H N O , au f N aphthole oder D ioxybenzole und w erden au f Cr-, Cu- oder Fe-Beizen 
gefärbt. Am echtesten gegen alle Einflüsse sind die Cu-Lacke, dann komm en die 
Cr- und schließlich die Fe-Lacke. D ie Farbstoffe lassen sich au f der F ase r e r­
zeugen, man erhält au f  W olle, Baum w olle und  Seide außerordentlich w alkechte 
Färbungen. D ie Gam bine haben  A ffinität zu basischen Farbstoffen, durch  Ü ber­
färben m it solchen kann  m an prak tisch  alle gew ünschten  Töne von B raun, G rün 
und  Schw arz erzeugen. A ngaben über die E igenschaften  der einzelnen Lacke. 
(Journ. Soc. D yers Colourists 37. 229—31. Septem ber.) Sü v e r n .

H . L ü e rs ,  Anstrichm aterialien im  Braugewerbe. Vf. behandelt die A nstrich­
massen au f F irn is- oder Ö llaekbasis, au f Spritbasis und die wss. Anstrichm assen. 
(Ztschr. f. ges. B rauw esen 1921. 139—42. 15/8. M ünchen, W issenschaftl. Station f. 
B rauerei.) E am m stedt .

F r ie d r ic h  S c h w a rz , Vorrichtung zu r  Feststellung von Farbenunterschieden. 
B eschreibung der V orrichtung des Oe. P . 83 427 und des D. E . P . 331767 (C. 192L
II. 605). (Textilber. üb. W issensch., Ind . u. H andel 2 . 329—30. 1/9. W ien.) Sü.

G eo rg es L o u is  D im itr i ,  Seine, Verfahren zum  Bleichen von Textilfasern. 
Man b leicht W olle , Seide, Baumwolle usw. in  einer L sg. von Seife, N aHCO s und 
NaOCI in  der K älte etw a 2 Stdn. (F. P . 524911 vom 4 /12 . 1918, ausg. 13 /9 . 
1921.) G. F r a n z .

T h e  C a lico  P r in te r s ’ A sso c ia tio n  L im ite d , M anchester, und W il l i a m  E o u se , 
B arrhead , Verfahren zum  Bedrucken von Baumwollgeweben. Baum w olle w ird  m it 
M etallbeizen und  au f anderen T eilen  m it T annaten  dieser B eizen bedruckt, andere 
T eile b leiben ungeheizt. M an färb t entw eder m it einem  Farbstoff, der au f M etall­
beizen zieht, aber n ich t au f die T annate , oder m it einem Farbstoff, der die T annate  
fä rb t, aber n ich t die B eizen , oder einem F arbstoff, der beide fä rb t, aber in  v e r­
schiedener S tärke zieht. Man kann  auch die üblichen Ätz- und  E eservedrucke a n ­
wenden. D as Gewebe kann vorher m it /3-N aphthol p räparie rt w erden und  m it 
einer eine D iazoverb. enthaltenden  D ruckpaste bedruckt w erden. (E. P . 166337 
vom  12/4. 1920, ausg. 11/8. 1921.) G. F r a n z .

G eo rg es  J e a n  V a u g e o ia , Seine, Verfahren^ zum  Appretieren von Geweben. 
M an trän k t das G ew ebe m it einer Em ulsion von S tärke in  H arzseifenlsg., d er m an 
S tearin, Paraffin , W achs usw. zusetzen kann. D ie M. d ien t zum S tärken von Leinen- 
w äsehe. (P .P . 5 2 3 2 8 2  vom 1/4. 1919, ausg. 16/8. 1921.) G. F ranz .

E u d o lf  T a c h e l  und C la ra  T u o h e l, D anzig-Langfubr, Verfahren zu r  Herstel­
lung von künstlichen lithographischen Steinen, dad. gek., daß m an C arbonate der 
alkal. E rden  m it einem F lußm ittel zusam menschmilzt. — Als F lußm ittel d ien t v o r­
zugsw eise C aF ,. D ie E rzeugnisse sind den natürlichen lithographischen K alk­
steinen gleichw ertig. (D. S .  P . 3 4 1 3 2 2 , K l . '151 vom 2 /9 . 1916, ausg. 2 9 /9 . 
1921.) K ü h l in g .

A rm a n d  N ih o u l und C am ille  C lerc , Frankreich, Verfahren zur Herstellung 
von Zinkweiß. (F. P . 5 2 0 8 0 2  vom 15/11. 1919, ausg. 2/7. 1921. -  C. 192L  H . 
991.) K ü h l in g .
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F a u l  G o lm an n , F rankre ich , Verfahren zur Herstellung von Lithopon. ZnCOs, 
Zinksilicat, bezw . diese V erbb. en thaltende Erze w erden m it der wss. L sg. eines 
E rdalkali- oder E rdm etallchlorids erhitzt, und  die erhaltene ZnClj-Lsg. m it einer 
wss. Lsg. behandelt, w elche BaS neben  einem geeigneten  Sulfat, z. B. CaSO* en t­
hält. (F. P . 5 2 3 9 5 2  vom 16/2. 1920, ausg. 27/8. 1921.) K ü h l in g .

A lb e r t  E d u a r d  G e ss le r , S tapleton, V. St. A., Verfahren zu r Herstellung von 
Chromoxydgrün, dad. gek., daß m an eine M ischung aus calciniertem  A lkalibichrom at 
mit Schw efel und  verhältn ism äßig  w enig  A lkalicblorat oder eines gleichw ertigen 
O xydationsmittels entzündet, w orauf m an das so erhaltene Bobprod. ausw äscht und  
trocknet. — Man e rh ä lt bei dieser A rbeitsw eise auch bei V erw endung von N a t r i u m ­
dichrom at gu te  A usbeuten. (D. E . P . 341494 , K l. 22f. vom 20/8. 1915, ansg. 5/10. 
1921.) K ü h l in g .

A u g u s t A n d e r  un d  F r e d e r ic k  T. M c G u ir e ,  Seattle, W ash., Verfahren zu r  
Herstellung von Schneiderkreide. P lastischer T on w ird  m it einem  Farbsto ff ge­
mischt, die M. zu K uchen gepreßt, bei gelinder W ärm e getrocknet, in  eine ölige 
Fl. g e tau ch t u. nach Sättigung m it dieser von neuem  getrocknet. (A. P . 13 8 4 3 7 5  
vom 9/12. 1919, ausg. 12/7. 1921.) K ü h l in g .

A k tie n g e s e l ls c h a f t  f ü r  A n i l in f a b r ik a t io n , B erlin -T rep to w , Verfahren zu r  
Herstellung eines o- Oxyazofarbstoffs. (8chw z. P . 8 9 0 5 7  vom 8/7. 1920, ausg. 16/4. 
1921. D . P riorr. vom 2 8 /8 .1917 ,18 /1 . u . 22/4. 1918. — C. 1921. IV . 193.) G. F r a n z .

B r i t is h  D yestn ffs C o rp o ra t io n  L td . ,  L ondon, W il l i a m  H e n ry  P e r k in  und 
G eo rge  E o g e r  C lem o , O xford, Verfahren zu r  H erstellung von Triphenyhnethan- 
farbstoffen. Man kondensiert 2,4-Dichlor-d-nitrobenzaldehyd  oder 2,4,5-Trichlorbenz- 
aldehyd m it M onoalkyl-o-toluidin  un d  oxydiert die L eukobase z. B . m it PbO ,. — 
Die erhaltenen basischen Farbstoffe färben  die F aser lich tech t g rünblau . (E . P .
165658 vom 23/6. 1920, ansg. 28/7. 1921.) G. F r a n z .

D u ra n d  e t  H n g n e n in , Soc. A non ., B asel (Schweiz), Verfahren zu r Herstellung  
beizenfärbender Triphenylmethanfarbstoffe. Man oxydiert das Gemisch einer Methylen- 
dianilido-o-oxyarylcarbonsäure und  einer o-O xyarylcarbonsäure. M an kondensiert 
z. B; A nilidosalicylsäure m it Paraform aldehyd  in  HjSO*, g ib t Salicylsäure zu und  
oxydiert m it N aN 0 2, der erhaltene rote F arbstoff kann  sulfiert w erden. O der m an 
behandelt M ethylendisalieylsäure in  Bzl. m it A nilin  und  PCI8 und  kondensiert das 
P rod. m it Salicylsäure. A nilido-o-kresotinsäure, m it CHaO kondensiert, g ib t m it o- 
K resotinsäure bei der O xydation einen blauro ten  Farbstoff. D e r F arbstoff aus p- 
N itran ilidosalicy lsäure, C H ,0  und  Salicylsäure färb t ehrom gebeizte W olle gelbrot. 
(E. P . 1 6 6 5 3 0  vom 1 1 /7 . 1921, A uszug veröff. 1 4 /9 . 1921; P rio r, vom 15 /7 .
1920.) G. F r a n z .

H e n r i  P a b a n , F rankreich , Verfahren zur Herstellung von schützenden Über­
zügen beim Gebrauch von Sulfidfarbstoffen. M anche Schwefelfarbstoffe, w ie Cadmium- 
gelb, verfärben sich u n te r dem Einfluß der U nterlage. Um diesem Ü belstand zu 
begegnen, w ird  die U nterlage zunächst m it einer Öl-, W .- oder L ackfarbe bedeckt, 
welche L ithopon, ZnO, ZnS, ZnCO,, Zn-, Ca-, Ba- oder Sr-Silicat, Al^COa"), (?), 
MgCO„ oder einen anderen w eißen D eckfarbstoff, bezw. M ischungen davon enthält. 
D as Verf. is t auch zur H erst. von m it Leuchtfarben  bedeckten T ape ten  brauchbar. 
(P .P . 5 2 3 9 6 4  vom 20/2. 1920, ausg. 27/8. 1921.) K ü h l in g .

XI. Harze; Lacke; Firnis; Klebmittel; Tinte.
J .  H . Y o u n g , übert. an H . H . E o b e r ts o n  Co., P ittsbu rgh , Schutzüberzugsmatse 

fü r  Metallflächen, um  diese vor E inflüssen des W etters u. Eancbes zu schützen. Sämt­
liche F lächen  des M etallstückes w erden zunächst m it einem Ü berzug eines n iedrig  
schm. A sphalts und  danach mit einem  solchen eines höher schm. A sphalts über­
zogen. A uf diese Schicht b ring t man einen film artigen Ü berzug aus einer n ich t
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klebrigen M., z, B. aus Viscose und  1. Seife auf. (E. P P . 159863  u. 159864  vom 
4/1 , 1921, A uszug veröff. 4/5 . 1921; P rior, vom 27/2. 1920.) S c h a ll .

J o s e p h  F i lh o l ,  R hône, Verfahren zum  Lösen von Salzen der Polym ethylen­
carionsäure. M an löst die Metallsalze, z. B. A l-, Cu-, Fe-, Co-, Pb-, Mn-Salze, der 
Naphthensäure  in  Chlorkohlenwasserstoffen, wie CCI,, CHsClj, CHC15, CH2C)j usw- 
D en Lsgg. kann  man H arz , K autschuk , C elluloseacetat usw. zusetzen. Sie sollen 
als Ląęke zum Ü berziehen von P a p ie r , H olz , M etallen , L eder, G ew ebe dienen. 
(P .P . 521522 vom 20/12. 1919, ausg. 15/7. 1921.) G. F r a n z .

K a s im le rs  S m o le ń sk i, Polen, Verfahren zu r H erstellung von L eim  aus Schoten- 
hiilsen. D ie H ülsen w erden m it der verd. Lsg. einer sta rken  M ineralsäure aus- 
gezogen, wobei die Menge der Säure so gew äh lt w ird, daß sie die in  den H ülsen
enthaltenen  Salze schw acher o rganischer Säuren eben zerlegt oder in  seh r ge­
ringem  Ü berschuß vorhanden ist. In  letzterem  F all w ird der A uszug vor dem 
nun folgenden E indam pfen neutralisiert. (P. P . 5 2 2 8 3 3  vom 24/8. 1920, ausg. 
6/8. 1921.) K ü h l in g .

C. C o lla rd , P aris , Verfahren zu r  G ewinnung von Gelatine. D ie G ewinnung 
erfo lg t durch  A uslaugen von Ossein in  einer R eihe von m it H eizm antel versehenen 
B ehältern, in  denen das Lösungsm ittel dem Ossein im G egenstrom  zugeführt wird. 
(E. P . 1 6 6 8 9 6  vom 23/7. 1921, A uszug veröff. 21/9. 1921; P rior, vom 24/7.
1920.) K ü h l in g .

L u f tf a h rz e u g b a n  S o h ü tte -L an z , M annheim-Rheinau, Verfahren zu r  Herstellung 
eines K altleim s aus B lu t. (H oll. P . 6071 vom 28/9. 1918, ausg. 15/9. 1921. — 
C. 1921. IV . 1014.) K ü h l in g .

P . S c h id ro w itz , London, Verfahren zur H erstellung von K lebm itteln. A lkal. 
oder n eu tra le r L atex  von 5—40°/0 K autschukgehalt w ird bei 70° n ich t übersteigender 
Temp. m it e iner L sg. von Leim, G elatine, Casein, S tärke oder dergleichen ver­
m ischt, welche 2—40%  K lebstoff en thält und n ich t so sauer sein darf, daß der 
L atex  koaguliert. D ie M. e rs ta rr t beim E rkalten  gallertartig , beim  E rw ärm en w ird 
sie w ieder fl. Sie kann in  Form  von F ilm s gew onnen werdeD, m it w elchen L eder, 
Ballons u. dergleichen überzogen w erden können. (E, P . 166731 vom 27/4. 1920, 
ausg. 18/8. 1921.) K ü h l in g .

P re d M .B is h o p ,  übert. an : A m e ric a n  O p tic a l C om pany , Southbridge, Mass., 
K lebstoff fü r  L insen , bestehend aus C anadabaleam , Schellack, G laspulver u . einer 
geringen Menge phenolyerdickenden Stoffes. (A .P . 1 3 8 6 0 4 6  vom 2/1. 1917, außg. 
2/8. 1921.) K ü h l in g .

F r a n k  P . W e s t, Chicago, Hl., M etallkitt, bestehend aus F esOs, ZuO, ß le ig lä tte , 
A l-Pulver u. W asserglas. (A .‘P . 1 3 8 8 0 1 1  vom 11/1. 1921, ausg. 16/8. 1921.) K ü.

F é l ix  D o re l, P aris , Verfahren zur Herstellung von gelatinösen M ischungen zum  
Gebrauch bei der Beproduktion von leinenen Urkunden. D ie M ischung w ird h e r­
gestellt aus G elatino, FeSO* und einem w eißen Stoff, w elcher au f G elatine nicht 
chemisch w irkt. (A. P . 1 3 8 6 8 9 5  vom 2/12, 1918, ausg. 9/8. 1921.) K ü h l in g .

J o s e p h  H . T . R o b e r ts ,  Meols, England, Verfahren zur Verhütung der A nsam m ­
lung von Flüssigkeitstropfen a u f  Glasscheiben. (A. P . 1 3 6 9 7 0 8  vom 7/6. 1920, 
ausg. 22/2. 1921. — C. 1921. IV . 811.) S c h a l l .

X in . Ätherische Öle; Riechstoffe.
K a r l  S te in e r , B ilder aus der R iechsto ff industrie. T e il 7. Citral, Citroncllal, 

M cthylheptenon, Jonon , Iron. (Teil 6 vgl. D tsch. Parfüm erieztg. 7. 93; C. 1921. 
IV . 273.) E s is t die H erst. von  Citral, Citronellal, Methylheptenon, Jonon  u. Iron  
beschrieben. (D tsch. Parfüm erieztg. 7. 165—68. 10/8,) S t e i n h o k s t .

V. E . G ro tl is e h  und W . C. S m ith , Der Nachweis und  die Bestim m ung von 
Steinkohlenteerölen in  Terpentinöl. Zur Konz, der P robe le ite t m an u n te r K ühlung
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in  einer K ältem ischung in  100 ccm Öl trocknes H Cl-G as b is zu r vollständigen A b­
sorption und  filtriert nach  1 Stde. das gebildete P inenhydrochlorid  ab. F il tr a t bei 
10 mm D ruck  bis zur A bseheidung von K rysta llen  destillieren und  D estilla t m it 
der vierfachen Menge rauchender H sS 0 4 u n te r W asserkühlung  versetzen, 20 Min. 
anf 70° e ih itzeu , Sulfonierungsgem isch m it der gleichen Menge W . verd. und m it 
W asserdam pf destillieren. Best. von n D. R eines T erpen tinö l h a t m indestens 1,500, 
M ineralöle d rücken  den W e rt herab. In  letzterem  F alle  über fre ier Flam m e w eiter- 
deBtillieren. A usbeute X  2,2 =  M ineralöl. (Journ. Ind . and  Engin. Chem. 13. 
791—93. Septem ber [26/4.*] W ashington, [D. C.], D ep. of Agric.) G r im m e ,

E . A v e ry  R off, E in  neuer A ppara t fü r  D am pfdestillation. B ei dem aus der 
K g . 90 ersich tlichen  App. zu r W asserdam pfdestillation w ird 
die A nsam m lung von Kondensw. im K olben und das Ab- 
Betzen von Substanz im  H alse des Kolbens dadurch ver­
mieden, daß der K olben in  ein zinnernes Gefäß m it abnehm ­
barem  doppelt durchbohrtem  D eckel gebrach t w ird. F ü r 
die schnelle B eendigung der D est. is t es w esen tlich , daß 
das A ustrittsrohr des Dampfes in  die Fl. n ich t eine einzige 
Öffnung, sondern m ehrere k le inere hat. 50 ccm T erpen tin  
w erden im App. in  6 M inuten m it 65 ccm  wss. D estillat 
und 2 cem K ondensw . im  K olben vollständig destilliert.
(Pharm aceutical Jou rn . 107. 28— 29. 9/7.) Ma n z . F ig . 90.

C. T. B e n n e tt , Cadeöl. Es w erden die G ew innung und die E igenschaften  des 
Cadeöles besprochen. (Pharm aceutical Journ . 107. 166. 27/8.) Ma n z .

H . W . v a n  U rk , D ie Bestim m ung von Alkoholen u n d  Phenolen in  ätherischen 
Ölen durch Veresterung m it P y r id in  {im besonderen Santalol, M enthol, Eugenol). 
D ąs Verf. von V e r ley  und B ö lsin g  (Ber. D tsch. Chem. Ges. 34 . 3354. 3359; C. 
1901. II . 1223) w urde nachgeprüft. V orteilhaft w ar T itra tion  m it n . N aO H  sta tt 
1/2 n. der ersten  V orschrift. Z ur V eresterung soll a u f  dem n ich t im W .-B ade 
Y* Stde. erw ärm t w erden. V erseifung der E ster bei der T itra tion  w urde bei San- 
taiol n icht, bei M enthol in geringem  Maße w abrgenom m en. Vom Pyrid ingem isch  
w aren fü r 1,3—1,5 g  Substanz 10 ccm nich t ausreichend , 50 ccm ergaben etw as
höhere W erte  als 25 ccm. Im  übrigen schw ankten die E rgebnisse bei A nw endung 
von 50 ccm Gemisch fü r Santalol von 87,76—91,1% , M enthol 34,5—40,6%, Eugenol 
71,6—72,8% . D ie  W e rte  fü r M enthol sind also viel zu n iedrig  und  schw ankend, 
für Santalol besser, am besten  fü r Eugenol. F ü r  genaue B estst. ist das Verf. aber 
für keinen der genannten  Stoffe zu gebrauchen. (Pharm . W eekblad  58. 1265—69. 
24/9. [Mai.] Lab. M arinehospital.) G r o sz fe l d .

XIV. Zucker; Kohlenhydrate; Stärke.
A. S tif t ,  Über im  Jahre 1920 veröffentlichte bemerkenswerte Arbeiten und  M it­

teilungen a u f  dem Gebiete der tierischen und  pflanzlichen P ’eindc der Zuckerrübe. 
Vf. g ib t die übliche Ü bersieht (vgl. Z en tra lb la tt f. B akter. u. P arasitenk . II. 52. 
244; C, 1921. I I . 182) fü r 1920. (Z entralb latt f. B akter. u. P arasitenk . I I . 54. 261 
bis 272. 4/8. W ien.) SPIEGEL.

K a r l  M ic k sc h , W andanstriche. Sie unterliegen in den Zuckerfabriken  in den 
verschiedenen Räum en verschiedenen B eanspruchungen und  m üssen diesen deshalb 
angepaßt w erden. Vf. e rö rtert d iese V erhältn isse näher und  g ib t A nleitung zur 
H erst. geeigneter A nstriche. (D tsch. Z uckerind. 46. 465—66. 19/8.) R ü h l e .

H e r b e r t  S te n tz e l, W o können w ir noch Kohlen sparen? E s w ird  die V er­
w endung von W ärm espeichern  fü r A bdam pf und  von V erscblußdeekeln fü r offene 
Rinnen an  F ilterpressen  empfohlen. (Z entralblatt f. Zuekerind. 29 . 1166—67. 20/8. 
Einbeck.) Rü h l e .
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B e r th o ld  B lo ck , Z ur Frage der E lektrisierung der Zuckerfabriken und  der 
Verwendung um laufender Pum pen. Technische E rörterungen. U m laufende Pum pen 
sind n ich t un ter allen U m ständen an  Stelle von K olbenpum pen zu verw enden. 
(D tsch. Zuckerind. 46. 479—81. 26/8. C harloitenburg.) R ü h l e .

A . L in a b a u e r , Broteversuch. Vf. e rö rte rt die technische P rü fung  der B rot­
zentrifugenarbeit in  Z uckerraffinerien au f  W irtschaftlichkeit nach  dem von ihm 
auBgearbeiteten technischen Verf. (Zeitschr. f. Zuckerind. d. cechoalovak. Rep. 45 . 
289—94. 11/8. G r. Paw low itz, Mähren.) Kü h l e .

S tim u s , D ie vom M a i bis J u li 1921 ausgeführten Analysenaufträge. Von den 
37 un tersuch ten  Proben haben folgende allgem eineres In teresse: D er W assergehalt 
von 4 K a r t o f f e l s t ä r k e n  schw ankte zw ischen 16,12 und 31,75% ; 3 P roben  en t­
h ielten  58,78, 75,97, 76,39%  absol. S tärke in  ursp rüng licher Substanz; 86,12, 90,57, 
92,05%  absol. S tärke in  der T rockensubstanz. 4 S t ä r k e s i r u p p r o b e n  w aren 
folgenderm aßen zusam m engesetzt:

I. H . in . IV .
E x t r a k t g e h a l t .................................. 42,3 42,4 42,4 44,9" Be.
Säure: 100g verbrauchen zur N eu­

tra lisa tion  ................................. 0,85 0,70 0,80 1,00 ccm
D e x t r o s e ............................................ 38,52 37,50 35,88 38 ,54%
D e x t r i n ............................................ 37,44 36,38 37,91 40,12 „

E in  S t ä r k e k l e i s t e r ,  bezeichnet als neu tra le r K leister, en th ie lt in  51,5 g  8 ,9g  
absol. S tärke. E r  w ar ganz schw ach sauer und  verbrauchte zu r N eutralisation  für 
100 g  0,15 ccm n. N aO H , so daß er als technisch säurefrei bezeichnet w erden konnte. 
(Ztschr. f. Sp iritusindustrie 44. 297. 1/9. B erlin , Forschungsinst. f. S tärkefabrikation 
u. K artoffeltrocknung) R a m h st k d t .

A. K a k , P rag, A ppara t zum  E xtrahieren von Zuckerrüben u. dgl. , w elcher aus 
einem System von Diffusionsgefäßen u. zw ischen diesen angeordneten P ressen  be­
besteht, in  denen die R übenschnitzel nach  dem G egenstrom prinzip auagelaugt, bezw. 
ausgepreßt w erden. D as F rischw asser w ird am Boden des letzten P reßkörpers 
eingeführt und tr i t t  m it dem ausgepreßten  Saft nach  Passieren  eines E rh itzers in  
den vorhergehenden D iffuseur, von diesem in den  vorhergehenden P reßkörper usw., 
w ährend  die Schnitzel vom Boden der Diffuseure durch eine V erbindungsleitung 
dem jedesm al folgenden P reßkörper zugeführt w erden. (E. P. 166527 vom 5/7. 
1921, A uszug veröff. 14/9. 1921; P rior, vom 13/7. 1920.) Oe l x e b .

S ir J .  T h o rn y c ro f t ,  B em bridge, M e  o f W ig h t, D iffusionsapparat zu r Ge­
w innung von B übensaft. D er App. besteh t aus einem säulenartigen  B ehälter m it 
zentral angeordneter Schraubenw elle, in  welchem die R übenschnitzel von unten 
nach  oben der Auslaugefl. entgegengeführt w erden. D ie Schraubenw elle w ird 
in term ittierend bew egt, und  zw ar jedesm al dann, w enn dem App. frische Schnitzel, 
d ie im  E infübrungstrich ter m it Saft gem ischt w erden können , zugeführt w erden. 
D er App. is t m it R ohrleitungen und  Pum pen ausgeBtattet, d ie eine Z irku lation  der 
F l. bew irken. D ie ausgelaugte Schnitrelm asse w ird am oberen E nde des App. aus- 
gew orfen, w ährend  der S aft durch ein am unteren Ende angeordnetes Sieb austritt. 
(E. P. 166993 vom 28/4. 1920, ausg. 25/8. 1921.) Ok lk eb .

XV. Gärungsgewerbe.
A. C., A n to n  D re h e r . N achruf a u f  den am 21/3. 1849 zu W ien  geborenen, 

am 6/8. 1921 gestorbenen P räs iden ten  der verein ig ten  B rauereien  Schw echat, 
S t  M arx, S im m ering-D reher, Meichl-A.-G. (Allg. Z tschr. f. B ierbrauerei u. Malz- 
fabr. 49. 1 1 9 -2 1 . 20/8.) R a m m sted t .

V o g e l, M it welchen M itte ln  kann der B rauer den Vergärungsgrad beeinflussen? 
Es w erden eingehend die M öglichkeiten und  M ittel besprochen, den V ergärungs­
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grad nach B edarf zu erhöhen oder zu  erniedrigen. D as is t m öglich durch  g e ­
eignete B ehandlung der G erste beim  Mälzen und  D arren , durch V ariierung  der 
V erzuckerungspausen und  der Tem p. beim M aischprozeß. F e rn e r sp ie lt der physio­
logische Z ustand der H efe eine Rolle; S taubhefe bed ing t einen höheren V ergärungs­
g rad ; H opfenharz kann un ter U m ständen die G ärung behindern , rechtzeitiges U m ­
pumpen und  neue H efe kann  h ie r helfen. D ie N achgärung im L agerkeller is t zu 
beobachten, u. die Biere sind m öglichst ba ld  von der A ußenluft abzuscbließen. E inzel­
heiten müssen im Original nacbgelesen  w erden. (Allg. B rauer- u. H opfenztg. 1921. 
977—79.17/9 . 1001—5.19 /9 . W eihenstephan, B rautechn. V ersuchsstat.) R a m m st e d t .

A. B ie d e re r ,  W ie läßt sich frisch geerntete Gerste schnell m alzungsfähig machen? 
Vf. trocknet die G erste , läß t sie au f dem Boden oder der Tenno auskühlen und  
w eicht sie dann ca. 96 Stdn. Sobald das Malz gehörig  re if  is t ,  w ird  es zunächst 
in  den B rennhaufen gebracht u. d a rau f erst gedarrt. (Allg. B rauer- u . H opfenztg.
1921. 965. 16/9. München.) R a m m sted t .

O tto  M e in d l,  Versuche m it H opfenextrakt. Die HoRST-Company w ill 7«—l/s 
der H opfengabe durch ihren  H opfeuextrakt ersetzen, um  so E rsparungen  zu erzielen. 
Vf. h a t m it v . H orst  gem einschaftlich E xtrak te  aus verschiedenen H opfenarteu 
hergestellt u n d  te ilt folgendes analytisches E rgebnis m it:

D er H o p f e n  en thält in  % :
W . G erbstoff A sche F e tt -j- W achs N  6,25

11,10 3,20 6,87 0,59 13,46

-w i»  ( o  ® arz 1 10,44 Bitterstoffe (W eichharze) 
G esam tharz 14,16 j ß -  „  7,48 J ’ '

' y -  „  3,72 H artharz
D er E x t r a k t  en thält in  % :

W . G erbstoff Asche F e tt -f- W achs N 6,25
38,80 7,03 8,19 2,17 8,22

( ^ aTZ 1 15,90 B itterstoffe (W eichharze) 
G esam tharz 26,89 ( ß -  „  11,78 1 ’

l y-  „  10,99 H arth arz
D er H opfenextrakt en thält n u r  scheinbar m ehr W eichharze, die fü r den B rau- 

prozeß hauptsächlich in  B etrach t kom m enden B estandteile  des Hopfens. B erück­
sichtigt m an aber, daß aus 1125 g  Hopfen 428 g E x trak t gew onnen w urden , so 
müßte der H opfenextrakt folgende prozentische Zus. haben :

„  f U.  ® arz 1 27,44 Bitterstoffe (W eichharze)
G esam tharz 37,22 ( ß -  „  19,66 I ’ v

l  y -  „  9,78 H artharz
E s gehen also etw a 42%  der edelsten  H opfenbestandteile verloren. D ie H o b s t  - 

Company setzt 1 T eil ihres E x trak tes =  15 T eilen  H opfen , nach  der A nalyse is t 
aber 1 T eil E xtrak t nu r 1,25 Hopfen gleichw ertig . U n ter B erücksich tigung , daß 
vom H opfen beim B rauen  30%  der B itterstoffe n ich t ausgenü tz t w erden , is t 
1 H opfenextrakt 2,18 N aturhopfen g leichw ertig . D ie aus H opfenextrakt und  aus 
N aturhopfen hergestellten  B iere w iesen w eder im Sudhaus, noch im G är- u. L ag e r­
keller, noch in  der A nalyse, noch in  biologischer H insicht U nterschiede auf. D ie 
H orstbiere schm eckten n ich t sch lech t, jedoch  etw as frem dartig  w eich und  zu 
wenig b itter. Vf. kom m t zu dem Schluß, daß w eder vom S tandpunk t des B rauers 
und des H opfenproduzenten, noch des B iertrinkers die V erw endung von E xtrak t 
befürwortet w erden k an n , da keinerlei E rsparungen  oder sonstige Vorteile zu e r ­
warten s in d ; den B rauern  erw achsen größere K osten als bei V erw endung von 
N aturhopfen. (Allg. B rauer- u. H opfenztg. 1921. 1005— 6. 19/9. W eihenstephan.) R a.

F . W e n d e l , Praktische Ratschläge fü r  die W iederaufnahme der Getreidevcrarbei-
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tung  in  Kornbrennereien. P rak tische R atschläge und B etriebsvorschriften, die den 
gegenüber der V orkriegszeit veränderten  V erhältnissen betreffs R ohm aterial, A rbeits­
w eise und  A ppara tu r R echnung tragen . (Brennereiztg. 38 . 8905—7. 6,9.) R a .

Paul Ltndner, Bakterien als Alkoholvertilger im  B ier  und anderen alkoholischen 
Flüssigkeiten. N ach TJnterss. von H. Porsch, H. Friedländer und P. Schubert 
w urde die B eobachtung , daß in  dünnen K riegsb ieren  tro tz des geringen E x trak t­
gehaltes gerade die B akterienbildung oft eine überraschende E ntw . nahm , dahin 
erk lärt, daß der A. zum A ufbau  der B akterien  ausgenutzt w ird. D ie H erst. stärkerer 
B iere b a t h ier W andel geschaffen. (W chschr. f. B rauerei 38. 206—7. 17/9. Berlin, 
V ersuchs- u. L eh ran sta lt fü r Brauerei.) R a m m s t e d t .

XVI. Nahrungsmittel; Genußmittel; Futtermittel.
Jack Cecil Drummond, Katharine Hope Coward und  Arthur Frederick 

Watson, Untersuchungen über Y itam in  A . V I I .  M itteilungen über die den W ert 
der M ilch un d  B u tte r  als Quellen des V itam ins A  beeinflussenden Faktoren. 
(VI. vgl. D r u m m o n d  und C o w a r d , Biochem ical Jou rn . 14. 734; C. 1921. I. 459.) 
A uf G rund  der U nters, zah lreicher M ilchproben m uß die N ahrung  der K uh als 
H auptursache des W echsels im A -V itam ingebalte der M ilch bezeichnet werden. 
D as Colostrum is t da ran  re icher als d ie spätere  Milch. B u tterfett scheint alz 
Quelle des fettlöslichen A w eniger w irksam  als die gleiche F ettm enge in  der Aus- 
gangBmileh. D er V erlust scheint te ils mechanisch, teils eine Folge von Zerstörung 
zn Bein, w obei ein schädlicher Einfluß derjenigen Vorgänge beim B uttern  ange­
nomm en w ird, bei denen Einw . von L u ft bei hoben Tem pp. stattfindet, besonders 
des „B lasens“ zur Entfernung unangenehm er G erüche. A ußerdem  sind auch für 
den V itam ingebalt der B utter die E rnährungseinflüsse m aßgebend. D as A u fb e ­
w ahren und  die K onservierung in  B üchsen scheinen ohne E influß, sofern Ä nde­
rungen oxydativen C harakters verm ieden w erden. Beim R anzig w erden-findet Zer­
stö rung  des V itam ins sta tt, w enn die Oxydation bei dieser V eränderung eine Rolle 
spielt, w ährend  sonst erhebliche Mengen freier Säure auftreten können, ohne daß 
Schädigung des V itam ins ein tritt. Bei A uffrischung ranziger B utter kann ein 
w eiterer V erlust e in tre ten , w enn die benutzten  M ethoden Oxydation verursachen 
können. (Biochemical Joura . 15. 540—52. [29/7.] London, U niv. College.) S p i e g e l .

Fr. Glage, I s t  die A u fnahm e eines P ara typhus der Schlachttiere in  die A u s­
führungsbestim mungen zum  Fleischbeschaugesetz begründet? K ritische Bem erkungen 
zu den A usführungen von M ü l l e r  (Ztscbr. f. Fleisch- u. M ilchhyg. 31. 939; C.
1921. IV . 819). (Ztscbr. f. F leisch- u. M ilchhyg. 31. 323—30. 15,9. Hamburg.) Bo.

J. König und  J. Schneiderwirth, Beziehungen zwischen den durch Verbren­
nung  un d  Berechnung ermittelten Wärmewerten der N ahrungsm ittel und  der N ahrung. 
Es w urden einige der gebräuchlichsten  N ahrungsm ittel iu lu fttrcckenen ZuBtand 
übergeführt und  einerseits im LANGBEiNschen Calorim eter verbrannt, andererseits 
in üblicher W eise au f G ehalt an Nährstoffen un tersuch t und  aus letzteren  die 
W ärm ew erte berechnet. D ie E rgebnisse w erden in  e iner T abelle  m itgeteilt. Die 
durch  V erbrennung un d  Berechnung erm ittelten  W ärm ew erte stimmen überall bei 
den  N ahrungsm itte ln  g u t überein, bei denen, w ie hei den M ilchpulvem , M ager­
käse, Trockenei, B utter, M argarine, Möhren, getrocknetem  O bst und W eißbrot, die 
drei N ährstoffgruppen einheitlicher N atur sind. B ei den F leischsorten  tre ten  größere 
U nterschiede hervor, weil die G ruppe „P ro te in“ erheblichere M engen „Nicbtpro- 
teine“ (F leischbasen u. a.) m it niedrigerem  W ärm ew ert einsehließt. R echnet man 
h ier m it „R einprotein“, so is t die Ü bereinstim m ung eine bessere. G rößere U nter­
schiede zeigen sich bei den E rbsen , G em üsearten und Schw arzbrot; h ier sind die 
durch V erbrennung gefundenen W ärm ew erte durchw eg höher als die berechneten 
Werte. D er G rund liegt darin , daß die K ohlenhydrate und die R ohfaser die
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Lignine und  C utin eiuschließen, die einen C -G ehalt b is 70°/o und daher einen  höheren 
W ärm ew ert als die K ohlenhydrate  und Cellulose besitzen. D ie R ohfaser w ird  aber 
bei der B erechnung des B rennw ertes n ich t m itberücksichtigt. I n  e iner zw eiten 
UntersuchuDgsreihe w urde die A usnutzung der N ahrung  un ter B erücksichtigung 
der durch  V erbrennung und  B erechnung der erm itte lten  W ärm ew erte, sowie der 
dem K o t beigem engten D arm säfte festgestellt. D ie  Versa, ergaben, daß die p ro­
zentuale A usnutzung bei G robkost n iedriger ist als bei Feinkost. D ie bei der 
G robkost ausgesebiedenen F aeces enthalten  annähernd  doppelt soviel durch  W ., A. 
und Ä., bezw. durch Pepsin- H C l 1. N -V erbb. w ie die bei der F einkost ausge- 
ecbledenen Faeces. Die Pentosane w erden auch vom M enschen in  einer n ich t 
rohfaserreichen N ahrung  hoch auagenutzt. D er V orschlag R u b n e r s , bei der E r ­
m ittlung einer N ahrung  oder eines N ahrungsm ittels die U nters, auf N -Substanz 
und W ärm ew ert zu beschränken, bezw . auch au f W ärm ew erte auszudehnen, b ietet 
keinen Vorteil gegenüber dem b isher üblichen Verf. (Berl. klin . W chschr. 58. 
1103—5. 12/9. M ünster i. W.); B o r i n s k l

M ic h a e l H a c k l ,  W ien , Verfahren zur Verkleisterung von M aismehl, das zu r  
Brotbereitung bestimmt ist. D as Mehl w ird , gegebenenfalls nach V erm ischung 
m it w enig W . w ährend des K netens m it D am pf behande lt, w obei die Tem p. und 
Menge des D am pfes, sow ie die D auer seinor E in  w. auf das Mehl dera rt geregelt 
w erden, daß die V erkleisterung so w eit vorschreite t, bis in  dem Prod . der Mais­
charakter verschw unden ist. Bei V erw endung von D am pf von 2 A tm ., den man 
durch ein Rohr von 20 mm lich ter W eite  in  eine M aismenge von 300 kg einläßt, 
w ird z. B. eine V erkleisterung nach 35— 45 M inuten erreicht. N ach diesem Prozeß 
wird dem K leister so viel k. W . zugesetzt, als fü r die B ereitung des V ollteiges 
noch zulässig is t. Es w ird  ein K leister erha lten , der in  F arbe  n. seinen sonstigen 
E igenschaften der durch V erkleisterung von K artoffeln erhältlichen  M. ähnelt. D as 
mit H ilfe dieses K leisters hergestellte  B rot besitz t eine lockere, elastische KrUme 
u. b le ib t längere Zeit frisch. (Oe. P . 85412  vom 1/12.1920, ausg. 10/9.1921.) O e .

Ja c o b n s  H e n d r ik u s  A k k e rm a n , Rotterdam , Verfahren zum  E indam pfen  von  
Flüssigkeiten. D ie  F ll. (z. B. Milch) w erden ohne vorhergehende feine Z erteilung 
auf eine ro tierende erw ärm te Scheibe aufgebracht. (H o ll. P . 6 0 3 8  vom 1/10.
1919, ausg. 15/8. 1921. Zus.-Pat. zum Holl. P. 5287.) K a u s c h .

XVH. Fette; Wachse; Seifen; Waschmittel.
C a r l D e ite  f .  N achru f au f den am 20/12. 1838 geborenen, am 4/9. 1921 ge­

storbenen Forscher und G ründer der Z eitschrift „Seifenfabrikant“ . (Ztschr. D tsch. 
Öl- und  F e ttin d . 41. 585. 15,9.) F o n r o b e r t .

C. D e i te ,  Z u r  Geschichte der Seifenfabrikation. G r ü n  h a t au f  G rund einer 
Stelle in  einem L ustspiel des A r i s t o p h a n e s  behauptet, daß die G riechen schon im
5. Jah rh u n d e rt v. C hr. die B enutzung der Seife gekannt hä tten . D as b eru h t in ­
sofern au f einem  Irrtum , als G r ü n  sich n ich t au f das O rig inal, sondern nur au f 
eine Ü bersetzung gestü tzt ha t. D as O riginal en thä lt kein W ort, das naeh heu tigen  
Begriffen m it Seife übersetzt w erden könnte. P l i n i u b  is t d e r erste, d e r das W ort 
„sapo“ b rauch t, aber auch h ier hande lt es sich n ich t um  Seife im  heutigen Sinne, 
sondern um  ein m edizinisches und kosm etisches P räp a ra t, das bei H autkrankheiten , 
V erbrennungen, als H aarpom ade usw . benutzt w urde und  n ich t durch  V erseifung 
der Fette, sondern einfach durch E inrühren  von A sche in  die von N atu r fl. Öle 
oder in  die zuvor geschm olzenen festen F ette  hergeste llt w urde. Seife als W asch­
m ittel w ird  erst von den Schriftstellern des 2. Jah rh u n d erts  n . Chre erw ähnt. 
(Ztschr. D tsch . Öl- und  F e ttrad . 41. 620. 29/9.) F o n r o b e r t .

J .  B r ix . D ie Universalschlag- oder Schleudermühlen und  die daran zu  stellenden
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Forderungen. Vf. s te llt fü r d ie .genann ten  M ühlen folgende E igenschaften a ls ,n o t­
w endig zusam m en: 1. Selbsttätiges, staubfreies A rbeiten. — 2. H ohe Leistung bei 
verhältnism äßig geringem  K raftverbraueb. — 3. L ange L ebensdauer, w enig Ersatz­
teile, leichte A usw echslung derselben. — 4. W enig  und leichte W artung  und  Be­
d ienung. — 5. G ute A npassungsfähigkeit an die verschiedenen bestehenden Ver­
hältn isse. — 6. D en in  F rage  komm enden höchsten B eanspruchungen widerstehende, 
k räftige, trotzdem  aber gefällige B auart. — E s fo lg t eine B eschreibung der Mühle 
„H exe“ der F irm a P . H o f f m a n n  & S tä D E N , G. m .b .H .,  in Mannheim. (Seife 7. 
1 5 9 —60. 7 /9 . C harlottenburg.) F o n r o b e r t .

G g. l i i e r t ,  Benzinextraktionsanlage. B eschreibung der Benzinextraktionsanlage 
zur F ett- un d  Ölgewinnung von O t t o  K u f , M ünchen, die aus einem Extrakteur, 
einem B enzinbehälter, R ückflußkühler und  Fettsam m ler besteht. D urch Öffnen 
eines Schiebers fä llt das M aterial aus dem V orratsbehälter augenblicklich u. selbst­
tä tig  in den E x trak teur. (Chem. A p p ara tu r 8 . 1 4 5—4 6 . 10 /9 .)  J u n g .

W a lth e r  S e n ra u th ,  Über die H ydrierung organischer Verbindungen u n d  ihre 
Bedeutung fü r  die Seifenindustrie. (Vgl. Z tschr. D tsch . Öl- und  F e ttind . 41. 129;
C. 1921. II. 814. Chem.-Ztg. 45 . 565; C. 1921. IV . 314.) V ortrag über die tech­
nische H ydrie rung  der in  der Seifenindustrie gebrauchten  M aterialien, w ie der 
F e tte , Oie, P heno le , des A cetons, u n d  ihre V erw endungsw eise. Besonders be­
sprochen w erden die P rodd. der Tetralin-G . m. b. H .: H exalin , M ethylhexalin, 
Cyclohexan, Tetralin, F ekalin  und  Isopropylalkohol. (Ztschr. D tsch. Ö l-u n d  Fettind . 
41. 587—89. 15/9- 6 0 1 -3 .  22/9. 617—20. 29/9. B erlin , Univ.) F o n e o b e r t .-

S., L e in ö l b le ic h e , D eutsche B leicherden aus B ayern  liefern eine fast w asser­
helle ö lb le ich e , die im  Sonnenlicht noch w esentlich verstärk t w ird. V orher w ird 
bei 90° m it w enigen %  Silitonit S entschleim t. Bei V erw endung am erikanischer 
Fullererden  kann  N achdunkeln  im  Sonnenlicht Vorkommen, eine P rüfung  darauf 
is t erforderlich. D ie nach  einigen P a ten ten  zur H erst. lichtechter L ithopone ver­
w endeten  N itrate  und  N itrite  müssen e in  N achdunkeln ungenügend gebleichten 
Leinöls herbeiführen, (Farben-Ztg. 26 . 3046. 17/9.) SüVEBN.

B ru n o  S im m e rs b a c h , D ie W iedergewinnung von Öl und  F ett aus technischen 
und  industriellen Abwässern. Vf. beschreib t das „OMS-System“ der D eutschen 
A bw asserreinigungs-G esellschaft m. b. H ., W iesbaden , zur Öl- und  Fettgewinnung  
au s Abwässern, das darau f b e ru h t, daß die A bw ässer konzentrisch angeordnete, 
ringförm ige, durch T auchzylinder getrennte A bsitzbecken durchfließen, in  denen sich 
der Schlam m absetzt, w ährend  sich das F e tt oben vom Schlamm gesondert sam m elt 
(Chem.-Ztg. 45. 887—90. 15/9. W iesbaden.) |JuNG.

W. K a lm a n n , W as is t „Seife“? Definition des W ortes Seife. Mineralogisch 
B ezeichnung gew isser G esteinsschichten w ie Seifeuzinn oder Z innseifen, chemisch 
allgem ein fettsaure Salze der Leicht- und  Schw erm etalle, auch Salze der H arz- und 
N aphthensäuren , im gew öhnlichen Sprachgebrauch nur die K- und N a-Salze der 
F ettsäu ren  und eventuell noch der sich ähnlich  verhaltenden H arz- und  N aphthen­
säuren. In  H andelskreisen  w äre d ie genauere Festlegung  des Begriffes Seife er­
w ünscht, besonders in  bezug au f F ettsäuregehalt. (Seife 7. 160—61. 7/9. W ien.) FON,

R ic h a r d  H a r tm a n n ,  Kernseife. (Vg). Seife 6 . 633; C. 1921. IV . 755.) Zur 
V erringerung des genannten Bodenschlam mes, d e r n icht n u r ausschließlich aus Fe~ 
sondern auch aus Ca- u . M g-Seifen  bestehen kann , empfiehlt Vf., m öglichst weiches 
W . zum Sieden zu verw enden, das abfallende Fettm aterial m it schw acher H Cl auf­
zukochen und  bei Zus. des A nsatzes n ich t über 20°/o A bfallcocoB Ö l binauszugehen. 
E s fo lg t noch eine k leine T abelle über die U nlöslichkeit der verschiedenen Seifen­
kerne in  U nterlängen bestim m ter Konz. (Seife 7 . 155. 7/9. W ien-Liesing.) F o n .

F e r d in a n d  U lze r, M itteilungen aus dem chemisch-technischen Versuchswesen. 
E s w ird eine R eihe von V ersuchsergebnissen m itgeteilt, die im O riginal ein-
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zusehen sind. U ntersucht w urden K opraproben, M alskeim e, Cottonöl, chinesische 
Schweinefette, Fcttschlamm, italienische Scifenproben, Firnisse, Schellackersatz, Tovotte- 
fett, ein H epilatorium  und  eine P robe Holzzement. (Seife 7. 155—56. 7/9. W ien, 
C hem isch-technische B undeslehranstalt.) F o n r o b e r t .

N. W e lw a r t ,  Über ein einfaches Verfahren zum  Nachweis von Turkischrotölen  
und  türkischrotölähnlichen P rodukten in  Öl- und  Fettpräparaten. D as Verf. beruh t 
darauf, daß die sauren, neu tra len  oder alkal. Sulfurierungsprodd. des Rieinusöles 
u n d  der R ic inusö lfettsäure, bezw. die wes. Lsgg. oder Em ulsionen derselben die 
E igenschaft zeigen, in  verstäubtem  Zustande die A tm ungsorgane heftig  zu reizen. 
Zur U nters, w ird  das P räp a ra t m it W ., eventuell nach Zusatz von NaOH, verd., 
v ers täub t und eingeatm et. B ei A nw esenheit der genannten  M ittel tr it t  sofort H usten­
reiz auf, n ich t dagegen bei verseiftem  Ricinus&l und  sulfurierten R übölen, Sesam­
ölen, O livenölen usw . D ie U nters, s te llt natürlich  n u r eine schnell orientierende 
V orprobe dar. (Seife 7. 156. 7/9. W ien, Öffentl.-ebem. L ab. des Vfs.) F o n k o b e e t .

R . K re m a n n  u n d  F . M u ß , H ie Bestim m ung der Säurezahl von F etten , bezw. 
Fettsäuren durch Leitfähigkeitsmessungen. E s w urde versucht, die Best. der SZZ. 
von technischen Fetten  und reinen F e ttsäu ren  nach der bekannten  M ethode durch 
M essung der L eitfäh igkeit durchzuführen. H ierbei w ar aber iu alkoh. Lsg. zu  
arbeiten, un d  es w ar deshalb w eiter zu un tersuchen, ob fü r diese L sgg. die fü r wss. 
Lsgg. geltenden G esetze ebenfalls in  B etrach t kommen. D ie um fangreichen und 
ins einzelne gehenden A ngaben über die Verss., deren apparative A nordnung und 
A usführung, sow ie die vielen D iagram m e der E rgebnisse m üssen im  O riginal ein­
gesehen werden. Aus den V erss. ließen sich folgende Schlüsse ziehen: 1. D ie 
T itra tion  der F e tte  und  F ettsäuren  geling t ebenso gu t m ittels d e r L eitfähigkeits­
methode wie m it Phenolphthalein  als Indicator. — 2. D ie nach  beiden M ethoden 
gew onnenen W erte  der SZ. stim m en fast immer un tereinander w ie auch m it den 
theoretischen W erten  überein. D ie einzige A usnahm e bilden die Capron- und  die 
R icinolsäure, was au f V erunreinigungen zurückgeführt w ird. — 3. M it Vio"n * alkoh. 
Lauge erzielt m an gu te  R esultate. D er Ü bergang zu wss. L auge is t unzweckm äßig. 
— 4. D er Ü bergang zu V«"n - alkob. L auge schränkt den V erw endungsbereich der 
M ethode vornehm lich au f reine Fettsäuren  ein. — 5. D ie SeifenatöruDg, bedingt 
durch das A usfallen von Seifen w ährend  der T itra tion , äu ß e jt sieh in  der Messung 
schw ankender W erte der L eitfäh igkeit in  einem bestim m ten kleineren  oder größeren 
Intervall in  näherer oder w eiterer E n tfernung  vor dem Ä quivalenzpunkt. — 6. E s 
empfiehlt sich, hei Zim mcrtemp. zu arbeiten. — 7. D as A rbeiten  bei höherer T em p. 
b ietet keine w esentlichen Vorteile in  bezug au f  d ie Best. des Ä quivalenzpunktes. 
E in N achteil is t der schw ierigere un d  längere Z eit in A nspruch nehm ende T em pe­
raturausgleich. D azu kom m t noch bei F e tten , die sich  schw er lösen, der Einfluß 
der Löaliehkeitsänderung m it der Tem p. und  die schw ere und langsam e E instellung 
der infolge der T eniperaturschw ankungen im Leitfäbigkeitpgefäß gestörten Lösungs- 
gleichgewicbte. (Seife 7 .1 6 1 —67. 7/9. G raz, Pbys.-chem . Inst. d. Univ.) F o n r o b e r t .

I .  L ifsch iitz , Z u r  Ursache der W asseraufnahmefähigkeit tierischer Fette, in s­
besondere des W ollfettes. (Vgl. Z tschr. f. physiol. Ch. 111. 253; C. 1921. II I . 1126). 
Als H auptträger, vielleicht als alleinige U rsache der W asserg ier des W ollfettes ist 
das sog. Metacholesterin zu  betrachten . Seine 2°/0ig. M ischung besitzt eine maximale 
W asseraufnahm efähigkeit von über 500°/o. W eder das neu trale , noch das gespal­
tene F e tt e rhöh t die H ydrophilie, und auch der übrige A nteil des unverseifbaren  
A. — Ceryl- und C arnaubylalkohol, rhom bisches Cholesterin und  Oxycholesterin — 
bedingt n u r eine unw esentliche E rhöhung der W asseraufnahm efähigkeit von 30 bis 
40*/o. E s besteht allerdings d ie M öglichkeit, daß diese Fettbestand te ile  in G gw. 
von MetacboleBterin eine höhere W asseraufnahm efähigkeit erhalten . A ls indirektes 
M erkmal fü r die W asseraufnahm efähigkeit eines W ollfettes d ien t die In ten sitä t der
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Essigschwefelsäurerealction dea OxycholeBterins. D ieses besitzt zw ar keine H ydro- 
philie, is t aber ein Ind ica to r fü r die In ten s itä t eines O iydationsprozesBes, bei welchem 
auch M etacholesterin gebildet w ird. Z ur A usführung der Essigschw efelsäurerk. 
w erden 30—40 ccm des zu untersuchenden F ettes m it 2 Volumen Eg. veid. u. m it 
8—10 Tropfen konz. H ,S 0 4 verm ischt. B ei der A bscheidung von F e tt w ird  Chlf. 
bis zur Lsg. zugesetzt. D ie Lag. fä rb t sieh gelb b is b lutrot u. zeig t im Spektrum  
ein m ehr oder w eniger dunkles B and im Gelb, häufig m it einer schw achen Linie 
im E ot. Bei Zugabe von 1 T ropfen F eC la in  Eg. erfolgt Farbum schlag in  Grün, 
V erschw inden des Bandes im Gelb und A uftreten  eines Streifens im E ot. D ie 
H öhe der Farb- und  Spektralin tensitäten  dieser Rk. g ib t dann ein gutes M erkmal 
für die H öhe der W asseraufnahm efähigkeit des betreffenden F e ttp räpara tes  ab. Is t 
das Reaktionsgem isch n ich t ganz klar, so lä ß t es sich durch 2—3 Tropfen H ,S 0 4 
in 2 Schichten trennen , von denen die obere ein farbiges Reaktionsgem iach en t­
hält. D ie R eagenzien und  das zu un tersuchende O bjekt müssen von W . frei sein. 
(Ztsebr. f. pbysiol. Ch. 114. 108—26. 10/5. [17/2.] H am burg.) G u g g e n h e i m .

K . F l i c k e ,  Über die Erstarrungsdauer von Paraffinen. B ei der F abrikation  
von K erzen aus Tafelparaffinen  sp ielt die E rstarrungsdauer eine Rolle. Z ur Best. 
derselben d ien t ein in  einer F üh rung  gehaltener 4 - kan tiger, in it 2 kg  belasteter 
Stempel. E s w ird die Zeit von der A bkühlung au f 60° an bis zu dem Moment, 
wo der Stem pel nu r noch einen eben sichtbaren E indruck  in  der in  einer B lech­
w anne befindlichen P robe hervorru ft, gemessen. Bei E ignung als Kcrzenmateriäl 
soll die E rstarrungsdauer 65  M inuten bei einer Lufttem p. von 17—20° n ich t ü b e r­
schreiten. D er App. w ird von der F irm a D i t t m a r  und V i e r t h ,  H am burg 15, ge­
liefert. (Chem.-Ztg. 4 5 . 8 9 1 — 92. 15 /9 . H am burg.) JüN G .

A d o lp h e  R o u sseau , Seine, Verfahren zum  E n tfe tten  der Wolle. Man em ulgiert 
Fettlösungsm ittel, Bzn., CSä, Ä. m it einer A bkochung von saponinhaltigen Pflanzen. 
D ie W olle w ird  h ierdurch ohne Schädigung der F aser entfette t u. etw as gebleicht. 
(F . P . 52 4 5 2 1  vom 2/3. 1920, ausg. 6/9. 1921.) G. F r a n z .

N . G oslings, Nymegen, H olland, Verfahren zum  P einigen von Ölen u n d  Fetten. 
M an behandelt die F e tte  m it einer B ase, die m it F ettsäu ren  uni. Seifen g ib t. Zu 
der L sg . oder Suspension der Base g ib t m an ein 1. Salz. (E. P . 167462  vom 22/6. 
1921, A uszug veröff. 28/9. 1921; P rior, vom 3/8. 1920.) G. F r a n z .

N , G oslingB, N ym egen, H olland, Verfahren zum  Peinigen von Ölen und  Fetten. 
Man behandelt die F e tte  m it einer eine uni. Seife liefernden Base, zu  der inan 
neben einem 1, Salz noch Salze der höheren Fettsäu ren  gegeben ba t, um  die Ab- 
sebeidung der Seife zu erleichtern. (E. P . 167463  vom 22/6. 1921, A uszug veröff. 
28/9. 1921; P rio r, vom 3/8. 1920, Zus.-Pat. zum E. P. 167462; vorst. Ref.) G. F r a n z .

S o c ié té  A n o n y m e ¿ ’O x h y d riq u e  F ra n ç a is e ,  S eine, Verfahren zu r Wieder­
gewinnung von Katalysatoren aus Fetten. (F . P . 5 2 4 5 9 9  vom 20/3. 1920, ausg. 7/9.
1921. — C. 1921. IV. 144.) G. F r a n z .

A. M a c la c h la n ,  P h iladelph ia , Verfahren zu r Behandlung organischer A bfa ll- 
stoffc. D ie Abfallstoffe w erden ununterbrochen durch ein Gefäß geführt, in  dem sie 
mit  SO, behandelt werdeD. D ann w ird  Fett aüsgepreß t: der getrocknete R ückstand 
kann als D ünger oder F utterm ittel verw endet w erden. (E. P . 167133 vom 29/10. 
1920, A uszug veröff. 21/9. 1921; P rior, vom 28/7. 1920.) G. F r a n z .

X V in. Faser- und Spinnstoffe; Papier; Cellulose; 
Kunststoffe.

P r o te c to l  in  der Wollwäscherei. P ro tecto l d e r  A k t i e n - G e B e l l s e h a f t  f ü r  
A n i l i n - F a b r i k a t i o n  verm indert oder beseitigt d ie  schädlichen W rkgg. alkal.
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W aschlauge au f die W ollfaser. Es gesta tte t, die Tem p. der W asclibäder au f der 
für die V erseifung günstigen H öhe zu halten, ohne daß die w ertvollen E igen ­
schaften W eichheit, G eschm eidigkeit, Spinnfähigkeit durch das W aschen leiden. 
Protectol Agfa I  kommt als Schutzm ittel gegen Ä tzalkalien und  N H ,O H , also 
hauptsächlich als Zusatz zu M ereerisicrlaugen, . und für die K üpenfärberei in  B e­
tracht, P rotectol Agfa I I  in  e rs te r L in ie  für die W ollw äscherei. Ih re  A nw endungs­
weise w ird beschrieben. (Textilber. üb. W issen 3cb., Ind . u. H andel 2. 353—54. 
16 /9 .) S ü v e r n .

H u g o  N e t te lh o r s t ,  W asserdicht-Imprägnierung reinseidener u n d  halbseidener 
Schirmstoffe. D as Im prägnieren  m it fe ttsaurer Tonerde und  m it Paraffinlsg. w ird 
beschrieben. (Textilber. ,üb. W ischensch., Ind . u. H andel 2 . 356—57. 16/9. 
Berlin.) SÜVERN.

W . E rn e r .  D as M angeln in  der Leinenwarenappretur. D em  harten  u. g latten  
L einengew ebe w ird durch das M angeln W eichhe it verliehen. D urch das B earbeiten 
unter weichem D ruck in m ehrfacher unregelm äßiger R ichtung w ird die W are  ge­
knetet. D ad u rch , daß die F äden  an den K reuzungsstellen flachgedrückt w erden, 
w ird ein m oirdartiges A ussehen erzeugt. B au und  W irkungsw eise der KaBten- 
m angel, hydraulischen M angel, der Spezialm angel von C. G. H A u b o l d  j r .  A.-G. und  
der hydraulischen R evolverm angel der C. A. G r ü SCHWITZ A.-G. w erden beschrieben. 
(Textilber. üb. W issensch , In d . u. H andel 2. 352 —53. 16/9.) S ü v e r n .

P e lz e r , E rfahrungen  über deutsches un d  ausländisches Kiefernharz. Störungen 
beim K ochen des H arzleim s beruhen au f der B. übersaurer, hochschm elzender, uni. 
Salze der oder einer A bietinsäure, die sich bilden, w enn in  dem B etriebsw asser 
der Papierfabriken  HNO*, CO, oder schw ache organische Säuren au ftreten . Beim 
Kolophonium können auch Stoffe, die der K rystallisatiou  entgegenw irken, w eitere 
Störungen verursachen. (Zellstoff u. P ap ie r 1. 151. 1/9.) S ü v e r n .

G. S c h u m a n n , A u s  der P ra x is  des Papierfärbens. E rw iderung  an H a n s  
B u r k h a p .d t . (W chbl. f. Pap ierfab r. 52. 2500; C. 1921, IV. 881.) Q uantitativ  fäh r t 
man m it M ischfarben vorteilhafter als m it einheitlichen Schw arzfarben. (W chbl. f. 
Papierfabr. 52. 3 0 0 4 -5 . 17/9.) S ü v e r n .

V on L a ß b e r g ,  D a m p f verbrauchsversuche an Trockenpartien. A ngaben über 
A nstellung solcher Veras. (Papierfabr. 19. 989—92. 16/9.) S ü v e r n .

C a r l G. S c h w a lb e  und E r n s t  B e c k e r . Über das Verhalten der Internsten im  
Viscoseprozeß. (Vgl. Zellstoff u. P ap ie r 1. 93; C. 1921. IV. 721). Von der « -C ellu­
lose un terscheidet sich  die V iscosekunstseide chem isch durch  ih ren  höheren In ­
krustengehalt. D ie Quellung ist bei der V iscoseseide dagegen noch w eiter fo rt­
geschritten als bei der «-Cellulose. D er Ink rustengehalt der V iscosekunstseide ist 
bei sonst gleichen B edingungen von der R einheit des A usgangsstoffes rbhängig. 
D ie V iscosekunstseide ist reines C ellulosehydrat und  chemisch m it der Cellulose 
identisch. Sie unterscheidet sich aber von ih r außer durch d ie  fehlende F ase r­
struktur durch ih re  von der M olekularverkleinerung abhängigen Absorptionsrkk-, 
z .B . J-F iirbung , W .-A ufnahm e, A ufnahm e von FEHLiNGscher Lsg. D er K reislauf 
beim Viscoseprozeß is t beschränk t au f das C ellulosehydrat (gequollene Cellulose) 
u. g ilt also n u r bei rein  chem ischer B etrachtung. (Zellstoff u. P ap ier I .  168—70. 
1/9. [15/2.] Ebersw alde, V ersuchsstation  fü r Holz- und  Zellstoffchemie.) S ü v e r n .

U tz, B eitrag  zu r Bestim m ung des Arsens in  Geweben u n d  Farben. D ie zu 
untersuchenden Stoffe werden m it etw as konz. H ,SO , erw ärm t, die erhaltene dunkel 
gefärbte F l. w ird m it destilliertem  W . au f 12%  H ,SO , verd. und  in  einem näher 
beschriebenen A pp. elektrolysiert. E tw a  en tw ickelter A sH a w ird  durch AgNOä- 
Lsg. geleitet, es bilden sich As(OHjj und  Ag, das n ich t verbrauchte  A g w ird  m it

III. 4. S1
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Rhodanam m onium leg. zu rück titriert. D ie un tere  G renze der B estim m barkeit liegt 
bei etw a 1/50 mg As. (Farben-Ztg. 26. 3014—45. 17/9. München.) S ü v e r n .

P a te r  n e  S tru e d e l, D eutschland, Verfahren u n d  E inrich tung  zu r  E rzeugung  
von Textilfasern aus Holz. (F . P . 518 0 6 6  vom '28/6. 1920, ausg. 19/5. 1921;
D. P rio rr. vom 10/8. 1918 und 22/12. 1919. — C. 1921. IV . 289.) K a u s c h .

E m il  C lav iez , D eutschland, Verfahren zur Veredlung von B astfasern  aller A r t , 
besonders von Fasern des Schilfs (Rohrkolbensehilf, Typhaceen). (F. P . 5 1 8 0 3 0  
vom 26/6. 1920, ausg. IS/5. 1921; D . P rio r, vom 26/9. 1918. — G. 1921. IV . 
208.) K a u s c h .

W e rn e r  R e is te n , D üren, R hld., Holländer fü r  die Papierhcrstellung m it mehreren 
G rundwerten, gek . durch  ein oder m ehrere dem üblichen G rundw erk  au f der Seite 
des Stoffeinzugs vorgelagerte G rundw erke und durch eine beim Stoffaustrilt aus der 
Messerwalze über dem  K iopfsatte l angeordnete Schaufeltrom m el, welche in  die 
R inne der H oliänderw anne entleert. — Infolge der A nordnung nim m t der D ruck 
der Messerwalze au f den zu m ahlenden Faserstoff vom Stoffeinzug ab allm ählich 
zu, w odurch die Faserbündel sicherer zw ischen W alze un d  G rundw erk eingezogen 
und  schneller un d  schonender zerfasert w erden. (D. R . P . 3 4 0 3 3 9 , K l. 55c vom 
28/8. 1920, ausg. 9/9. 1921.) S c h a l l .

F e r n a n d  S an ch ez -G ero n a , Spanien, Verwendung der Cellulose der Runkelrübe  
als Holzbreiersatz bei der PapierfabriJcation. D ie P ü lpe  oder die R ückstände der 
Runkelrübe w ird  in  entwässertem , frischem  oder vergorenem  Z ustande zur P ap ie r­
fabrikation verw endet. (F. P . 517302  vom 17/6. 1920, ausg. 3/5. 1921.) K a u s c h .

K a r l  H a z u ra  und J o h a n n  A u fre i te r , W ien, Verfahren zu r Herstellung schwer 
nachahmbarer Wertpapiere. M ittels eines ganz oder teilw eis aus parallelen  oder 
nahezu parallelen , jedenfalls sich n icht kreuzenden K urven bestehenden Rasters 
w ird ein photographisches N egativ  oder Positiv  hergeste lit und a u f  photom echa­
nischem W ege au f D ruckplatten  und von diesen au f das zur H erst. der W ertpap iere  
d ienende P ap ier übertragen . (Oe. P . 8 5 4 0 1  vom 24/5. 1919, ausg. 10/9 1921.) K ü .

G u n n e r S u n d b la d , Schweden, Verfahren zu r  Gewinnung des „flüssigen H arzes“ 
bei dem Natronzellstoffverfahren. D er bei dem A ufschließen von Holz m it NaOH 
u. der beim  E indam pfen der A blauge sieh abscheidende Schlamm wird abgeschöpft 
u . m it Säuren oder sauren Salzen behandelt. (F . P . 523131 vom 27/8. 1920, ausg- 
12/8. 1921.) G. F r a n z .

XIX. Brennstoffe; Teerdestillation; Beleuchtung; Heizung.
G. U l l r ic h ,  D as trockenmagnetische Verfahren zum  Rückgewinnen von Koks 

u n d  Kohle aus Aschen. G egenüberstellung des naßm eebanischen Verf. zur Schei­
dung  und  des trockenm agnetiscben des K R U PP-G R U SO N -W crkea in  M agdeburg, 
technische und w irtschaftliche V orteile des M agnetscheiders, V ersuchsergebnisse 
de3 letzteren , Beschreibung der A ppara tu r und ausgefübrtcr A nlagen nebst B etriebs­
ergebnissen. (Ztschr. f. D am pfkessel u. M aschinenbetrieb 44. 265—68. 26/8. 273 
bis 276. 2/9. Magdeburg.) S c h r o t it .

A. T h a u , D ie E ntw icklung der ausländischen TieftemperaturVerkokung zum  
Großbetrieb. A lle T ieftem peraturverkokungsverff. des A uslandes haben, m it A us­
nahm e zweier, deu V ersuchsstand auch heute noch nich t überschritten . D ies gilt 
auch fü r das GREENE-LANCKSsche Verf., das oberflächlich beschrieben w ird. E s 
verw endet senkrecht stehende zylindrische R etorten  aus Gußeisen, die innen eine 
H ohlaehse und  Förderschnecke trageD. D ie D estillationsgase ziehen durch die 
H ohlachse ab, w ährend die Schnecke dazu dient, die K ohle andauernd  in B ew egung 
zu halten . E ingehender beschäftigt sich Vf. m it dem  in E ngland  in  den G roß­
betrieb  eingeführten verbesserten  Coalitc-Yerf. und dem in A m erika gebräuchlichen
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Carbokohle-Verf. N aeh ersterem  w erden ans 1 1 K ohle 73 1 U rteer, 14 1 M otor­
benzin, 6,8 kg  N H a, 170 cbm Gas m it 6675 W E . H eizw ert gew onnen. In  w ärme- 
w irtschaftlicher H insich t sollen die E rgebnisse sehr zufriedenstellend sein. — D ie 
eigenartigen R eto rten  des Carbokolileverf. haben  im senkrech ten  Q uerschnitt eine 
um gekehrte H erzform , sind etw a 1520 mm hoch, 2130 mm b re it hei e iner L änge 
von fas t 6 m. Sie sind aus Form steinen gem auert, m it e iner L age C arborundum - 
Feuerzem ent auBgekleidet und  in  Öfen eingebettet. D er gew onnene H albkoks w ird 
unter Zusatz von 10—12°/0 Pech  zu  E ierbriketts geform t und  in  H ochtem peratur­
öfen nochm als verkokt. 1 t  K ohle erg ib t insgesam t 255—283 chm Gas von 
4900 W E ., das zur B eheizung der R etorten  und zur D am pferzeugung dient. D er 
T eer besteh t aus einer M ischung von U rteer und  T eer; er w ird  destilliert, um das 
zur D arstellung der B riketts erforderliche P ech  zu gew innen. (Brennstoffchemie 
2. 225—29. 1/8. 244—51. 15/8. 2 6 4 -6 7 . 1/9. [8/3.] G elsenkirchen.) R o se n t h a l .

M ü lle r ,  D ie Entgasung von Braunkohlen in  Vertikalkammeröfen. Vf. h a t eine 
V ersuchsentgasung von böhm ischen B raunkohlen in V ertikalkam m eröfen in der 
W olfenbütte ler G asanstalt durcbgeführt. D ie K ohle ha tte  einen G ehalt an  W . von 
32,5°/0i at> Asche von 8,7% , an flüchtigen B estandteilen  von 34,9%  und einen H eiz­
w ert von 3655 W E . 100 kg K ohle gaben  30,1 cbm G as von 3360 oberem und ■
3600 W E . unterem  H eizw ert. D er G ehalt an CO, schw ankte zw ischen 6,5 und
19,0%t die D . zw ischen 0,545 und  0,665. D ie K oksausbeute betrug  45,3% , der 
V erbrauch an w estfälischem  K oks zur U nterfeuerung  15,1% . D er hohe G ehalt 
des G ases an CO, verursachte Störungen heim B rennen ; erforderlichenfalls läß t er 
sich aber le ich t entfernen. B raunkohle des O sseggergebiets g ib t bei 29%  W .- und 
6,5%  A schengehalt, sowie bei 4650 W E. in  Horizontalöfen 28 cbm G asausbeute m it 
4500 W E. H eizw ert und  42%  K oks m it 6000 W E . H eizw ert; ferner 5,5%  Teer.
(Gas- u. W asserfach  64. 585—87. 3/9. A ussig a. E.) R o se n t h a l .

W . L e y b o ld , D ie Unfälle in  Gas- und Wasserwerken. Vf. schildert die im 
Jah re  1920 der B erufsgenossensehaft der Gas- und  W asserw erke bekann t gew ordenen 
ernstlichen U nfälle in  G asw erken, W asserw erken, K analisationsw erken und  E lek­
trizitätsw erken, sow eit letztere N ebenbetriebe der G asw erke sind. Im  allgemeinen 
steh t die B erufsgenossensehaft der Gas- und W asserw erke un ter den zahlreichen 
B erufsgenossenschaften verhältnism äßig günstig  da. (W asser u. G as 11. 1461—74. 
9/9. H am burg.) Sp l it t g e r b e r .

H u b e r t  H e rm a n n s , D ie bisherigen Bestrebungen und die zukünftigen A us­
sichten der Braunkohlenvcrgasung für die Beheizung von Siemens-Martinöfen. A ls 
maßgebend fü r die B raunkohlen Vergasung sind w irtschaftliche R ücksichten und 
technische G esichtspunkte zu betrach ten . B raunkohlenbriketts lassen sich leicht 
vergasen und liefern ein gutes Gas. D as vom Eisen- und S tahlw erk Mark  in 
D rehrosterzengern aus rheinischen B raunkohlenbriketts erzeugte, fü r den Ofenbetrieb 
gu t geeignete Gas h a t nachstehende Z us.: CO, 3,5% , schw ere K W -stoffe 0,25% , 
CO 32,0% , H , 12,5% i CH4 2 ,5% , N2 49,25%. M eist w erden fü r die B rikett- 
vergasung D rehrosterzeuger verw endet, doch dürfte  es im allgem einen bei n icht 
forciertem  B etriebe möglich sein, auch m it Festrosten  günstige V ergasungsergeb­
nisse zu  erzielen. N ach den Versä. von W e isz  und  B ecker  lassen sieb jedoch 
auch R ohbraunkoblen im Schachtgenerator m it relativ  günstigem  Erfolge vergasen, 
da 80%  der dem G enerator als b rennbare B estandteile zugefübrten K ohlenm enge 
als breunbares G as dem G enerator entström en. D ie verw endete Rohkohle hatte  
einen durchschnittlichen  H eizw ert von 2000 cal., das erzeugte trockne G as einen 
solchen von 1044 cal/cbm  bei 15°, gegenüber einem H eizw ert von 1236 cal. von 
trocknem  B rike ttga3. D ie theoretische V erbrennungstem p. be träg t 1629°. (Braun­
kohle 2 0 . 337—41. 3/9. 3 5 8 -6 2 . 10/9. Berlin.) R o se n t h a l .

A. S a n d e r , Über Wassergaserzeugung mit Gewinnung von Urteer und Ammoniak.
81*
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Vf. beschreibt das D oppelgasverf. von Str ac iie  u . das T rigasverf. von D o l e n s k y . 
D er T rig as teer en tsp rich t allen  an einen U rteer zu stellenden A nforderungen. 
B eide Verff. lassen  aus jed e r K ohle ein hochw ertiges M ischgas gew innen; sie 
eignen sich vorzüglich als Z usatzanlagen fü r S teinkohlengasw erke, können aber 
auch ebensogut als selbständige A nlagen V erw endung finden. (Brennstoffchemie 2. 
261—64. 1/9. [27/5.] D arm stadt,) R o se n t h a l .

James B. Garner, Anreicherung künstlichen Gases m it Naturgas. Auszug. 
E s w ird  die A nreicherung von Wasser gas m it N aturgas zur L ieferung eines w ohl­
feilen G ases von gutem  H eizw erte fü r häusliche Zw ecke empfohlen. (Journ. Ind . 
and E ngin. Chem. 13. 5S. Jan u ar . P ittsbu rgh , P a ., H ope and Peoples N ational 
Gas Companies.) R ü h l e .

P a u l  D n sc h n itz , Erdölgewinnung durch Schachtbau. N ach P a u l  d e  Ch a m - 
b r ie e  (Exploitation du pétro le par pu its  e t ga leries , D u n a d  éd iteu r, P aris  1921) 
h a t der S chach t- und  Streckenbau bei der Erdölgew innung nachstehende V orteile: 
E r  b ietet die M öglichkeit, aus einer durch  B ohrbetrieb  bereits ausgebeuteten 
L agerstä tte  noch das 2 —5-fache der vorher gew onnenen Ölmenge zu gew innen; 
e r  ste igert in dem selben Maße den W e rt der W erke  und  erlaub t eine annähernd  
genaue Schätzung der im Boden vorhandenen Ö lvorräte; e r  eröffnet vom w irt­
schaftlichen S tandpunkte aus erfreuliche Zukunftsausaichten , u. vom w issenschaft­
lichen S tandpunkte  aus kann man von ihm  die K lärung  einer großen A nzahl b is ­
her ungek lärter F ragen  e rw arten , welche d ie E ntstehung  des R ohöls, seine B e­
w egung u. A nsam m lung im E rd innern , die W rkg . der G ase u. die L agerung  der 
aufsaugenden G esteinsschichten betreffen. N atürlich  setzt der Schachtbau erst ein, 
w enn der B ohrbetrieb keine A usbeute m ehr liefert. U nter U m ständen sind also 
folgende A usbeutungszeitfolgen denkbar: 1. N atürliche G as- oder Ö lquelle. —
2. E rbohrte  SpriDgquellen. — 3. Bohrloch m it Schöpf- oder Pum pbetrieb . —
4. Schachtbetrieb m it A uspum pen des Sickeröls. — 5. F ördern  u. A usw aschen der 
ölführenden Sandschichten. (Petroleum  17. 888—93. 1/9. W ien.) R o se n t h a l .

B ru n o  S im m e rs b a c h , Verschiedenes von den chemischen Eigenschaften des 
A sphalts. A lle natürlichen A sphalte en thalten  im allgem einen 3 Stoffe, gleichgültig, 
aus w elcher Form ation sie stam m en: 1. E in  gelbeB H arz , P e tro ien , in A. 1. —
2. E in  schw arzbraunes H arz , in  Ä., N aphtha, äth. Ölen 1. — 3. D as schw arze A s­
phalten , in  A. u. À. unk, wohl aber in  N aph tha  u. T erpentinöl 1. — D er A sphalt vom 
T o ten  M eer en th ä lt 5%  P etro ien , 70°/o schw arzbraunes H arz, 25%  A sphalten. Seine 
Zus. is t: 75,5% C, 9,9%  H , 14,8%  0 . A ls U nterscheidungsm erkm al zw ischen n a tü r­
lichen und künstlichen A sphalten benutzt H u t in  die L öslichkeit in  B akelit A . 
(N aturasphalte sind u n i., technische P eche 1.). Doch is t diese Rk. n ich t im mer 
eindeutig . R. B r atter  verb indet die D iazork. m it der L öslichkeitsprobe in  Aceton. 
E r  schm ilzt 1 g  im W asserbade, schü tte lt die zerkleinerte M. m it A ceton in  der 
K älte  u. beobachtet die F luorescenz. D ann  w ird  die Acetonlsg. eingedam pft, der 
R ückstand m it 5 ccm Vro-n- N atronlauge aufgenom m en, w enn nötig filtriert u. m it 
w enigen T ropfen  frisch bereite ter D iazobenzolehloridlsg. versetzt. N aturasphalte  
geben dann b raune , n i c h t  fluorescierende A cetonauszüge und negative D iazork.; 
P etro lpeehe geben b raune bis gelbe A uszüge m it stark  gelbgrüner Fluorescenz und 
negative D iazork. D ie gelben A uszüge der B raun- u . S teinkoblenteerpeehe zeigen 
dunkelgrüne Fluorescenz u. positive D iazork. F ü r  die technischen E rzeugnisse der 
A sphaltindustrie sind allgemein gültige N orm en aufgestellt. (Bitumen 19. 218—20. 
1/9. 232—33. 16/9. W iesbaden.) R o se n t h a l .

Charles Kenneth Tinkler, „Geräuchertes“ und natürlich-braunes Eichenholz. 
D e r Prozeß der B räunung von E ichenholz kommt u n te r M itwrkg. des atm osphä­
rischen 0 ,  zustande. F inde t die B ehandlung  m it N H , oder einem Substitutionsprod. 
desselben un ter A usschluß voii 0„ s ta tt, so nim m t das H olz eine rötliche Färbung
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an, die sich an  der L u ft in  die gew öhnliche F a rb e  des „geräucherten“ H olzes ver­
w andelt. D ie  E rgebnisse von V erss. über Beziehungen des Gerbatoffgehaltes v e r­
schiedener E ichensorten  zu der beim  „R äuchern“ auftretenden  Färbung , sowie über 
das „R äuchern“  von S eide, die T ann in  aus E ichenholzextrakten abso rb iert hat, 
w eisen darau f h in , daß die rö tlichbraune F a rb e , die das Holz m ancher E ichen 
h a t, teilw eise durch E inw . von T ann in  au f  eine N -V erb., teilw eise durch ein 
Phlobaphen zustande kommt. (Biochem ieal Jouru. 15. 477—86. [25/5.] KiDg’s College 
for W omen.) SPIEGEL.

K re y s s ig ,  Krafterzeugung m it Gewinnung von Wertstoffen. Vf. behandelt die 
V orgänge bei der E nt- und  V ergasung der Brennstoffe (Drehofen m it Schacht­
generato r der F irm a T h y s s e n ), sowie deren W irtschaftlichkeit. U nter der V oraus­
setzung geschlossener fü r sich arbeitender E rzeugungseinheiten und  günstiger Be- 
lastungsverhältniBse (75— lOO°/0 und hoher B elastungsfaktor) ste llt sich der W ärm e­
aufw and in  Form von Stein- oder B raunkohlen für l K W h  etw a wie folgt:

A) D a m p f t u r b i n e :  W ärm eeinheiten
1. U nm ittelbare V e r b r e n n u n g .................................................................. 6200— 85C0
2. V ergasung der K ohle, gasgeheizte Kessel, keine W ertstoffe . . 7250— 9500
3. desgl. G ew innung von T e e r ....................................... S2C0—10 000
4. desgl. G ew innung von T eer und  N H S . . . .  11000—13000

B) G r o ß - G a s m a s c h in e n :
5. V ergasung, V erw ertung der A bhitze in K esseln, keine W ertstoffe 4700— 5750
6. desgl. G ew innung von T e e r .......................................... .....  5000— 6100-
7. desgl. G ew innuug von T eer und  N H 3  ...................................  6100— 8000

C) G a s t u r b i n e :
8. V ergasung der Kohle, G ew innung von T e e r ................................ 4800— 0000

D) D ie s e l m a s c h in e :
9. Ohne A bhitze- und  K üh lw asserverw ertung ...................................... 3000— 3700
(Gas- u. W asserfach 64. 587—90. 3/9. Berlin.) R o s e n t h a l .

A. C. Fieldner, A. A. Straub und  G. W. Jones, Gasolinverluste infolge un­
vollständiger Verbrennung in Kraftwagen. Z ahlreiche V erss. an W agen  verschiedener 
A rt haben ergeben, daß die M enge der verbrennlichen Gase, die in  den Auspuff­
gasen noch enthalten  sind, au f eine G allone G asolin bezogen im M ittel 30°/0 des 
gesam ten W ärm ew ertes e iner G allone G asolin betragen. Es w erden M aßnahm en, 
diesem V erluste vorzubeugen, erö rtert und  V orschläge fü r eine technische V ervoll­
kom m nung des V erbrennungsvorganges gem acht. (Journ. Ind . and Engin. Chem. 13. 
51— 58. Jan u ar. P ittsb u rg h , P a . U . S., B ureau o f Mines.) Rü h l e .

R ic h a r d  von D a llw i tz -W egner, Z ur Schmierölprüfung a u f die capillaren 
Kigenschaften der Schmiermittel. Vf. behandelt theoretisch den R andw inkel 0, die 
V orstellung L e n a k d s , das Verb. von F ll. zw ischen P la tten  (die Steighöhe), die 
Einw. para lle ler P la tten  au feinander, das V erh. dünner F lüssigkeitsschichten  und 
die G egenw rkg. des Spaltöls gegen die P la tte n , w oraus er F o lgerungen fü r die 
Schm ierungen im  allgem einen und  fü r Lagerschm ierungen im besonderen zieht. 
A ußer deu bisher üblichen  P rü fungen  Bind auch die capillaren  E igenschaften  der 
Öle zu un tersuchen , und  zw ar der „L enardw ert ß “ (Adhäsionskraft) m it dem A d­
häsionsmesser, der O berflächenspannung a  m it dem neuen Federw agen-O berflächen- 
spannungsm esser (anzuw enden is t die Bügelm ethode) und  der R andw inkel 0 mit 
dem Thelam eter. K enn t m an den W ert von ß  fü r eine bestim m te Tem p. und die 
W erte  von u  bei verschiedenen Tem pp., so kann m an aus den B eziehungen:

—  cos 0 == K onstanz, ß l =  u x cos 0 mg/mm

den L enardw ert ß i bei beliebigen Tem pp. le ich t finden. (Petroleum  17. 849— 54. 
20/8. 885— S7. 1/9. N eckargem ünd b. H eidelberg.) , Ro se n t h a l .
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I. V. Brumbangh und G. W. Shawn, E in e  Untersuchung über den W irkungs­
grad von Brennern. U nterss. über die in  A m erika fü r N aturgas gebrauchten 
B renner, die ergeben, daß wesentliche V erbesserungen zur H ebung der W ir t­
schaftlichkeit möglich sind. (Gas Journ . 155. 155— 57. 20/7. U. S. B ureau o f 
Standards.) Sc h r o t h .

W illiam  Arthur Bone und Leonard Silver, E in e  neue Methode s w  B e­
stim m ung der flüchtigen M asse, die von Kohlen bei verschiedenen Temperaturm ab­
gegeben wird. D ie neue M ethode besteh t im w esentlichen dariD, daß eine gewogene 
Menge fein zerkleinerte Kohle bei einer bestim m ten Temp. in einem Si-Rohr un ter 
L uftabschluß verkokt w ird. D as Rohr w ird  in einem elektrischen W iderstandsofen, 
der leicht innerhalb w eniger G rade bei der gew ünschten Temp. gehalten w erden 
kann, erhitzt. E ine Skizze zeig t die allgem eine A nordnung des App. — Zers, sich 
die K ohle bei höherer Tem p. zu heftig  oder en thä lt sie viel flüchtige Substanz, so 
kann m an die Tem p. langsam  steigern. — D as sich entw ickelnde Gas kann  au f­
gefangen w erden. (Journ. Chem. Soc. London 119. 1145—52. Ju li. [26/5.] South 
K ensington, Im p. College of Science an d  Technology.) S o n n .

Aohille Delcleve, D ie flüchtigen Bestandteile der Kohle. Z u r B erechnung der
V

flüchtigen A nteile d e r R einkohle bedient m an sich der Form el: V ' =  ....------77 • 100,
JLUU —  O

w orin V '  =  Prozentsatz an  flüchtigen A nteilen der R einkohle, V  =  P rozen t­
satz an flüchtigen A nteilen der Rohkohle, C =  A schengehalt der Rohkohle. Mau 
geht dabei von der A nnahm e aus, daß nur die R einkohle flüchtige A nteile abgibr. 
D ies entspricht jedoch  n ich t den T atsachen , vielm ehr w ächst der W ert V '  bei 
K ohlen derselben H erkun ft regelm äßig m it dem A schengehalt. D ies is t auf die 
V eränderungen zurückzuführen, die die einzelnen A schenbestandteile (SiOj, Silicate, 
C alcium carbonat, C alcium sulfat, Calciumchlorid, P yrit) beim  G lühen erleiden, die 
rech t m annigfacher A rt sind, zum al die sich b ildenden gasförm igen P rodd. w ieder 
au f andere A schenbestandteile oder die K ohle (S, -j- C =  CS2, COä -f- C == 2 CO) 
einw irken. Vf. zeigt theoretisch, w elchen Einfluß alle diese R kk. auf das E n d ­
resu ltat ausüben. Es is t sonach erforderlich, da die E lem entaranalyse und  die H eiz­
w ertbestim m ung zu um ständlich sind, einen variablen  Koeffizienten in obige Form el 
einzusetzen, der fü r jede  K ohlensorte besonders zu bestim m en ist. (Chimie et I n ­
dustrie  6. 33—40. 1/7. Saint-E tienne.) R o s e n t h a l .

J. Marcnsson und H. S m elk n s , Die E rm itte lung  der Zusam mensetzung kon­
sistenter Maschinenfette. Beim V orliegen zäbfl. schwerl. M ineralöle in  konsistenten  
M aschinenfetten is t die A cetonbehandlung nach  Ma r c u sso n  in  d e r  K älte  unzu­
reichend. Man ex trah iert dann im Soxhlet mit A ceton, dem behufs B indung des 
in den F etten  enthaltenen W . im  Siedekölbchen etw as CaCl, zugesetzt w ird. 
H in terher w ird noch m it einem Gemisch von Aceton und Bzni (2 :1 )  ausgezogen. 
A uch beim  V orhandensein von M ontanwachs is t E x trak tion  in  der W ärm e e r­
forderlich. D ie F ettsäu ren  w erden nötigenfalls abgeschieden und au f Konsistenz, 
F . und  Mol.-Gew. geprüft. Vff. führen einige Beispiele an. (Petroleum  17. SIS 
bis S19. 10/8.) R o se n t h a l .

Rütgerswerke - Aktien -Gesellschaft, B erlin , und  Hermann Teichmann,
Rauxel i. W estfi, Verfahren zum  Brikettieren von Kohle u n d  anderen pulverförm igen  
K örpern. A ls B indem ittel für die K ohle o. dgl. w ird die durch E inw . von hoch­
siedenden S teinkohlenteeröleu bei Tem pp. oberhalb 300°, vorteilhaft zw ischen 320 
bis 350°, 1. gem achte K ohle verw endet, gegebenenfalls D ach teilw eiser E ntfernung  
der a ls  L ösungsm ittel verw endeten S teinkohlenteeröle. — E s sind  zur B rikettierung  
der K ohle bedeutend geringere Mengen an  B indem ittel erforderlich als bisher, und
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es w erden sehr gu t hrenn- u. form bare Massen erhalten . (Oe. P. 85534 vom 10/2. 
1920, ausg. 10/9. 1921; D . P rio r, vom 17/4. 1919 ) Oe l k e r .

Shale Rednction Machinery Corporation, N ew  York, Verfahren und  Vor­
richtung zum  Extrahieren von B itum en  aus bitumenhaltigen festen Stoffen. M an 
erh itz t Schiefer, Sand, bitum inöse K ohle m it schw eren M ineralölen. D ie zerklei­
nerten  Stoffe w erden in  einer in  einem  zylindrischen Gefäß angeordneten  drehbaren  
durchlochten T rom m el, das m it einem R ückflußkühler zur K ondensation leicht 
flüchtiger Stoffe versehen ist, m it M ineralölen erhitzt. D ie festen  R ückstände w erden 
aus dem  Z ylinder entfernt, und das 01 w ird in ein R eservoir geleitet. (Schwz. P. 
88909 vom 20/11. 1919, ausg. 1/4. 1921; A. P rio r, vom 28/3. 1918.) G. F r a n z .

W oodall Duckham &  Jones Ld. und W illiam  Temple Gardner, London, 
A u fsa tz  fü r  stehende Betörten zum  Verkoken von Brennstoffen , dad. gek., daß der 
B rennstoff durch querstehende Scheidew ände a u f  seinem W ege von dem E infü ll­
trichter zu dem oberen E nde der R etorte eingcschlossen w ird, wobei die Scheide­
w ände an ihrem  oberen Teil Öffnungen besitzen, so daß die G ase durch die 
Öffnungen und  über die K ohle in  dem A ufsatz hinw egstreichen können. — D adurch 
w ird  bew irkt, daß die flüchtigen P rodd. von der ganzen Oberfläche des oberen 
Endes der R etorte gleichm äßig entw eichen. E s w ird  also eine bessere A bführung 
der flüchtigen P rodd . erhalten . Zeichnung bei Paten tsch rift. (D. R. P. 339846, 
Kl. 26a vom 31/10. 1920, ausg. 13/8. 1921; E. P rio r, vom 23/12.1919.) S c h a r f .

Hermann Findeisen, W ilhelm sburg, E lbe,
Tauchungsvorrichtung fü r  Gaserzeuger, 1. gek. 
durch eine außen an der V orlage a (Fig. 91) 
angebrachte, m it dieser an n u r e iner Stelle in 
offener V erb. stehende E in rich tung  zum A nstellen,’ 
bezw. A bsperren der Z uleitung e und  A bleitung 
f  der Tauchfl. — 2. gek. durch eine H ahnverb . 
b, c, d , deren K üken einzeln oder durch eine 
gemeinsame Z ugstange n  bew egt w erden können.
— A lle innerhalb  der V orlage feststehend oder 
bew eglich anzubringenden V orrichtungen können 
bei vorhandenen A nlagen n ich t e ingebaut werden, 
ohne den B etrieb des betreffenden G aserzeugers 
für längere Zeit stillzulegen. A ußerdem  setzen 
sich infolge der G raphit- und  Pechablagerungen 
bew egliche T eile  sehr bald  feBt u. müssen rech t 
oft gerein ig t w erden , um bew egbar zu bleiben.
D iese N achteile w erden nach  der E rfindung v e r­
mieden. (D. R. P. 339527, K l. 26a  vom 12/8.
1919, a u sg . 28/7. 1921.) S c h a r f .

F ig . 91.

John Philip B laikie Webster/[E ngland, Verfahren zum  Reinigen von Schiefer-
ölen. M an läß t die bei der D est. en tstehenden D äm pfe in  einer K olonne über er­
hitzte Fullererde, B auxit usw . streichen. (F . P. 52 2 3 5 3  vom 12/8. 1920, ausg. 
29/7. 1921.) G. F r a n z .

The Canadian American Finance and Trading Company, Limited, C añada, 
Verfahren und  Mechanismus zu r  D iffusion  von Gasen un d  D äm pfen durch F lü ss ig ­
keiten. Man d isperg iert G ase oder D äm pfe (z. B. die B estandteile von Petroleum  
oder Teer) durch einen porösen Stoff h indurch  in  F ll. D ie V orrich tung  besteht 
aus einem B ehälter m it einem oder m ehreren porösen D iaphragm en, die m it F l. 
überschichtet w erden können. (F. P  52 3 7 3 5  vom 8 /9 .1920, ausg. 24/8.1921.) K au .

E. F. Engelke, Tam pico, T am aulipas, Mexiko, Verfahren zum  Spalten und  
Destillieren von Kohlenwasserstoff ölen. D ie vorerhitz ten  Öle tre ten  von oben in
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einen m it K atalysatoren  (Koks, Fe, Ni) gefüllten, erhitzten T urm  ein, w ährend von 
un ten  H ,-haltige  Gase einström en. D ie abziehenden D äm pfe gehen zunächst durch 
einen D ephlegm ator und  dann zum K ondensator- (E. P. 166 989 vom 27/4. 1920,
ausg. 25/8. 1921.) G. F r a n z .

Paul Mahlen, Seine, Schmiermittel, bestehend aus einer M ischung von Säge­
m ehl oder K orkpulver, Schmieröl, A l-P u lver oder G raphit. (F. P. 521825 vom
19/7. 1919, ausg. 20/7. 1921.) G. F r a n z .

Ernst Damerau, G aulsheim  b. K em pten , K r. B ingen a. E h ., Verfahren, um 
Tannenholz für Imprägniermittel aufnahmefähiger zu machen. (D. K.P. 341375, 
K l. 38h  vom 18/11. 1913, ausg. 30/9. 1921. -  C. 1921. IV . 612.) S c h o t t l ä n d e r .

Marius Paul Otto, P aris , Vorrichtung zur Behandlung von Holz mittels Wärme 
und Ozon, gek. durch eine m it einer Misch Vorrichtung versehene A nlage, die au f 
das G ut H eißluft und  0 3 zusam men oder abw echselnd zur W rkg . und  einen K am in 
zu r A bführung der aufsteigenden Schw aden und  D äm pfe m it natürlichem  oder 
künstlichem  Zug besitzt. — Als H eizkasten  d ien t eine rechteckige, tunnelartige 
H alle  m it Saug- und D ruckkanälen  an den Enden und einem durchgehenden Gleis 
zum E in fah ren  der m it dem G ut beladenen W agen. D ie zu behandelnden H ölzer 
(B retter oder P lanken  von m ehreren  M illim etern Dicke) w erden durch Bcblcusen- 
artige, an  den E nden  der H alle  befindliche T üren, die V erluste au H eiß luft u. 0 3 
verhindern , in  den  H eizkasten  eingeführt. D as Holz w ird  dann nacheinander der 
W rkg . von  H eiß luft allein, Oa führender L uft allein und  eines Gemisches von Os- 
ha ltiger L u ft und H eißluft ausgeaetzt. H ierbei w ird  das Holz ausgetrocknet, und  
d er Z ellinhalt oxydiert, genau in  derselben W eise als w enn das H olz au f dem 
S tapel trocknet und altert. Is t diese U m w andlung genügend fo rtgeschritten , so 
zieht man den ersten  W agen aus der H alle  heraus und  führt sofort einen  neuen 
beladenen W agen ein. (D. K. P. 341403, K l. 38h  vom 15/6.1920, ausg. 30/9. 1921;
F . P rio r, vom 17/4. 1919.) S c h o t t l ä n d e r .

W. Pavliöek, Schleiden i. Eifel, und  Chemische Werke „Marienglüek“ 
Enckendick & Co., K öln-L indentbal, Verfahren zur getrennten Gewinnung von 
Holzgeist und Graukalk aus Rohholzsäure, dad. gek., daß m an die bei der D est. der 
rohen  Essigsäure entstehenden D äm pfe durch  eine A bsorptionskolonne le ite t, in  der 
d ie sauren D äm pfe durch m echanisch bew egte K alkm ilch neu tralisiert w erden. — 
D ie H olzgeistdäm pfe verlassen, von Säure und  v e rse ifbaren , bezw. em ulgierbaren 
öligen Stoffen befreit, oben die K olonne und  gelangen dann in  üblicher W eise in 
K ondensator und K übler. D ie m it K alk  neu tralisierte  H olzsäure fließt dagegen in 
der Kolonne zurück und  verläß t diese als Calcium acetatlsg. A uf diese W eise  b leib t 
in der kupfernen  B lase nu r m ehr T eer zurück. Z eichnung bei P aten tsch rift. 
(D. E. P. 339948, K l. 12 r vom 14/11. 1919, ausg. 22/8. 1921.) S c h a r f .

XX. Schieß- und Sprengstoffe; Zündwaren.
Arthur B. Ray, Zündmateriälien im  modernen Kriege. (Vgl. Jou rn . Ind . and 

E ngin. Chem. 13. 641; C. 1921. IV . 925.) B eschreibung von B randgranaten , B rand ­
bom ben und  F lam m enw erfern bei den einzelnen H eeren im W eltkriege. (Journ. 
Ind . and  E ngin. Chem. 13. 714—22. A ugust 1921. [2/9.* 1919.] L ong  Island City 
[N. Y.], U nion C arbide and  C arbon R esearch Lab.) G rim m e.

W. W allbruch, Kohlenstaubexplosionen ohne Staubablagerung in  den Betrieben. 
A uch  beim  Nichtv-orhandensein von Schlagw ettern und b e i A bw esenheit von ab­
gelagertem  K ohlenstaub können Explosionen liervorgernfen w erden, und  zw ar nur 
du rch  den K ohlenstaub, der beim  A btun  eines einzigen SpreDgsehusses in  der K ohle 
geb ildet w ird. K ann  ein Schuß seine V orgabe n icht le isten , so zerm alm t der Spreng­
stoff die K ohle im B ohrloch zu S taub , der m it den Sprenggasen zur Bohrloch- 
Öffnung herausgeschleudert w ird, w odurch ein sog. „L ochpfeifer11 en tsteh t. Is t nun
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der Schuß m it einem brisan ten  Sprengstoff geladen oder m it Sicherheitssprengstoff 
ü berladen , so en ts teh t beim  A btun eine F lam m e, die den in  die S trecke h inein ­
getriebenen aufgew irbelten  K ohlenstaub zur E n tzündung  bringen kann. E s is t also 
durchaus n ich t notw endig, daß eine Schlagw etterexplosion vorangegangen sein muß, 
um den K ohlenstaub aufzuw irbeln , oder daß m ehrere Schüsse nacheinander a b ­
zutun sind. Vf. bespricht einige K ohlenstaubexplosionen, die in  der geschilderten 
W eise verlaufen sein dürften. (G lückauf 57. S17—20. 20/S. Oberhausen.) Ro.

„HasBia“ Sprengstoff-Fabrik G. m. b. H., H etzbach i. 0 ., Sprengverfahren m it 
P a tronen  aus d irek t detonierenden Sprengstoffen in  Verb. m it P atronen  aus A m ­
m onsalpeter, C hloraten, Perch loraten , H arnstoffn itraten  oder H ydrazinn itra ten . — 
D ie d irek t detonierenden Sprengstoffe, w ie Schw arzpulver, Sprengsalpeter u. andere 
schw arzpulverähnliche Sprengstoffe, erw eisen sieb in  klüftigem  u. hartem  G estein 
bisw eilen als zu schw ach. Ih re  W rk g . w ird  nach vorliegendem  Verf. erhöbt, ohne 
daß m an die gefährlichen u n d  teu ren  b risan ten  Sprengstoffe verw enden m üßte. 
(D. R. P. 305060, K l. 78e vom 2/9. 1915, ausg. 5/9. 1921.) S c h a r f .

W. Rintoul, T. J. Nolan, 0. W. Stickland und N ob els Explosives Co., Ltd., 
Stevenston, A vrsbire, Verfahren zur Herstellung von Explosivstoffen. Um gekörnte 
N itrocellulosepulver, welche aus faseriger N itrocellu lose, M etallnitraten und  P h leg ­
m atisierungsm ittel bestehen, zu h ä rten , behandelt m an sie m it aus nichtflüchtigen, 
aus N itro-KW -stoffen oder deren Gem ischen bestehenden G elatinierungsm itteln , 
denen gegebenenfalls geringe M engen eines flüchtigen L ösungsm ittels beigem ischt 
sein können. D as V erf. w ird zw eckm äßig in einer beheizten D rehtrom m el au s­
geführt, in  der m an die gekörn ten , trockenen oder feuchten Pulver m it dem 
G elatinierungsm itteln besprengt oder m ischt, je  nachdem  dieses fl. oder fest ist. 
(E.P. 166502 vom 10/10. 1919, ausg. 11/8. 1921.) O e l k e r .

Max W itzgail, B erlin-B aum schulenw eg, Zündsatz, bestehend aus einem  innigen 
Gemenge von Schw arzpulver oder seinen B estandteilen  u. einem H arz, insbesondere 
Kolophonium. — Eine M ischung von einem G ew ichtsteil K olophonium  mit v ier G e­
w ichtsteilen Schw arzpulver erg ib t eine B renngescbw indigkeit von etw a 0,2 cm/sec. 
D ie G eschw indigkeit kann durch  entsprechende W ahl des M ischungsverhältnisses 
in w eiten Grenzen geregelt w erden. (D. R. P. 298 449, Kl. 78e vom 31/12. 1916, 
ausg. 7/9. 1921.) S c h a r f .

Friedrich, T roisdorf b. K öln, Verfahren zur Herstellung von Sprengkapseln für 
bergbauliche und militärische Zwecke m it L adungen aus einem geeigneten N itro- 
körper und aufgesetzter In itia lladung  von Bieiazid, dad. gek., daß m an au f das 
Bleiazid eine M ischung eines sw l. Schw erm etallsalzes der H CN S m it K C10, oder 
KC104 aufsetzt. — D iese M ischungen haben  einen hohen G rad  von Zündempfind- 
liehkeit, sind n ich t hygroskopisch und  w erden daher auch nach  langer F eu ch t­
lagerung noch le ich t gezündet. (D. R. P. 308539, Kl. 7Se vom 2/6. 1918, ausg. 
10/8. 1921.) S c h a r f .

Richard Sohabenaky, W iener N eustad t, Verfahren zur Herstellung von G utta­
perchaersatz-Zündschnüren aus geteerten  Z ündschnüren, dad. gek., daß diese w ährend 
der bekannten U m führung über W alzen oder Rollen und  D urcbzug durch  M atrizen 
zunächst m it einer M ischung von Pech, K olophonium , H olzteer und  A sphalt und 
sodann m it e iner L sg. von CeresiD, bezw. C eresin-Stearin überzogen w ird. — D ie 
so erhaltenen Z ündschnüre sollen den an  G uttapercha-Z ündschnüren gestellten A n­
forderungen m öglichst entsprechen und nam entlich deren Biegsam keit und deren 
Eigenschaft, un ter W . fortzubrennen, in  gleichem  G rade beibehalten. (D. R. P. 
3 4 0 3 0 2 , K l. 78c vom 16/10. 1918, ausg. 7 /9 .1921 ; Oe. P rio r, vom 22/10. 1917.) S ch .

W alter T. Scheele, H ackensack, N .J . ,  übert. an : Government of the United 
States, Zündmischungen, welche aus H exam ethylentetram in, N a,O ä u. Paraffin oder
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Ü1 zusam m engesetzt sind. B eispielsw eise w ird  eine M ischung von 22,5%  H exa­
m ethylentetram in und  77,5 %  N asOs empfohlen. (A. P P , 1 3 8 2 8 0 4 , 1 3 8 2 8 0 5 . 
1 3 8 2 8 0 6 , 1 3 8 2 8 0 7  v om  9/12. 1919, ausg. 2S/6. 1921.) O e lk e b .

XXI. Leder; Gerbstoffe.
G eo rg e  D. M c L a u g h l in ,  ■ Veränderung der H aut nach dem Tode. (Journ. 

Amer. L eather Chem. A bboc. 16. 295; C. 1921. IV. 676.) N ach dem Tode des 
T ieres verändert Bich die H au t sehr schnell, was sich  besonders durch eine geringere 
Schw ellung der L ederhau t durch K alkw asser u n d  durch B. von Säure zeigt. (Journ. 
Amer. L eather Chem. Assoc. 16. 435—38. Aug.) L a u f fm a n n .

I .  A. P i lg r im ,  Wechselnder Gerbstoffgehalt der Mangrove. M angroverindeu 
zeigen einen sehr verschiedenen, in  m anchen F ällen  b is über 50%  hinausgehenden 
G erbstoffgehalt und enthalten  ferner, ebenso wie M angrovenrindenauszüge, w esen t­
liche Mengen N aCl. D er G erbstoffgehalt nim m t im allgem einen von der Spitze 
zur Basis des Stam mes zu, der N aCi-G ebalt dagegen ab. D er N aC i-G ehalt der 
M angroverindenauszüge b e träg t m indestens 2—3% , oft bedeutend m ehr. (Hide and 
L ea ther 62. N r. 8. 19—20. 20/8. 1921) L au ffm aN n .

P . H . S m a ll, Hie Probenahme des Leders und dessen Vorbereitung für die Unter­
suchung. A uf G rund  zahlreicher L ederunterss., deren E rgebnisse m itgeteilt w eiden, 
w erden folgende G rundsätze fü r die Entnahm e der L ederproben für die U nters, 
aufgestellt: D ie A nzahl der P roben  soll möglichst gering  sein, und sie sollen m ög­
lichst fein zerk leinert sein. D ie Probenahm e soll von allen S tellen der H au t m it 
verschiedener Z ub. und in  der W eise erfolgen, daß dadurch das Leder m öglichst 
w enig en tw erte t w ird. (Journ. Amer. L ea ther Chem. Assoc. 16. 394—430. Aug.) L au .

J o s e f  S im e t, Innsb ruck , Enthaarungsmittel fü r tierische Felle aller A rt. Das 
M ittel besteht aus den bei der trockenen D est. bitum inöser Schiefer oder ähnlicher 
schw efelhaltiger K alksteine (Mineralien) verbleibenden EUckständen. D ie gem ahlenen 
und  ex trahierten  G lührückstände sind schon in 2—4 T agen ohne jed e  Schädigung 
von H au t oder H aaren  u. ohne B elästigung der A rbeiter w irksam . (0e. P . 84 9 8 5  
vom 9/6 . 1920, ausg. 10/8. 1921.) S c h o t t l ä n d e r .

C o rn e liu s  W ilh e lm  H e y l, F r e i h e r r  zu  H e r rn s h e im , C o rn e liu s  H e y l, 
F r e i h e r r  zu  H e r rn s h e im  und  L u d w ig  H e y l ,  F r e i h e r r  zu  H e rrn s h e im , 
W orm s a. E h ., Verfahren zum  oxydierenden Vortrocknen ( Vorhärten) von Lackleder. 
(E. P . 138130 vom 24/1. 1920, ausg. 25/8. 1921; D. P rior, vom 18/9. 1915. — 
C. 1921. I L  150 [ C o r n e l i u s  H e y l ] . )  S c h o t t l ä n d e i i .

C a rl B e n n e r t , G rünau, Verfahren zur Herstellung von Eiioeißspdltungsprodukten. 
(Kurze Reff, nach Scliwz. P . 87189 und  Oe. P . 84295; s. C. 1921. II. 817 und IV . 
838.) N aehzutragcn is t folgendes: M an träg t z. B. Chromfalsspäne in  au f '75—80° 
erw ärm te was. N aO H -Lsg. ein  und  hä lt 2 —3 Stdn. au f dieser Tem p. N ach V erlauf 
dieser Z eit ist die Spaltung beendet, und m an filtriert h . von dem ungel. zurück- 
b leibenden Cr(OH)3 und einem T eil des L eders. D ie gefärbte Lsg. scheidet nach 
dem E rkalten noch schleim ige Stoffe a b , die ebenfalls abfiltriert werden. D ann 
stum pft m an die alkal. Lsg, in  der K älte m it Ameisen- oder Essigsäure b is zur 
neu tralen  Rk. gegen Phenolphthalein  ab u. dam pft im  V akuum  bis zur S irupdicke 
ein. D as G em isch m ehrerer K örper vom T ypus der P ro talb in- und  L ysalb insäure
en thaltende Prod. is t nach dem Eindam pfen zur T rockne stark  hygroskopisch und
in  W . 11. D ie L sg. b le ib t beim A nsäuern k lar. Ca- und  Mg-Salze bew irken keine 
Fällung , dagegen Schw erm etallsalze, wie des Ag. D as Ag-Salz läß t sich im A g- 
G ehalt s ta rk  anreichern  und  h ä lt Ag, bezw. A gsO kolloidal gel. D as Spaltungs- 
prod. findet zum R einigen von G eweben und  Faserstoffen, als Zusatz zu F arbbädern
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und  D ruekansätzen in der Färbere i und D ruckerei, sowie als M etallputzm ittel V er­
w endung. (D. R. P. 341264, K l. 12p vom 1/5. 1917, ausg. 29/9. 1921.) S c h o t t l .

XXIII. Pharmazie; Desinfektion.
Neue Arzneim ittel, Spezialitäten u n d  Geheimmittel. B ericht über Zus. und 

W irkung  folgender P räp a ra te : A bijon , A o lan , AmpiUlenwasscr, steriles, Argol 
D r. H e i s l e r ,  Bacillosan  D r. L o e s e r ,  Choräihyl H e n n i g ,  Chloramin, Corynin  
D r. H e i s l e r ,  Cut i- Tuberkulin  Hoechst, IJiadin, H istol, F urunkosan, Gefäßpräparat 
H e i l n e h ,  H eparsan, H um agsolan, H i/droZan-Pabrikate, Im munvollvaccine MUCH, 
Jodlösung  P r e g l ,  Jodom enin, Kieselsäuretee, Lobelin hydr. cryst-, M ilbexi M ilo, 
M irion, M itigal B e y e r ,  Opsonogen, Optarson, Perichol I n g e l h e i m ,  Sanasorben, 
Styptogen  D r. H e i s l e r ,  Terpacid, Trophil, Viiaminose, X ifalm ilch. (Pharm . M onatsh.
2. 118—21. 1/8.) B a c h s t e z .

W. W iechowski, Ölsaurcs A lum in ium . Vf. empfiehlt, als P flastergrundlage 
und fü r Ung. diachylon H ebrae s ta tt ölsaurem P b  ölsaures A l zu verw enden. E in  
derartiges P räp a ra t kommt un ter dem N am en Olmindl (H erst.: C h e m is c h e  F a b r i k  
N o r g in e ,  D r. V i c t o r  S t e i n - Aussig-Prag) in  den H andel. E s ste llt eine Al- 
O leatsalbe dar, welche vollkommen neu tral is t und 33%  ölsaures Al neben geringen 
Mengen ölBaurem Ca, in  Olivenöl gel., en thält. E s zeigte eine gu te  antiphlogisti­
sche "und adstring ierende W rkg . A ußerdem  w ird  aus S tärke und A l-O leat ein  
S treupulver hergestellt. (Münch, med. W chscbr. 68 . 1082—83. 26/8. P rag , Pharm a- 
kolog. Inst. d. D eutschen Univ.) B o r in s k i .

J. W. van der Valk, F in e  giftige Serie Ncosalvarsan N o. B  39505 . 2 Mi­
nuten nach der E inspritzung  tra ten  auf: Schw indligkeit, D ruckgefühl im  K opfe, ge­
schw ollene L ippen und  K ehle, geringe Cyanoae, Pulsbesch leunigung  und  E rbrechen. 
N ach 15 M inuten w ieder völliges V erschw inden der E rseheinnngen. U rsache ver­
m utlich ein Fabrikationsfehler. (Nederl. T ijdschr. Geneesk. 65. I I .  1305— 6. 10/9. 
[August.] A m sterdam , W ilhelm inagasthuis.) G r o s z f e l d .

H. Janke, Lauso fan  zu r B ekäm pfung von K opfläusen. Em pfehlung des 
Mittels. (Münch, med. W chscbr. 68. 1156. 9/9. B endorf a. Rh., F rauenanst. f. ge- 
schlechtskranke Frauen.) B o r in s k i .

C. Inverni, Arzneipflanzen und F luidextrakte. Vf. tr it t  fü r die A ufnahm e von 
Flu idextrak ten  in  die italienische Pharm akopoe e in , deren le tz te  A uflage n u r vier 
F lu idex trak te  aufführt. D ie gegenw ärtig  in  Ita lien  hergestellten  F lu idex trak te  Bind 
allerdings m inderw ertig. Vf. fo rdert einerseits gründliche B earbeitung  dieses G e­
b ie tes, da Ita lien  einen großen Schatz von A rzneipflanzen besitz t und  sich  durch  
sachgem äße A usbeutung desselben vom A usland unabhängig  machen kemnte, anderer­
seits energische B ekäm pfung a lle r m inderw ertigen P räpara te , die au f  den M arkt 
kommen. (Boll. Chim. Farm . 60 . 2S1—84. 15/6.) OilLE.

Et. Defrance. I .  W irkung  der Amm onium salze a u f  Urotropin. H exam ethylen­
tetram in schw ärzt sich heim  E rh itzen  m it Ammoniumsalzen infolge A usscheidung 
von Kohle. V erfärbung von zu untersuchendem  H exam ethylentetram in beim  E r­
hitzen fü r sich nach  G elb bis Schw arz deu tet auf eine V erunreinigung m it Ammo­
nium salzen. — I I .  W irkung  der Säuren (insbesondere HCl) a u f  Hexamethylentetramin. 
In  Ggw. von W . zers. H Cl zu Salm iak und Form aldehyd; in  A bw esenheit von W. 
schw ärzt HCl, da  in term ediär Ammoniumsalze en tstehen, und  dieselbe Rk. w ie bei 
I, eintritt. In  Ggw. von A. g ib t H C l H exam ethylentetram inchlorbydrat in Ggw. 
von W . und  A. en ts teh t das entsprechende A cetal. I I I . W irkung  der Phenole a u f  
Urotropin. H exam ethylentetram in, m it P heno l oder seinem D erivv. erh itzt, g ib t die 
harzigen K ondensationsprodd. des Form aldehyds m it den betreffenden Phenolen., 
(Journ. P hatm . de B elgique S. 605—8. 4/9.) B a c h s t e z .
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P r .  K e y sse r , E in e  einfache bioskopische Reagensglasmethode zur Feststellung  
der Gewebsschädigung durch Chemikalien m it einem Verfahren zu r  quantitativen  
W ertbestimmung der W unddesinfektionsm ittel, insbesondere des Trypa/lavins. Um 
die L ebensfähigkeit von Geweben festzustellen , w ird die F äh igkeit benu tz t, fa rb ­
lose L sgg. von K -T ellu rit du rch  A usfällen von T e zu schw ärzen. So ergab sich, 
daß  Vuein  Gewebe in  Konzz. von 1 : 1000—1 : 2000 ab tö te t, b is 1 : 5000 m äßig 
schädigt, T rypaflavin  noch bei 1 : 5000 ab tö tet u. bei .1 : 10000 schädigt. Vf. s te llt 
einen D esinfektionsindex (x) au f, indem  er die K onzentration, die M uskelgewebe 
n ic h t m ehr schädigt (g) d ividiert durch diejenige, die B akterien in  infiziertem E ite r 
noch abtötet. D ieser Index muß für ein Chem otherapeuticum  =  oder ]>1 seiu. 
E r  errechnet sich  fü r V uzin zu % , fü r T rypaflav in  zu 1/5. W ird  auch noch der 
Zeitfaktor in  R echnung gezogen, so versch lech tert sich d e r Index au f % , bezw. 
%„. T rypaflavin  is t nach Vf. von der B lutbalm  aus als echtes D esinfektionsm ittel, 
ab e r n ich t als W undheiim itte l zu betrach ten . (Med. K lin ik  17. 411—14. Jena , 
Chirurg. U n iv .-K lin ik ; ausführliches Ref. vgl. B er. ges. Physiol. 8 50S—9. Ref. 
S c h n i t z e r .) S p i e g e l .

J o s e f  H o y e r ,  St. V alen tin , und E rw in  T a ig n e r ,  W ien , Verfahren zur H er­
stellung eines A ntilueticum s  u n te r V erw endung von H ydrargyrum  salicylicum, 1. dad. 
gek., daß m an au f Lsgg. des H g-Salicylats Lsgg. von Salzen des Chinins oder deren 
D erlvv- einw irken läß t. — 2. dad. gek., daß m an zwecks H erst. von In jektionen 
die nach 1. gew onnenen Prodd. in  Alkoholen, H arnstoff u. G elatine kolloidal löst. — 
o-O xym ereurisalicylsäureanhydrid w ird , z. B. in  b. N aCl-Lsg. gel. und  m it einer 
L sg. von C hininhydrochlorid in  W . ausgefällt. D er Nd. b ilde t nach dem W aschen 
m it W . und T rocknen bei m äßiger W ärm e ein w eißes kryBtallinisches, in  h . A lko­
holen, A ceton, H arnstoff u. G uanidin 1. P u lver. Z ur H erat. der kolloidalen E m ul­
sion löst man das Prod. in  einer M ischung aus G lycerin, konz. fl. G elatiuclsg. und 
H arnstoff u. fü llt die L sg. in  A m pullen. D ie schm erzlosen In jektionen rufen keine 
E ntzündungen h e rro r. D as H g nim m t im K örper den C harak ter eines D epots an, 
w ährend die Chininkom ponente g leichzeitig  die Rolle des A ntitoxicum s und  des 
Vehikels spielt, welches die feine und langsam e V erteilung des H g  im O rganism us 
besorgt. (Oe. P . 8 5 0 3 2  vom 19/3. 1920, ausg. 10/8. 1921.) S c h o t t l ä n d e r .

E le k tro -O sm o se  A k tien -G eB e llsch a ft (G ra f S c h w e rin -G e se llsc h a ft) , B erlin , 
Verfahren zur Übertragung von sog. Im m unstoffen von spezifischen Eiweißkörpern  

a u f  unspezifisches oder m it anders gearteten Im m unstoffen beladenes E iw eiß. (E. P . 
14 6 2 6 0  vom 28/6. 1920, ausg. 1/9. 1921; D . P rio r, vom 11/7. 1918. — C. 1921. 
IV . 82.) , S c h o t t l a n d e r .

F e ttg e w in n u n g s -G e s e l ls c h a f t  m . b. H .,  B reslau , Verfahren zu r  Herstellung  
von Zahnreinigungsm itteln, dad. gek., daß m an den M itteln einen b lauen  Farbstoff, 
zw eckm äßig Ultramarin, zufügt. M an setzt z. B. zu fein gem ahlener Schläm m kreide 
eine kleine Menge eines alkal. Stoffes, w ie NaHCO,, und verre ib t die M. innig  m it 
e tw a 0,2%  U ltram arin . D er b laue F arbstoff überträg t sich beim G ebrauch des 
M ittels au f die Zähne, heb t durch  seine W rkg. als K om plem entärfarbe die gelbliche 
F ä rb u n g  der Zähne au f und läß t sie weiß oder doch erheblich  w eißer erscheinen. 
D er Farbstoff muß im übrigen gegen schw ache Säuren und  A lkalien w iderstands­
fäh ig  sein ü.- d a rf au f die Zähne selbst keinen ungünstigen Einfluß ausüben. Man 
kann  auch crem eartige oder fl. b laugefärbte Zahüputzm ittel herstellen. (D. R .P . 340761 , 
K l. 30 h vom 25/7. 1920, ausg. 15/9. 1921.) S c h o t t l ä n d e r .

Schluß der R edaktion: den 31. O ktober 1921.


